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Palmſonntag. 
Der Palmſonntag leitet die Karwoche ein. 
Er iſt eine Erinnerung an Jeſu Einzug in Je⸗ 
ruſalem. Die Erzählung der Evangelien be⸗ 
richtet, daß ihm die Menge von Palmzweigen 
entgegengelaufen ſei, und ein allgemeines Ju⸗ 
belgeſchrei habe ſich erhoben: „Hoſtanna, gelobt 
ſei, der da kommt in dem Namen des Herrn, 
ein König in Israel!“ Wehmütige Gedanken 
beſchleichen das Herz. Dieſelben Stimmen 
haben wenige Tage darauf denſelben König 
aufs gröblichſte verleugnet. „Kreuzige, kreu⸗ 
zige ihn!“ So klang's aus leidenſchaftlich er⸗ 
regten Maſſen, und ſie ſchleppten den Meſſias 
zur Richtſtätte. Wankelmütige, unberechenbare 
Volksgunſt und flammender, ungerechter 
Volkshaß. Der Weltenheiland plötzlich ver⸗ 
kannt und verachtet, als er mit dem wunder⸗ 
baren Gedanken Ernſt machte: „Mein Reich 
iſt nicht von dieſer Welt!“ And doch iſt er 
Sieger geblieben. Vor dem Kreuzeszeichen 
hat die antike Welt die Waffen ſtrecken müſſen. 
Palmſonntag, ein Tag zum Nachdenken 
für alle ernſten Chriſtenmenſchen. Zumal für 
die Jugend ein Anſporn, immer recht treu zu 
bleiben im dankbaren Bekenntnuſſe zum ewigen 
Lebensfürſten. Palmarum iſt ja bei uns der 
eigentliche Haupt⸗Konfirmationstag. Die Ein⸗ 
ſegnung ſoll ein Halt und Hort fürs ganze ſpä⸗ 
tere Leben fein. Richard Rothe hat mit Recht 
geſagt: „Wer nicht nach Grundſätzen handelt, 
auf den iſt niemals ein rechter Verlaß.“ Wer 
nicht nur dem Namen nach, ſondern mit der 
Tat, mit der ganzen Perſönlichkeit Chriſt ſein 
will, der muß eben auch ſeine beſtimmten re⸗ 
ligiös⸗ſittlichen Grundſätze haben. Das Ho⸗ 
ſtanna hat nur dann einen Wert, wenn es im 
praktiſchen Leben bewährt wird, mögen Spöt⸗ 
ter und Chriſtentumsfeinde noch ſo eifrig da⸗ 
gegen wühlen. “in 

Der Held mit der Dornenkrone tft auch für 
den modernen Menſchen durchaus keine über⸗ 
flüſſige Sache. Was hat er uns gebracht? 
Guten Frenſſen hat darauf in ſeinem „Hilli⸗ 
genlei“ eine ergreifende Antwort gegeben: 
„Den Glauben an hohe göttliche Würde und 
den Wert jeder Menſchenſeele; und aus dieſem 
Glauben ſtammend den Glauben an die Güte 
und Nähe der unerkannten ewigen Macht, und 
aus demſelben Glauben aufſchießend wie aus 
guter Erde ſchwere ſchöne Frucht, den Glauben 
an ſchwere, ſchöne Aufgaben der Menſchheit 
und an ihr wunderbar hohes Ziel, dem Reiche 
Gottes zu.“ 

Aber eine der ſchwierigſten Fragen jedes 
wahren Volksfreundes iſt es, wie die konfir⸗ 
mierte Jugend vor den Verirrrungen des Le⸗ 
bens bewahrt wird. Gerade die Zeit nach der 
Schulentlaſſung — und für die meiſten Jungen 
und Mädchen fällt dieſer Termin mit der Kon⸗ 
firmation ja unmittelbar zuſammen — iſt ſo 
unendlich wichtig für die ganze ſpätere Cha⸗ 
rakterentwicklung. And wie ſchädliche, ſeelen⸗ 
vergiftende Mächte ſind da oft an der Arbeit! 
Die religiös⸗ſittliche Gedankenwelt, wie fie 
von Schule und Haus eifrig gepflegt wurde, 
ſie iſt nicht ſelten im Handumdrehen in alle 
Winde verflogen. Iſt es doch eine erſchreckende 
Tatſache, daß die halbwüchſige Jugend häufig 
eine innerliche und äußerliche Verrohung be⸗ 
kundet, die ſelbſt vor dem gemeinſten Ver⸗ 
brechen nicht Halt macht. Die Hauptſchuld trägt 
eine gewiſſenloſe Verführung. 

Amſo nötiger iſt es, die Neukonfirmierten 
auch weiterhin erzieheriſch im Auge zu behal⸗ 
ten. Von zuhauſe aus geht das nicht immer fo 
einfach, denn die Kinder haben jetzt eine ganz 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Richard Rothes erinnert werden, der fein⸗ 
finnig mahnt: „Die Pflicht, ein gutes Beispiel 
zu geben, beruht in der Hauptſache auf ihrer 
negativen Seite, auf der ſorgſamen Vermei⸗ 
dung des Argerniſſes, d. h. darauf, wodurch 
unſer Handeln vorausſichtlich einen nachteili⸗ 
gen Einfluß auf die Sittlichkeit unſeres 
Nächſten ausüben könnte.“ Wer ſich vor der 
Jugend in unflätiger Weiſe gehen läßt, ver⸗ 
fündigt ſich an ihr. Vor allem ſollte auf die 
chriſtlichen Jünglings⸗ und Jungfrauenvereine 
hingewieſen werden. Es find das jehr ſegens⸗ 
reiche Einrichtungen, über die nur Leute 
ſpötbeln können, die den Zweck ſolcher Vereine 
überhaupt nicht kennen. 9 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Jus der Vorgeſchichte der Heeresvorlage. 

Die „Mil.⸗pol. Korreſpendenz“ ſchreibt, 
auf beſondere Information hin: Die 
Heeresvorlage hat ihre hauptſächlichſten und 
endgiltigen Anregungen aus der politi⸗ 
ſchen Situation erhalten, die im Juli 
und im September v. Is. beinahe zum 
Kriege geführt hätte. Unbekannt iſt jedoch 
bis heute geblieben, daß kurz vor dem Kaiſer⸗ 
manöver die Lage von unſern maßgebenden 
Stellen für ſo außerordentlich ernſt angeſehen 
wurde, daß der Plan ins Auge gefaßt war, 
etwa 150 000 Mann Erſatzreſerviſten für eine 
erſte zehnwöchige Übung einzuziehen, um 
durch ein ſolches außergewöhnliches Aufgebot 
dem Auslande einen beſonderen Beweis der 
deutſchen Stärke zu geben. Die Ausführung 
iſt an den Bedenken geſcheitert, die, wegen 
der unzureichenden milſtäriſchen Ausbildung 
dieſer Mannſchaſten, beſonders aus der 
Truppe heraus, durch einer Reihe komman⸗ 
dierender Generäle, erhoben worden ſind. 
Man hat, mit Erfolg, damals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die ſehr hohen Koſten der beab⸗ 
ſichtigten Maßnahme in keinem Verhältnis 
zu dem ſpäteren kriegeriſchen Werte dieſer 
nur unzulänglich eingeübten Erſatzreſerve⸗ 
Maſſen ſtehen würden. Die Entwickelung 
hat denen Recht gegeben, die meinten, allein 
mit einer dauernden Heeresverſtärkung durch 
die gründlich ausgebildeten Mannſchaften 
einer erhöhten Friedenspräſenz befriedigende 
und zuverläſſige Reſultate für die Landes⸗ 
verteidigung erzielen zu können. 


Aus den neuen Wehrvorlagen. 


Über die neue Wehrvorlage für das Heer 
erfährt die „Kreuzztg.“, daß das neue 
Armeekorps im Weſten zwei Stavallerie- 
Brigaden, alſo vier volle Regimenter erhalten 
wird. Über die Verbeſſerung in der Offiziers- 
ſtellenbeſetzung iſt zu bemerken, daß 15 Land⸗ 
wehrinſpektionen neu gefordert werden, und 
daß die Zuteilung von weiteren Stabsoffizieren 
und Hauptleuten bei allen Infanterie-Regi⸗ 
mentern vorgeſehen iſt. Bei der Feldartillerie 
wird ähnlich verfahren, doch richtet ſich bei ihr 
die Zuteilung neuer Offizierſtellen nach den 
Brigaden. Für die Fußartillerie ſind dagegen 
keine neuen Offizierſtellen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Für dieſe Waffe bleibt es viel⸗ 
mehr bei den 
Stellenbeſetzungen. Über die Fliegertruppe 
kann die „Kreuzztg.“ mitteilen, daß für ſie 
ein Bataillon errichtet werden ſoll als 
Drganifationstruppe für das geſamte Perſo⸗ 
nal, das zur Bedienung und Unterhaltung 
der Flugzeuge, ſowie auf den Flugplätzen 
notwendig iſt. Über die Garniſonorte 
für die Fliegertruppen iſt noch nichts be⸗ 


andere und umfaſſendere Beziehung mit der | ftimmt. 


äußeren Welt; ſie kommen vielleicht nach Jah⸗ 
ren zum erſtenmal wieder ins Elternhaus. 
Aber ein energiſcher Brief hat zuweilen auch 
ſeine Wirkung. Lehrherrn und Dienſtherr⸗ 
ſchaften ſollten ſchon aus Intereſſe für die 
Volkswohlfahrt ſtreng darauf achten, daß die 
ihnen anvertrauten jungen Geiſter in Zucht 
und Ordnung verbleiben. Die Hauptſache iſt 
in dieſem Falle das eigene gute Beiſpiel. Es 
darf hierzu an einen trefflichen Ausſpruch 


Von der Bedeutung der Warenhäuſer⸗ 

konkurrenz für das Geſchäftsleben. 

Der Zeitſchrift „Deutſche Konfektion“ wurde 
von eingeweihter Seite mitgeteilt, daß bei 
den Berliner Warenhäuſern ſchätzungsweiſe 
die größte Laſung an einem Tage der 
Weihnachtswoche betrug: bei Werkheim 
530 000 Mark, Hermann Tietz, Leipziger⸗ 
ſtraße, 310 000 Mark, Kaufhaus des Weſtens 
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im Vorjahre beſchloſſenen, 


215 000 Mark, A. Jandorf 85 000 Mark, 
Hermann Tietz, Alexanderplatz, 240 000 Mark, 
Rudolph Hertzog (einſchließlich Verland) 
250 000 Mark, Hermann Gerſon 135 000 
Mark, N. Israel 180 000 Mark. Weiter 
wird zur Kennzeichnung der Größe des Ver⸗ 
ſands mancher Berliner Warenhäuſer mit⸗ 
geteilt, daß die Firma Rudolph Hertzog an 
einem Tage allein aus dem Verſandgeſchäft 
für nach Katalog beſtellte Waren etwa 
40 000 Mark Poſtanweiſungseingänge hatte. 
Nach dieſen Berliner Zahlen kann man ſich 
eine Vorſtellung davon machen, wie tief 
die Warenhäuſer in das Erwerbsleben ein⸗ 


greifen. 
Zum Rücktritt Wermuths. j 
Der bisherige Reichsſchatzſekretär Wermuth 
hat der nationalliberalen Fraktion des Reichs⸗ 
tags nachſtehendes Schreiben geſandt: „Der 
nationalliberalen Fraktion des Reichstages 
verfehle ich nicht, meinen wärmſten Dank für 
Ihren ſehr gütigen Scheidegruß darzubringen. 
Ich werde auf die Zeit, in welcher ich mich 
als Organ des Bundesrats mit dem Reichs⸗ 
tage über die Grundſätze geſunder Finanz⸗ 
politik einigen durfte, fröhlich zurückblicken 
und beſonders Ihre Anteilnahme an dieſer 
Finanzpolitik in lebhafteſter Erinnerung be⸗ 
wahren. In aufrichtiger Verehrung Wermuth, 
bisheriger Schatzſekretär.“ 


Tumult im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus. 


Zur erſten Leſung der Waſſerſtraßen⸗ 
Novelle brachten am Donnerstag eine 
Reihe von Abgeordneten Wünſche vor. 
Darauf wurde der Dringlichkeits⸗ 
antrag des tſchechiſchen Abgeordneten Dr. 
Körner, betreffend Richter ernennungen 
in Böhmen, zu Ende beraten. Hierbei 
kam es zwiſchen den deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten und Deutſchnationalen zu lang⸗ 
andauernden überaus heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen und Lärmſzenen, die zu kurzer 
Unterbrechung der Sitzung führten. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde 
die Dringlichkeit des Antrages abgelehnt. 
Gegen Schluß der Sitzung erneuerten ſich 
bei Anfragen an den Präſidenten die 
heftigen Lärmſzenen. Es kam zu tumultuöſen 
Streitigkeiten zwiſchen den Sozialdemokraten 
und Deutfchnationalen. Der Präſident ſchloß 
die Sitzung während des andauernden 
Tumultes, der nach Sitzungsſchluß noch lange 
fortdauerte und beinahe zu Tätlichkeiten zwi⸗ 
ſchen dem hauptbeteiligten Sozialdemokraten 
Jokl und dem deutſchnationalen Arbeiter 
Ferdinand Seidl geführt hätte. — Zu Beginn 
der Freitagſitzung erteilte der Präſident Syl⸗ 
deſter einzelnen Abgeordneten Ordnungs⸗ 
rufe und Rügen wegen der Zwiſchenfälle 
fälle am Donnerstag und drückte ſein tiefſtes 
Bedauern über die widerwärtigen Szenen am 
Schluſſe der Sitzung aus. Er knüpfte daran 
die Mahnung, durch Ruhe und Selbſt⸗ 
beherrſchung die Würde des Hauſes zu wah⸗ 
ren. Beifall, zahlreiche lebhafte Zwiſchenrufe, 
erregter Wortwechſel zwiſchen Deutſchnatio⸗ 
nalen und Sozialdemokraten und andauernder 
großer Lärm folgten den Worten des Präſi⸗ 
denten, weshalb dieſer mit einer Unter⸗ 
brechung der Sitzung drohte. Nach einge⸗ 
tretener Ruhe wurde die erſte Leſung der 
Waſſerſtraßennovelle fortgeſetzt. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Nach den letzten Nachrichten hat es den 
Anſchein, als verhalte ſich die Türkei in der 
Friedensvermittelungsfrage nicht mehr ſo ab⸗ 
lehnend wie bisher. Infolge von dem Frieden 
günſtigen Gerüchten trat am Donnerstag auf 
der Börſe in Konftantinopel eine bedeutende 
Hauſſe der türkiſchen Fonds ein. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen. 

Der offiziöſe Madrider „Diario Univerſal“ 
ſchreibt: Nach Meldungen der Pariſer und 
Madrider Preſſe ſeien die Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Spanien an einem 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Rücckſendung beigefügt iſt. 


Punkte angekommen, i 
Gründe erſchöpft ſeien, und nur wenig Hoff⸗ 
nung für eine Verſtändigung beſtehe. Doch 
könne man daraus nicht den Schluß ziehen, 
daß man einem Abbruch der Verhandlungen 
entgegen gehe. Es gäbe eben noch andere 
Erwägungen, die mit Rückſicht auf den guten 
Willen der beiden Regierungen ſchließlich doch 
zu einer Verſtändigung führen könnten. 


Die neue engliſche Flottenorganiſation. Ü 
Die von dem Erſten Lord der Admiralität 
angekündigte Neuverteilung der atlantiſchen 
und der Heimatflotte wird im Juni vorge⸗ 
nommen werden. 
Auf dem Jahresbankett der engliſchen 
Schiffsbaugeſellſchaft es 
hm der Marquis von Briſtol in 
Karen Trinkſpruch auf die engliſche Flotte 
Bezug auf die letzte Rede Churchills, 
die die Nation mit einem Gefühl großer Er⸗ 
leichterung aufgenommen habe. Es ſel abſo⸗ 
lut notwendig, die Flolte auf einer ohe au 
erhalten, die ihr die Erfüllung ihrer Pflicht 
ermögliche. Zugleich wünſche England, in 
Frieden mit der Welt und vor allem in 
Frieden mit der großen deutſchen Nation zu 
leben. Großadmiral Sir Gerard 
Noel ſagte, er erblicke, was den N 
betreffe, eine gewiſſe Befriedigung f 5 0 
engliſchdeutſchen Rivalität. Der Sch in dal 
könne ſich dazu beglückwünſchen, daß dieſe 
Rivalität exiſtiere. 
Das endgiltige Ergebnis der griechiſchen 
Wahlen Gene 
ſtellt ſich fo, daß 150 Anhänger von Vene 
los und 31 Mitglieder der Oppoſitlon gewählt 


ſind. 
Marokko. 


Der franzöſiſche Geſandie Regnault 
iſt am Mie Vormittag in Fez Ban 
Sultan in Audienz empfangen 11 en. 
Der Empfang hat auf ihn einen günf a 
Eindruck gemacht; die gegenſeitigen 1 
ziehungen bahnen ſich auf der Grundlage 5 
Freundſchaft und Vertrauen an. — U 


ei, die Spanier hätten in ihrem 
Bie mit den Rifleuten bei Suk el Arba 
zahlreiche Tote gehabt, auch ſeien n 
ſhrer Leute zu Gefangenen emacht wor a 
Am Donnerstag wurde ii Fez zu 0 
des Geſandten Regnault und des Generals 
Baillond eine Truppenparade abgehalten, an 
der etwa 7000 Mann teilnahmen. 
Zum Attentat auf Samos. g 

Nach brieflichen Berichten aus ae 
ſoll der Mörder Kopaſſis', der nach, dem 
Attentat von dem Adjutanten Kopaſſis' ver⸗ 
folgt und durch Revolberſchüſſe verletzt Bun: 
feinen Verletzungen jetzt erlegen jein. der 
Mörder foll zugegeben haben, durch eine 
größere Geldſumme zum Attentat angeſtachelt 
worden zu ſein. 


es Reich. 
N Berlin, 29. März 1912. 

— Se. Majeſtät der Kalſer hörte Freitag 
Vormittag im Achilleion auf Korfu die Vor⸗ 
träge der drei Kabinettschefs. 

— Bon den Höfen. Erbprinz Bernhard 
von Sachſen⸗Meiningen, der Gemahl der 
Prinzeſſin Charlotte von Preußen, der älteſten 
Schweſter Kaiſer Wilhelms II., vollendet 
am Montag den 1. April ſein 61. Lebens⸗ 
jahr. Der Erbprinz iſt General⸗Oberſt und 
General⸗Inſpektor der 2. Armee⸗Inſpektion 
des deutſchen Reichsheeres. Die Univerfität 
Breslau hat ihm die Würde eines Ehren⸗ 
doktors der Philosophie verliehen. — Tags 
darauf, am Dienstag den 2. April, feiert des 
Erbprinzen Vater, der regierende Herzog 
Georg II. von Sachſen⸗Meiningen, ſeinen 
86. Geburtstag. Herzog Georg II. iſt der 
älteſte aller europäiſchen Souveräne. Auch 


er gehört, wie fein Sohn, zu den fürſtlichen 
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mark vergeben worden. 


Witwe Hadrian. 


Ehrendoktoren, indem ihn die Geſamt⸗Univerſi⸗ 
tät Jena zum Dr. phil. honoris causa er- 
nannt hat. 

— Der Reichskanzler empfing heute Vor⸗ 
mittag den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
Grafen v. Wedel und ſpäter den Präſidenten 
des Reichstages Dr. Kaempf. 

— Der Staatsſekretär Delbrück wird mars 
gen einen bis zum 16. April währenden Ur⸗ 
laub antreten, den er in Baden⸗Baden ver⸗ 
bringen wird. 

— Dem Vernehmen nach wird der Wirk⸗ 
liche Geheime Oberregierungsrat Francke vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit dem 
Range der Räte erſter Klaſſe zum 1. April 
von ſeinem Amte zurücktreten. Er iſt Diri⸗ 
gent der Verwaltungsabteilung der Hochbau⸗ 
abteilung des Miniſteriums. Mit ſeinem 


Ausſcheiden wird dieſe Abteilung aufgehoben 


und wird zwecks Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges mit der Waſſerbauabteilung (IIe), 
der Miniſterialdirektor Peters vorſteht, ver⸗ 
elnigt. Geheimrat Francke, der ſeit langer 
Zeit dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
angehört, war früher u. a. beim Polizei⸗ 
präſidium Berlin tätig. 

— Nach dem Tode des bisherigen Alters⸗ 


präſidenten des Reichstages Albert Träger, 


der am 12. Juni das 82. Lebensjahr erfüllt 
hätte, iſt der Zentrumsabgeordnete Dekan 
Lender das älteſte Mitglied des Reichstages. 
Er iſt am 20. November 1830 geboren und 
gehört ſeit 1871 ununterbrochen dem Reichs⸗ 
tage als Vertreter der badiſchen Wahlkreiſes 
BühkRaftatt an. 
Darmſtadt, 29. März. Wie die Darm 
ſtädter Zeitung mitteilt, werden ſich der Groß» 
herzog und die Großherzogin mit den Prin⸗ 
zen nach dem Oſterfeſt zu mehrwöchigem Be⸗ 
ſuch der ruſſiſchen Majeſtäten nach Livadia 


begeben. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 26. März. (Viehverwerkungsgenoſſen⸗ 
ſchaft für den Kreis Briefen. Abſchledskommers.) In 
der heutigen Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzer 
des Aufſſchtsrats Landrat Volckart den Geſchäftsbericht 
für März⸗Dezember 1911. Die Mitgliederzahl betrug 
720, iſt aber ſeitdem auf etwa 820 geſtiegen. Die Bi⸗ 
lanz ſchließt mit einem Verluſte von rund 5000 Mark 
ab, der aber im neuen Geſchäftsjahre durch erzielte 
Gewinne ſchon größtenteils getilgt ii. Der Umfatz 
betrug rund 600 000 Mark. Die ſatzungsmäßig aus 
dem Aufſichtsrat und Vorſtande ausſcheidenden Mitglie⸗ 
der wurden wiedergewählt. Das Gehalt des Genoffen- 
ſchaftsvorſtehers wurde auf 1500 Mark feſtgeſetzt; dem 
Geſchäftsführer wurden 1800 Mark Gehalt und als 
Tankieme 1 vom Tauſend des Umſatzes zugebilligt. Es 
wurde bajhloffen, von der dauernden Errichtung einer 
Verladeſtelle in Gollub zunächſt abzuſehen, dagegen die 
Verladeſtelle in Oſterbitz dauernd beſtehen zu laſſen. — 
Geſtern wurde im Vereinshauſe ein Abſchiedskommers 
für den als Vorſtand des Meliorationsbauamtes nach 
Königsberg verſetzten Regierungsbaumeiſter Waldheim 
unter großer Beteiligung veranſtaltet. 

* Hohenkirch, 28. März. (Bei der Gemeindever⸗ 
treterwahl) wurden für ausſcheidenden Gemeindevertreter 
Beſitzer Hermann Hagenau, Heinrich Libutzki und Karl 
Maaſer in Klaſſe 1 Hermann Hagenau wiedergewählt, 
und in Klaſſe 2 Beſitzer Karl Nehring und Klaſſe 3 
Rentier Auguſt Templin neugewählt. Für den im vori⸗ 
gen Jahr zum Gemeindeſchöffen gewählten Gemeinde⸗ 
vertreter Andreas Schulz wurde in der Ergänzungswahl 
Gaſthofbeſitzer Emil Plög neugewählt. 

tr Pfeilsdorf, 29. März. (Feuer.) Geſtern Nacht 
brannte die Windmühle des im Konkurs befind⸗ 
lichen Beſitzers Emil Felske in Villiſaß nieder. Man 
glaubt, daß das Feuer durch Blitzſchlag ent⸗ 
ſtanden iſt. . 

rr Culm, 29. März. (Jubiläum.) Dekan und 
Ehrendomherr von Poblocki feierte heute in großer 
Friſche und Rüſtigkeit ſein 50jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum, zugleich auch ſein 40jähriges Orts⸗ 
jubiläum. Pfarrhaus und Kirche waren überreich 
mit Girlanden, Blumenſchmuck und Wimpeln in 
kirchlichen Farben verſehen. Am Abend vorher ver⸗ 
anſtalteten ſämtliche polniſch⸗katholiſchen Vereine 
einen Fackelzug. Im Auftrage der ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften überreichte Herr Erſter Bürgermeiſter 
Liebetanz ein Blumen⸗Arrangement. Auch Vereine 
und Korporationen ſtifteten wertvolle Geſchenke. 

r Graudenz, 28. März. (Bismarck⸗Denkmal.) Das 
Komitee zur Errichtung eines Bismarckdenkmals in 
Graudenz hofft die Arbeiten ſo zu fördern, daß das 
Denkmal am 1. April 1913 eingeweiht wird. Es ſoll 
ſeinen Platz auf dem Getreidemarkt erhalten. 

ki Dt. Krone, 26. März. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Der Kämmereikaſſenetat wurde für das Etatsjahr 1912 
auf rund 361000 Mark feſtgeſetzt. An Kommunalab⸗ 
gaben werden erhoben werden 225 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer, 190 Prozent der Grunde, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer und 75 Prozent der Betriebsſteuer. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Schaffung einer neuen Oberſekrelär⸗ 


ſtelle; das Gehalt wurde auf 2100 Mark bis 3300 Mk. 


ohne Wohnungsgeld feſtgeſetzt. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, für die oberen Klaſſen der Mädchenſchule je 
eine Nähmaſchine anzuſchaffen. 

Gneſen, 28. März. (Das Rittergut Karſewo), 
das vor 15 Jahren von der Anſiedlungskommiſſion 
erworben wurde und zu den beſten der Gegend 
gehört, wird jetzt beſiedelt; es ſind 20 Stellen 
mit je 50—70 Morgen Acker im Bau. die Par⸗ 
zellen ſind an Reichsdeutſche, an Sachſen, Pom⸗ 
mern und Söhne von Anſiedlern aus der Oſt⸗ 
Karſewo wird von den 
alten Anſiedlungsdörfern Malvenkamp und Male⸗ 


nin eingeſchloſſen. 


Pleſchen, 29. März. (Ermordet) wurde die 
Spur el däch Na un a die 
r eines verdächtigen Ehepaares aus Lenartowitz, 
das verhaftet der 1 5 
— — ... ᷑ 'G„—— EEE EEE 


Der Offiziersmord in Oſterode. 


Über die näheren Amſtände der Bluttat wird 


noch berichtet: Hauptmann Reetſch von der 1. Kom⸗ 


pagnie Inf.⸗Reg. Nr. 18 war a = 
mittag ſeiner von einer Tour ran 
Kompagnie vorgeritten, um fih als Mitglied der 
Bekleidungskommiſſion bei der Kleiderabgabe an 


abkommandierte Mannſchaften auf dem Kaſernen⸗ 
hof zu betätigen. Während der Kleiderbeſichtigung 
rückte die Kompagnie in den Kaſernenhof ein, nach 
der ſich Herr Neetſch umwandte. In dieſem Augen⸗ 
blick fiel ein Schuß, und Herr Reetſch ſank ge⸗ 
troffen zu Boden Seine Begleitung ſah ſich be⸗ 
ſtürzt nach dem Mörder um als ein zweiter Schuß 
aus der Kaſerne ertönte Man fand im Flur den 
Musketier Franz Emersleben in feinem Blut vor. 
Dieſer hatte ſich durch den Kopf geſchoſſen und war 
tot. Hauptmann Neetſch war in den Leib ge⸗ 
dien und ſtarb auf dem Transport nach der Re⸗ 
vierſtube. Die Kugel, die durch den Körper ge⸗ 
drungen war, wurde ſpäter auf dem Hof gefunden. 
Einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß die 
Kugel niemand von der Begleitung des Saupt⸗ 
manns traf. Einem anderen Bericht entnehmen 
wir: In der elften Vormittagsſtunde hatte Haupt⸗ 
mann Reetſch eine Beſichtigung auf dem Kaſernen⸗ 
hof angeſetzt, die der Bekleidungsabteilung von der 
Bekleidungskommiſſion — alſo noch nicht einmal 
der eigenen Kompagnie — galt. Kurz vor %12 
Uhr kam Hauptmann Reetſch mit ſeinem Pferde 
angeritten und war am Eingang des Kaſernenhofes 
abgeſtiegen. Als ein Zahlmeiſteraſpirant von der⸗ 
ſelben Kompagnie dem Offizier behilflich ſein 
wollte, drohte er lächelnd: „Laſſen Sie ſich nicht 
totſchlagen“. Gleich darauf begann der Hauptmann 
die Beſichtigung im Beiſein des Aſpiranten. Von 
niemand bemerkt, ſtand zu derſelben Zeit an einem 
Fenſter im zweiten Stockwerk Musketier Emers⸗ 
leben, der ſich an dieſem Morgen krank gemeldet 
hatte, jedoch vom Arzt geſund befunden worden 
war. Nichtsdeſtoweniger war er geſchont worden 
und brauchte keinen Dienſt tun. Als der Haupt⸗ 
mann auf dem Kaſernenhof bei der Inſpizierung 
war, krachte plötzlich ein Schuß. Man hörte im 
zweiten Stockwerk ein Klirren, das davon herrührte, 
daß Emersleben mit ſeinem Dienſtgewehr durch das 
geſchloſſene Fenſter auf ſeinen Vorgeſetzten geſchoſſen 
hatte. Die Kugel ſauſte dicht an dem Kopf des 
Aſpiranten vorbei und traf den Hauptmann tötlich. 
Hauptmann Reetſch faßte mit der Hand nach der 
Bauchgegend, fiel aber ſofort um, röchelte und gab 
bald ſeinen Geiſt auf. Wenige Sekunden nach 
dieſem Vorfall fiel ein abermaliger Schuß. Da die 
Bekleidungsabteilung der Meinung war, daß ein 
Irrſinniger auf fie losſchieße, trat ſie ſchleunigſt ab. 
Die zweite Kugel galt jedoch dem Musketier 
Emersleben ſelbſt, der es gewagt hatte, ſein Dienſt⸗ 
gewehr gegen ſeinen Vorgeſetzten zu richten. Der 


Schuß, den der Mörder jedenfalls mit dem Fuß weitergeführt, 
ihm die Schädeldecke. Wächter angeſtellt, was den gewünſchten Erfolg ge⸗ 


gelöſt hat, zertrümmerte 


Gotha eingeäſchert werden, während der Musketier 
in Oſterode begraben werden wird. Der Vater 
Be wird aus Bernburg in Oſterode ein- 

reffen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. März 1912. 


— (Perſonalien.) Der Regierungsrat Wölb⸗ 


ling in Marienwerder iſt zum Borfiker des Schieds⸗ 
gerichts für Arbeiterverſicherung im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ernannt und der Geheime 
Regierungsrat Kreckeler in Marienwerder von 
dieſem Amte entbunden woden. 

— Girchenkollekte.) 
weſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere Miſſion 
wird am Palmſonntag, 31. März, in allen evange⸗ 
liſchen Kirchen unſerer Provinz eine Sammlung ge⸗ 
halten werden. 5 

— (Geſchäftsverkehr am Palmſonn⸗ 
tag.) Am Palmfonntag, als Sonntag vor dem Oſter⸗ 
feit — wie auch am Sonntag vor dem Pfingſifeſt — 
dürſen die Geſchäfte offen halten bis 9 Uhr vormittags, 
von 11—3 und 4—6 Uhr nachmittags. 

— (Die Ferien) an den höheren Schulen haben 
heute begonnen und dauern bis 16. April. 

— Die Ortsgruppe Thorn des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
bandes) hielt Donnerstag Abend im neuen Vereins⸗ 
lokale Hotel Dylewski zu Ehren des ſcheidenden Kolle⸗ 
gen Müller einen Abſchiedskommers ab, welcher von 
Mitgliedern und Gäſten gut beſucht war. In warmen 
Worten dankte der Vorfitzer Herrn Müller für ſeine 
dreijährige Tätigkeit als Kaſſenführer der Ortsgruppe 
und überreichte ihm ein ſinnreſches Geſchenk, welches 
Mitglieder geſtiftet hatten. In beſter Stimmung blieb 
man noch einige Stunden beiſammen. 


— (Thorner Verſchönerungsverein.) 
Am Freitag Abend fand im Fürſtenzimmer des 
Artushofs die Generalverſammlung ſtatt, zu der ſich 
13 Herren eingefunden hatten. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
erſtattete Herr Forſtrat Löwe als ausführendes 
Vorſtandsmitglied den Geſchäftsbericht. Da⸗ 
nach hat der Verein im Ziegeleiwäldchen 4 neue 
Bänke aufgeſtellt, in den Bäckerbergen Wege ange⸗ 
legt, am Galgenberge eine Zementtreppe gebaut zu 
dem geplanten Ausſichtsturm, der leider von den 
Stadtverordneten nicht bewilligt worden, auch im 

lacis ein paar Bänke aufgeſtellt, auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt die Arbeiten an der Böſchung zur Weichſel 


2 


ferner auf der Baſarkämpe einen 


Zum beſten des 


Au ee die Fenſterſcheibe und flog in die Luft. habt zu haben ſcheint, da Klagen nicht mehr vor⸗ 


ach der Tat wurde die erſte Kompagnie, vor 
deren Front der Hauptmann erſchoſſen auf der Erde 
lag, ſofort in die Kaſerne entlaſſen. Dann wurde 
dem Regimentskommandeur, Oberſt Eulert, 
Meldung von dem Vorfall gemacht. Dieſer begab 
ſich unverzüglich nach dem Tatort, wo ſich bald 
darauf auch der Regimentsadjutant, der Gerichts⸗ 
offizier des Regiments und der Bataillonskomman⸗ 
deur einfanden. Nach der Aufnahme des Tatbe⸗ 
ſtandes wurden die Leichen nach der Halle des Gar⸗ 
niſonlazaretts gebracht. Der Regimentskomman⸗ 
deur meldete den Vorfall ſofort ſeinen vorgeſetzten 
Dienftitellen: der Brigade und der Dinijion in 
Danzig. Am 15 traf ein Kriegsgerichtsrat von 
Danzig in Oſterode ein, um die Anterſuchung zu 
leiten. Die gerichtliche Anterſuchung wird vor 
allem darüber Aufklärung zu ſchaffen haben, wie 
es möglich war, daß der Musketier Emersleben in 
den Beſitz von ſcharfen Patronen kam. Nach der 
Vorſchrift ſind dieſe vom Schießunteroffizier der 
Kompagnie unter En Verſchluß zu halten und 
dürfen nur beim Schulſchießen und gefechtsmäßigen 
Scharfſchießen jedem Mann abgezählt übergeben 
werden. 

Was die Gründe zu der Tat anbelangt, ſo wird 
man nicht fehlgehen, den umlaufenden Gerüchten 
einigen Glauben beizumeſſen. Danach war Haupt⸗ 
mann Reetſch ein ſtrenger Vorgeſetzter. Vor etwa 
fünf Jahren kam er nach Oſterode und übernahm 
die Führung der 11. Kompagnie. Durch ſtrammen 
Drill gelang es Un ſeine Kompagnie muſtergiltig 
einzuexerzieren. Vor einem Jahr etwa wurde ihm 
die Führung der erſten Kompagnie anvertraut. 
Hauptmann Reetſch de ſich vor einer ſchwierigen 
Aufgabe; er glaubte ſie jedoch durch intenſive Arbeit 
löſen zu können. Der e der un⸗ 
verheiratet war und vor wenigen Wochen ſeine 
Mutter verloren hat, ſodaß er ohne Angehörige 
war, widmete ſich ganz dem militäriſchen Dienſt. 
Selbſtlos bis zum äußerſten im Dienſt, ſtellte er 
an ſich und an ſeine Soldaten erhebliche Anforde⸗ 
rungen. Das war dem Musketier Emersleben nicht 
angenehm. Obwohl es ſein Bruder bis zum Re⸗ 
ſerveoffizier gebracht hat, war es ihm nicht ge⸗ 
lungen, das Einjährige zu erringen. Im SHerbit 
vorigen Jahres trat er als Musketier in die erſte 
Kompagnie ein. Schon am dritten Tag ſoll er zu 
feinen Kameraden geäußert haben, daß er „dieje 
Schikanierereien“ nicht aushalte, und ſpäter ſoll er 


einmal geäußert haben, daß er die Kompagnie von S 


dem Tyrannen befreien“ werde. Von einem 
e kann jedenfalls nicht die Rede ſein, 
da Hauptmann Reetſch ſtreng, aber ſehr gerecht 
war. Es darf auch nicht vergeſſen werden, daß er 
ein aufopfernder, wohlmeinender Vorgeſetzter war. 
Au ganzen Regiment herrſcht tiefe Trauer. Die 
ernige Soldatennatur des Erſchoſſenen ſichert ihm 
bei ſeinem Regiment ein treues Andenken. Viele 
Offiziere empfingen die Trauernachricht mit 
Tränen in den Augen. Die herzliche Teilnahme in 


der Stadt Oſterode iſt allgemein. Das zu Donners⸗ Aut 


tag Abend angeſetzte Sinfoni⸗Konzert des Muſik⸗ 
korps 18, Inf.⸗Reg, wurde abgeſagt. 
Dem Kaiſer iſt von dem Vorfall telegraphiſch 


Nachricht gegeben. 


Nach den neueſten Ermittelungen ſtellt ſich der 
aten teen Anſcheine nach als ein Rache⸗ 
akt wegen allzu ſtrenger 
durch 92 Hauptmann Reetſch heraus. So ſoll der 
Musketier Emersleben, bevor er den Hauptmann 
erſchoß, zu einem Kameraden geäußert haben: 
„Einer für alle, alle für einen“. Der Täter ſelbſt 
war von Beruf Bäcker, vor ſeinem Eintritt beim 
Militär war er aber Werftarbeiter in Hamburg 
geweſen. Erſt vor einigen Tagen oll der Ne 
gimentskommandeur anläßlich des Kompagnie⸗ 
Exerzierens dem de de Reetſch den wohl⸗ 
meinenden Nat gene en haben, die Zügel der 
Disziplin ſeiner mpagnie gegenüber nicht zu 
ſtraff zu ſpannen und nicht allzu ſtreng gegen ſeine 
Antergebenen zu ſein. Hauptmann Reetſch ſoll in 
den letzten Jahren öfter den Eindruck eines 
Hypochonders gemacht haben. Da er keine Familie 
hatte, brachte er einen Teil ſeiner freien Zeit nach 
dem Exerzierdienſt auf ſeinem Kompagnierevier zu, 
wo er den inneren Dienſt ſeiner Kompagnie über⸗ 
machte. Reetſch ſtammt aus Lauenburg 
Pommern, wo ſein Vater Baumeiſter war. Seine 
Eltern ſind tot, Geſchwiſter beſaß er nicht. Die 
beiden Leichen wurden am Freitag zur Beerdigung 


handlung der Kompagnie 1848 angelegt. 


at der Verein geſorgt. Von den 7 jungen Schwänen 
ind 5 an Geflügelcholera eingegangen. Jetzt find 
2 Schwäne auf dem Schwanenteich, 3 auf dem 
Feſtungsgraben vor dem Culmer Tor, 2 auf dem 
vor dem Bromberger Tor. Den Kaſſenbericht 
erſtattet Herr Kaufmann Zährer. Der vor⸗ 
jährige Kaſſenbeſtand betrug 245,62 Mark. Verkauft 
ind 193 Karten für 795 Mark; vier Vereine, die 
orner Liedertafel, der Hausbeſitzerverein, der 
Bürgerverein und der Beamtenverein, zahlen einen 
Beitrag von je 10 Mark, das Heinzſche Legat brachte 
80,50 Mark; der ſtädtiſche Zuſchuß betrug 500 Mark 
nebſt 200 Mark dir Fütterung der Schwäne. Die 
Gesamteinnahmen betrugen 1821,12 Mark, die Aus⸗ 
1111 1562,65 Mark, ſodaß ein Beſtand von 258,47 
ark verbleibt. Hierzu kommen noch 200 Mark, 
welche der Vorſchußverein gegeben hat, dem für dieſe 
Spende der beſondere Dank des Vereins ausge⸗ 
ſprochen wurde. rr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe weiſt auf eine Bemerkung des Herrn Stadt⸗ 
rat Kordes darauf hin, daß es eine irrige Anſicht 
des Publikums ſei, wenn man glaube, daß die 
Schwäne nicht ausreichend gefüttert würden. Eine 
Kontrolle möchte jedoch wünſchenswert ſein. Herr 
Foſtrat Löwe beſtätigt dies. Die Tiere ſeien auch 
in tadelloſem Futterzuſtand und würden höchſtens 
an Überfütterung leiden. Um dies zu verhüten, 
würden ſie an ſchönen Tagen weniger gefüttert, da 
das Publikum dies beſorgt. Es folgte die Vor⸗ 
ee I. Von dem bisherigen Vorſtand 
wurden die Herren e Stachowitz, Forſt⸗ 
rat Löwe, Kaufmann Zährer Major Goslich, Stadt⸗ 
rat Ah, Chefredakteur Wartmann. Gärtnereibeſitzer 
Hinze 1 1 die Herren Gouverneur General⸗ 
leutnant von Schack, Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe 
und Gymnaſialdirektor Dr. 


Sehnen Auch für die Fütterung der 5 Schwäne 
0 
fi 


Glasts und der Baſarkämpe zuwenden ſoll, ohne 


Stadtrat Kordes, der 
Schöpfer des Waſſerfalls am Schwanenteich, wünſcht 
leichfalls eine völlig ſelbſtändige Tätigkeit des 
ereins wie bisher. Aufgabe des Vereins ſei, über⸗ 
all da einzutreten, wo beſondere Wünſche aus der 
Bürgerſchaft hervortreten. Verhandlungen betreffs 
des Glacis ſeien ſchon 1840 gepflogen worden und 
die ſog. Kaffeelaube, wo auch Konzerte ſtattfanden, 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
S a He entgegnet, daß Verſchönerungsverein und 
ſtädtiſche Gärtenbauverwaltung zuſammengehen 
müſſen. Das Publikum müſſe aufgeklärt werden, 
daß der Verein jetzt noch größere Mittel gebraucht 
als vorher, die er nach dem Beiſpiel des Vorſchuß⸗ 
vereins von den Banken erhoffe. Herr Chef⸗ 
redakteur Wartmann weiſt auf den unſchön wir⸗ 
kenden Teil des Glacis am Viktoriapark hin, der 
einer Verſchönerung dringend bedürfe. Die Tätig⸗ 
keit des Vereins müſſe ſichtbar hervortreten, damit 
die Unterſtützung nicht erlahme. Ein beſtimmter 
Arbeitsplan wurde noch nicht aufgeſtellt, da erſt 
noch Lokalbeſichtigungen ſtattfinden ſollen. Zum 
Schluß weiſt Herr Gärtnereibeſitzer Hinze auf den 
belſtand hin, daß unter dem Schutz der Dunkelheit 
Schutt am Pilz und auch am Roten Weg und vor 
der Reichsbank abgeladen wird; es ſei nötig, die 
lätze zu reinigen, damit nicht die Anſicht ſich bilde, 


r P 

in daß dies Abladeſtellen ſeien, und dann aber durch 
den Verein eine ſcharfe 
ter Bürgermeiſter Dr. Haſſe erklärt, daß die 


Kontrolle auszuüben. Herr 


Polizei ſcharf gegen die Verunreinigung vorgeht; 


freigegeben. Die Leiche des Hauptmanns wird in les jet aber ſchwer, Leute beim Abladen des Schuttes 


abzufaſſen. Er bat daher um die Anterſtützung des 
Publikums. In der ſich anſchließenden or⸗ 
ſtandsſitzung, in der die Ämter verteilt wur⸗ 
den, wurde der Vorſitz Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe übertragen. e 

— (Der Thorner Automobil⸗Klub) 
ielt am vergangenen Mittwoch im „Thorner Hof“ 
eine Hauptverſammlung ab. In den Vorſtand 
wurden die Herren Kreisbaumeiſter Krauſe als 
1. Vorſitzer wieder⸗ und anſtelle des nach Nürnberg 
verzogenen Dentiſten Heilfron Herr Kaufmann 
Krauſe neugewählt. Ferner wurden die Herren 
Kaufmann Voeſte als Schriftführer, Kaufmann von 
Paris als Kaſſierer und Mechaniker W. Katafias 
als Fahrwart wiedergewählt und als Delegierter 
für den in Danzig ſtattfindenden Gautag wurde 
Herr Voeſte gewählt. Beſchloſſen wurde, in dieſem 
Jahre mehrere gemeinſame Ausflüge zu unter⸗ 
nehmen und ſich ev. auch an der von der Militär⸗ 
verwaltung angeregten Ballonverfolgung zu betei⸗ 
ligen. Die nächſte Verſammlung findet am Mont 
den 1. April im „Thorner Hof“ ſtatt, wozu auch 
Gäſte und Freunde des Automobil⸗Klubs will⸗ 


kommen ſind. 

— (Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
Abteilung Thorn.) Am Sonntag Abend 
8 Ahr wird Herr Profeſſor Dr. Wegener⸗Berlin im 
Artushofſaal einen Lichtbildervortrag über das 
Thema „Mit dem deutſchen Kronprinzen durch In⸗ 
dien“ halten. Eintritt 50 Pfg. : 

— (Der evangel. Arbeiterverein) 
hält am Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſaale der Georgenkirche in Mocker eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein 
Vortrag des Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Felske über 
Bodenreform. Jedermann hat Zutritt. 

— (Fußballſport.) Das auf morgen, 
Sonntag, angeſetzte Wettſpiel zwiſchen den Sport⸗ 
abteilungen des Thorner Infanterie⸗Regiments 
Nr. 61 und des Oſteroder Infanterie⸗Regiments 
Nr. 18 fällt infolge des traurigen Vorfalls bei letz⸗ 
terem Regiment aus. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Sonnabend, letzte volkstüm⸗ 
liche Vorſtellung „Die Dollarprinzeſſen“. Morgen, 
Sonntag, nachmittags, letzte Operettenvorſtellung „Das 
verwunſchene Schloß“ von Karl Millöcker. Abends 
90. und letzte Abonnementsvorſtellung: 2. Akt „Aida“ 
mit Feſtzug. Wegen plötzlicher Erkrankung von Frl. 
Maurice kann die angekündigte Aufführung des Schau⸗ 
ſpiels „Die Neuvermählten“ von Björnſon nicht ftatte 
finden, dafür geht das hier mit ſo überaus großem Bei⸗ 
fall aufgenommene Luſtſpiel von Heinrich Kleiſt „Der 
zerbrochene Krug“ in Szene. Den Schluß bildet der 
2. Akt der Strauß'ſchen Operette „Die Fledermaus“. 
In dieſer zuſammengeſetzten Vorſtellung haben ſämtliche 
Mitglieder Gelegenheit, ſich vom Publikum zu verab⸗ 
ſchieden. 

— (Zirkus Xaver Brumbach.) Wie aus 
dem Inſeratenteile erſichtlich, trifft am Dienstag 
den 2. April der große Zirkus Xaver Brumbach hier 
ein, um auf dem Wollmarkt ein dreitägiges Gaſt⸗ 
ſpiel zu abſolvieren. Über das großzügige Unter⸗ 
nehmen urteilt eine auswärtige Zeitung wie folgt: 
„Der immer mehr und mehr ſteigenden großen 
Senſationsluſt Folge leiſtend, hat Zirkus Xaver 
Brumbach in Qualität ein e lunes erſt⸗ 
klaſſiges Programm zuſammengeſtellt, welches 
würdig an die Seite größerer Inſtitute geſtellt wer⸗ 
den kann. Erſtklaſſige Darbietungen, raſſiges 
Pferdematerial mit 40 Pferden und hervorragenden 
Attraktionen, ſichern dieſem Unternehmen überall 
volle Häuſer. Zirkus Xaver Brumbach pflegt ſpe⸗ 
ziell die zirkenſiſche Reitkunſt und ſtehen daher alle 
dieſe Darbietungen auf der Höhe der . Ganz 
bejonders zu erwähnen ſind die Bauernpferde, das 
Monſtretableau mit Schrecken und Tigern. Ein 
Corps de Ballet mit ſeinen Nationaltänzen gibt 
dem ganzen einen internationalen Charakter, und 
dann die dummen Clowns und Auguſte! Wer 
. nicht ſchon Tränen gelacht über dieſe drolligen 

paßmacher, welche ja unvermeidlich dazu gehören. 
Brauſende Lachſalven erſchüttern den Zirkusbau 
bei ihrem jedesmaligen Erſcheinen. Alles in allem: 
man muß den Zirkus Xaver Brumbach geſehen 
haben, und einige unvergeßliche Stunden ſind einem 
im bleibenden Gedächtnis. 

— Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Ulanenregiment Nr. 4 ausgeführt. 

— (Behutſame Behandlung der 
Pakete mit Zigarren, Eiern und 
anderen zerbrechlichen Gegenſtän⸗ 
den.) Neuerdings wird wieder darüber geklagt, 
daß die durch die Poſt verſandten Pakete mit 
Zigarren, Eiern und anderen zerbrechlichen Gegen⸗ 
ſtänden, ſelbſt wenn ſie als ſolche deutlich gekenn⸗ 
zeichnet ſind, während der Beförderung nicht immer 
mit der gehörigen Sorgfalt behandelt werden und 
infolgedeſſen am Beſtimmungsorte mit beſchädigtem 
Inhalt eintreffen. Den Poſtanſtalten wird des⸗ 
halb durch eine Verfügung des Miniſters im 
Amtsblatt des Neichspoſtamts die ſchonende Bes 
handlung derartiger Sendungen von neuem aus⸗ 
drücklich zur Pflicht gemacht. Pakete mit Zigarren, 
Eiern u. dgl. find beim Umladen uſw. tunlichſt 
von Hand zu Hand zu geben und vorſichtig 
niederzulegen. a 


— (Polizeiliches.) Der Polizelbericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
Nabattmarken, ein Damenſchirm, eine Damenhandtaſche. 
Näheres im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund. Näheres im 
Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,14 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,60 Meter auf 
2,55 Meter gefallen. 


r Podgorz, 29. März. (Verſchiedenes.) Der 
Sturm, welcher am Mittwoch Abend plötzlich ein⸗ 
ſetzte, hat hier vielfach erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet. Viele Dächer wurden beſchädigt. Auf dem 
Marktplatz wurden die dort eben zum Jahrmarkt 
aufgebauten Pfefferkuchenbuden umgeworfen. Auf 
einer anderen Stelle wurde eine Laube umgeworfen 
u. a. m. Auch viele Fenſterſcheiben in den Häuſern 
der Stadt und auf dem Lande ſind von der Gewalt 
des Sturmes eingedrückt worden. — Der wiederholk 
niedergegangene Regen und die warme Frühlings⸗ 
luft haben auf den Feldern alles bekebt. Beſonders 
günſtig ſind dadurch die Saaten, welche infolge der 
warmen Tage mit darauffolgenden Nachtfröſten 
ſich elitten hatten, beeinflußt worden; ſie haben 
ich ſchön erholt. Bereits in vergangener Woche 
wurde auf der Höhe mit dem Kartoffelpflanzen be⸗ 
onnen und Sommergetreide ꝛc. geſät. — Auch in 

er Niederung wird ſchon auf den trockenen Lände⸗ 
reien gearbeitet. 


Don Tierärzten und ihren Patienten. 


= 8 4 (Nachdruck verboten). 
Es iſt leider eine alte Erfahrung, daß manche 


Menſchen mehr Herz für Tiere als für ihre nächſten 
Angehörigen haben und, vor die Wahl geſtellt. 
lieber dieſe darben laſſen, als ihren pierfüßigen 
Lieblingen auch nur das mindeſte zu entziehen. 
Sonderbare Erfahrungen machen in dieſer Hinſicht 
manchmal die Tierärzte. So wurde, wie Tit⸗Bits 
erzählen, einmal mitten in einer bitter kalten Nacht 
ein Londoner Tierarzt herausgeklingelt, und eine 
Frage durch das Sprachrohr überzeugte ihn, daß 
ſeine Hilfe dringend benötigt wurde. Er ſtand auf 
und fand draußen vor ſeiner Tür einen ausge⸗ 
mergelten, offenbar ſtark lungenkranken Mann, der 


bei ſolchem Wetter nie und nimmer auf die Straße 


hätte gehen dürfen. 

Befremdet ſagte der Tierarzt: „Mein Herr, Sie 
haben ſich offenbar in der Hausnummer geirrt. 
Der Arzt wohnt nebenan.“ 

Hüſtelnd und mit kaum verſtändlicher heiſerer 
Stimme erwiderte der vermeintliche Patient: „O 
nein, für mich brauche ich keinen Arzt! Es handelt 
ſich um das Hündchen meiner Frau. Es leidet an 
Atemnot, und fie iſt außer ſich vor Beſorgnis. 
Darum hat ſie auch nicht telephoniert, ſie meinte, 
Sie würden ſchneller kommen, wenn ich Sie ſelber 
Holte“. 

Der Tierarzt ging mit und fand, daß der Patient, 
um deſſentwillen man ihn und den kranken Mann 
in die ſchneidend kalte Nacht hinausgetrieben 
hatte, nur überfüttert war, alſo das zu viel ge- 
noſſen hatte, was die liebende Gattin ihrem Mann 
vorenthielt. Als ihr Hund hätte er es jedenfalls 
beſſer gehabt! g 

Natürlich ſind auch ſolche Fälle nicht ſelten, in 
denen es ſich wohl rechtfertigt, daß ein Tierarzt 
einem Tiere die Ruhe einer ganzen Nacht opfert, 
ſo namentlich, wenn es ſich um ein koſtbares Pferd 
oder Stück Vieh handelt — ſtets vorausgeſetzt, daß 
auch eine ernſtliche Krankheit vorliegt. And in 
ſolchen Fällen wird es auch keiner als ein unbilliges 
Anſinnen empfinden, mitten in der Nacht aufſtehen 
zu ſollen. i 

Trotz aller Fortſchritte der Automobile ſind vor⸗ 
läufig durch die Tiere als Beförderungsmittel nicht 
zu entbehren, und in dieſer Erkenntnis gibt ſich die 
indiſche Regierung ſchon ſeit Jahren alle Mühe, das 
Weſen einer Krankheit zu erkunden, von der die 
Kamele befallen werden, und die den Namen Surra 
führt. Die Regierung hat ſogar einen eigenen 
Tierarzt, ſpeziell für Kamele, in Sowawa ange⸗ 
ſtellt, der nun nach jahrelangen Studien eine Kur 
ausfindig gemacht hat, vermittelſt deren er durch ein 
langwieriges Verfahren 75 Proz. der Krankheits⸗ 
fälle zu heilen vermag. Er widmet fein ganzes 
Können dieſer einen Aufgabe. 

Hier möge noch eine Anekdote Platz finden, die 
Sir Morell Mackenzie, den Arzt des unvergeß⸗ 
lichen Kaiſers Friedrich, betrifft. Der berühmte 
engliſche Maler Whiſtler telephonierte eines Tages 
an den ihm befreundeten Mackenzie, er möchte doch 
ſofort einmal zu ihm kommen, und dieſer folgte dem 
Rufe, obwohl er kaum Zeit hatte. 

Er drückte dem Künſtler ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern daß er ſich ſchlecht befände, aber dieſer er⸗ 
widerte zu ſeinem Erſtaunen: 1 

„O nein, lieber Freund, ich bin nicht krank! Es 
wäre mir nur lieb, wenn Sie mal nach dem Hunde 
ſehen möchten“. Mackenzie verbarg ſeine Empörung 
über dieſes Anſinnen, nahm ſich des kranken Tieres 
an und ging. Einige Tage ſpäter erhielt Whiſtler 

‚ein dringendes Telegramm, in dem Mackenzie um 
ſeinen ſofortigen Beſuch bat. Voller Neugier 
machte ſich der Maler auch gleich auf. 


Hiermit mache ich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mitteilung, daß ich mich am 
hieſigen Orte 


Heiligegeiſtſtraße 10 
gewerbsmäßigestellenpermittlerin 


niedergelaſſen habe. ! 

Indem ich bitte, mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
zeichne ich hochachtungsvoll 5 
Wwe. Thekla Pawlik. 


Großer Poſten 


Rete | 


zu Koſtümen und Röcken. 


Reste 


zu Kindersachen wegen Aufgabe fehr 
billig ee - al 


Culmer Chauſſee 30. 


—— . —t—t— WEWEEEEEEERERNG 
Im Auftrage einer meiner Herren Ab- 
nehmer habe ich von deſſen Abſchluß noch 


zirka 50 Zentner 


Sauerkraut 


in Fäſſern von 2,80 bis 5,00 Zeutner 
oder auch im ganzen abzugeben; den 
Brutto⸗Zentner mit 7,50 Mark. 


W. Cieminski, 
Sauerkohl⸗ Fabrik, 
Thorn Mocker. 

2 Pianinos, 

gebraucht, billig zu verkaufen. 
A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


falle it. Mimik 


r 1—2 Stunden morgens geſu 
Seglerſtraße 1, 1 Tr. 


Mercedes 


Luxus- und 
Gebrauchswagen. 


Garage u. Werkstätte: 
4 Fuchsberger Allee 87. 


zu ſtaunend billigen Preiſen wegen Um⸗ 
baues der Geſchäftsräume ſchon von 


1.50 Mark an. 


B. Arnaczewski, Culmerſtr. 24. 
Bitte meine Firma zu beachten. 


äBeZ—᷑4. — — — 


Sprungfähige und jüngere 


Bullen, 


Holländer Raſſe, ver käuflich. 


Rittergut Rielub 
bei Briefen Wpr. 


Wohnung 


ſucht junges Brautpaar in Thorn oder 
Vorſtadt, 2 Zimmer und Zubehör. 
gebote mit Preisangabe 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliches, helles, elegant 
möbliertes Zimmer 


— von ſofort zu vermieten. 
a Bacheſſraße 13, 2 Tr., Hus. 


„Nun, was gibts, alter Junge“, begrüßte er 
den Freund, „Sie wiſſen, ich ſtehe Ihnen ſtets gern 


zu Dienſten!“ ö 
„Ja, ſehen Sie, Whiſtler!“, erwiderte der Arzt, 


„ich muß das Staket in meinem Garten mal neu 
ſtreichen laſſen, und da hätte ich gern Ihren Rat 
betreffs des paſſendſten Farbentones gehört!“ Oth. 


Die Bergarbeiterbewegung. 


Die Streiklage im böhmiſchen Braunkohlen⸗ 
revier iſt unverändert. In den Beſprechungen 
beim Revierbergamt in Teplitz haben die Ver⸗ 
treter der organiſierten Arbeiterſchaft zugeſagt, 
zu den Verhandlungen des Einigungsamtes 
Delegierte zu entſenden. 

In England 

ſteht das Ende des Streiks bevor. Obwohl 
noch keine endgiltigen Beſchlüſſe der Gruben⸗ 
beſitzer und Bergarbeiter vorliegen, iſt doch die 
allgemeine Stimmung hinſichtlich der Beendi⸗ 
gung des Streiks weſentlich optimiſtiſcher ge⸗ 
worden. Man nimmt an, daß der Streik ſeinem 
Ende nahe iſt. Im Laufe des Donnerstags 
ſind einige Gruben wieder geöffnet worden. 
Seit dem 1. März haben die Gewerkſchaften 
1042000 Pfund an Streikgeldern ausgezahlt. 
In den Kaſſen befinden ſich noch 951 000 
Pfund. 

Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes 
Ashton hat den Bergleuten den Nat gegeben, 
bei der bevorſtehenden Abſtimmung für die 
Wiederaufnahme der Arbeit zu ſtimmen. 

Die Haftentlaſſung des Arbeiterführers Tom 
Mann hat das Gericht in Salford genehmigt, 
nachdem es eine ſchriftliche Bürgſchaft dafür er⸗ 
halten hatte, daß der Angeklagte, ſolange das 
Verfahren gegen ihn ſchwebt, ine die Solda⸗ 
ten zur Meuterei aufreizenden Erklärungen 
nicht wiederholen werde. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer auf Korfu. 

Achilleion, 30. März. Der Kaiſer und 
Prinz Auguſt Wilhelm nebſt Gefolge begaben 
ſich heute früh zu Fuß über Canone nach Ga⸗ 
riza, wo Prof. Dörpfeld den Stand der Aus⸗ 
grabungen erläuterte. Es ſind inzwiſchen 
breite, gepflaſterte Straßen, die vom Tempel 
zum Altar geführt haben, ſowie der größte Teil 
des Altars, der etwa 24 Meter lang und 2,30 
Meter breit war, ferner ein großes Säulen⸗ 
kapitäl freigelegt worden. Der Kaiſer ver⸗ 
weilte über eine Stunde an der Ausgrabungs⸗ 
ſtütte und kehrte dann im Automobil nach dem 
Achilleion zurück. 

Deutſchlands höchſter Turm eingeſtürzt. 

Nauen, 30. März. Infolge des überaus 
heftigen Sturmes, der ſeit geſtern herrſcht, 
ſtürzte der große, eiſerne, 200 Meter hohe 
Turm der Telefunkenſtation ein. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Vorfall ereignete 
fich mittags 1 Uhr. 

Differenzen im Zentrum. 

Köln, 30. März. Der Zentrumsabgeord⸗ 
nete Röhren verſendet eine Erklärung, daß er 
ſein Mandat zum Reichs⸗ und Landtag nieder⸗ 
lege. Aus der Erklärung geht hervor, daß er 
dies getan hat mit Rückſicht auf die bekannten 
Meinungsverſchiedenheiten über den Charakter 
des Zentrums. 

Familientragödie. 

Prag, 29. März. Der Apotheker Chaura 


hat heute ſeine Tochter getötet und ſich dann 


Opel 


Lleferungs- und 
Luxuswagen. 


Monopol für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co. 
berg Pr. 


eröffnen werde. 
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ſtellt ſofort ein 
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Hiermit zur gefl. Nachricht, daß ich am 1. April ein 


2 
Hut⸗ und Putzgeſchäft 
in Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 36, 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine geehrte Kundſchaft nur 


aufs beſte zu bedienen und bitte, mich in meinem Unternehmen mit 3 
geſchätzten Aufträgen unterſtützen zu wollen. 


Marie Zabinski. 
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ſelbſt entleibt. Als Motiv der Tat wird ange⸗ 
geben, daß das Mädchen Verhältniſſe mit Stu⸗ 
denten unterhielt. 
Eiſenbahnunglück. 
Mailand, 30. März. Der Expreßzug 
Wien⸗Nizza iſt auf dem Bahnhof Melco mit 
einem Güterzuge zuſammengeſtoßen. Ein Hei⸗ 


zer und ein Lokomotivführer wurden getötet, 1 


6 Angeſtellte leicht verletzt. 

Auf der Jagd nach den Automobilbanditen. 

Paris, 29. März. In dem krampfhaften 
Bemühen, die Automobilverbrecher hinter 
Schloß und Riegel zu bringen, verhaftet die 
Pariſer Polizei einen Unſchuldigen nach dem 
andern. Geſtern kam ein Polizeiauto in Nouen 
an, von woher man ſignaliſiert hatte, daß die 
Räuberbande ſich dort aufhalte. Bald nach 
ihrer Ankunft wurden die Schutzleute von einer 
Volksmenge umgeben. Polizei und Militär 
wurde benachrichtigt, die Räuberbande ſei ein⸗ 
getroffen. Man verhaftete die Poliziſten, die 
ſelbſt auf der Suche nach den Mördern waren. 
Nachts um 12 Uhr wurden ſogar drei ſpazieren⸗ 
gehende Richter für die Näuber gehalten und 
verhaftet. Man behielt ſie zwei Stunden lang 
in Polizeigewahrſam. Nur in Dünkirchen 
ſcheint man einen wirklichen Fang gemacht zu 
haben. Dort wurde der berüchtigte und in 
vielen Ländern bekannte Anarchift Brunetti 
verhaftet, der aus Frankreich ausgewieſen war, 
und ſich trotzdem in Dünkirchen aufhielt. Er 
will die Räuberbande kennen und behauptet 
auch, geſtern in Dünkirchen Carouy, ein Mit⸗ 
glied der Bande, gejehen zu haben. Brunetti 
hatte einen Arm in der Binde. Bis jetzt iſt 
Carouy trotz eifrigſter Nachforſchungen jedoch 
nicht gefunden worden. 

Der Prinz von Wales als Hörer an franzöſt⸗ 
ſchen Hochſchulen. 

Paris, 30. März. Der Prinz von Wales 
der Montag Abend in Paris eintraf, wird in 
der Sarbonne im „College de France“ und 
in der Freien Hochſchule für politiſche Wiſſen⸗ 
ſchaften Vorleſungen hören. 

Der engliſche Streik. 

London, 30. März. Die Gewerkſchaft 
der über Tage beſchäftigten Arbeiter im Koh⸗ 
lenbergbau veröffentlicht ein Maniſeſt, das 
alle Klaſſen der Bergleute auffordert, die Ar⸗ 
beit nicht eher aufzunehmen, bis die eigenen 
Forderungen bewilligt find. Die Organiſation 
dieſer Gewerlſchaft beſchränkt ſich auf Porkſhire 
und Derbyſhire. 


Miaeteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 39 März, früh 7 Uhr. 
Lufllemperatur: + 4 Grad (elf, 
Weller trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 
+9 Grab Celſ., niebriaſte + 2 Grad Cel. 
Waſlerſtände der Weichſel, Zraſe und Ahe. 
Stand bes Waſſers am Pegel 
der Tag] m | Tag] m 
Weichſel Thorn 30. 214] 29.] 2,20 
Zawichoſt.—— — —— 
Warſchauu 39. 181] 29. 1,83 
Chwalowlee . 29 | 2,55] 28. 2,69 
Zakrocznnn 44 
Brahe bei Bromberg ae 5 ER IN = — 
Netze bei Czarnika u 1 — 
31. März: Sonnenaufgang 5.40 Uhr, ; 
Sonnenuntergang 6.30 Uhr, 


Mondaufgang 4.47 Uhr, 
Monduntergang 5.25 Uhr. 
Sonnenaufgang 5.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.32 Uhr, 
Mondaufgang 6.12 Uhr, 
Monduntergang 5.34 Uhr. 


1. April: 


Lastwagen 
staatlich subventioniert. 


Steindamm 142/. 
Auto-Palast. 
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Hochachtungsvoll 


* 


Doliva. 


Bir enger hiermit zur Kenntnis, daß dle Läden 5 
am Karfreitag wie Sonntag, 
„ Sonntag vor Oſtern und Pfingſten 


von 7—9, 11—3 und 4—6 Uhr 
geöffnet fein dürfen. 


Verein Thorner Kaufleute E. B. 


Tanzunterricht| Drehbank 


in Privatzirkeln erteilt 
Margarete Radt, Tuchmacherſtr 2,1 allem Zubehör verkauft 


Haufierer u. Vertreter 


für pat. 50 Pf.⸗Küchenartikel geſ. Muſter 
grat. u. fr. E. O. Köpernick, Berlin 61. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amllicher Bericht der Direktion 
Berlin, 30. März 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 4611 Rinder, darunter 1321 Bullen, 
1997 Ochſen, 1193 Kühe und Färſen, 2466 Kälber, 13035 Schafe, 
15 714 Schweine. 


i ü Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewüh ge 
Rinder: 5 
Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 48-52 86390 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 44—46 | 76-79 
e) mäßig genährte junge und gut ges 
nübrte- ältere she, Kae 4045 | 73-82 
d) gering genährte jeden Alters.. 34—87 6470 
2. Bullen: 8 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachlwertes 44—48 | 75-80 
5) vollfleiſchige jüngere 40—44 | 1-79 
ch mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ent TEE UFER 35—38 66—72 
A) gering genähtte eee er un 
5. Würfen und d gente 5 5 | 
fifteiichige ausgemäſtele r 8 
2 96 ee si 95 Ai 1 45-49 | 77-831 
{eifch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
1 Sale yes 7 ane 1 4144 72—77 
ä usgemäſtete Kühe u. wenig gut! 
> ee Kühe und Färſen 38—40 | 69—72 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 1 u 
erin " " „ . TE 
erg gen. June (Sreffer) » 33—39 66—78 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt , - » 84—100 1120—143 
b) feinſte Maſt (VBollmilchmaſt) und beſte 6467 107.112 
kälber a Teen 40 
c) wictere Mafte und gute Saugkälber 55 5 as 
a) geringe Saugkälbeer 
afe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel 1 En 
b) ältere Maſthammel . » » + 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 28580 00 72 
Merzſchafe)) „ IR a 
d) Marche und dee ce 5 D „ 
Schweine: . 25 ARE 
a) Feltſchweine über 3 Zir. Lebendgew. | „ 
J)) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 6466 68—65 
altea de 2 15 ene 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. 
a en bis 2½ Ztr. Massen. HERE en 
a) fleiſchige Schweine 4650 5862 
e) gering entwickelte Schweine 50—51 62—64 
derne e e Külberhandel 


Rinderhandel ruhig, verflaute zum Schluß. 5 
ruhig, Kan ie 19 1000 Dfterlämmer über Notiz 
bezahlt. Schweinemarkt ruhig, wird geräumt, 


Wetter⸗eberſicht 


der Deulſchen n März 1012. 


Hamburg, 
* E 
8 | | 28 Witterungs⸗ 
Name 3 3 8 8 2 3g verlauf 
der Veobach⸗ (S 8 Weller 888 Ze der fehlen 
tungsſtallon f S | RE 8 8 24 Stunden 
. IS GE 
d. 
Borkum 754,2 W Regen 5 2, nachts Nie 
Hamburg 752,7 WS W̃ wolkig 7 24 mud . Sch ) 
Swinemünde 753,0, SSW |bededt 6 64 Nich Ned 
Neufahrwaſſer 751,8 W halb bed.) 6) 6,4 nachts 1. S 
Memel 8 % n bedegk A 2% ui g a 
Hannnover 1757,38 wolkig 6) — meiſt ieh 
Berlin 808 S wolkig 5). 24nadım. led 
Dresden 761, W heiter a) 24 nachm. ter 
Breslau 760,6 WS Wüwolkenl. 6) — ieml. be 
Bromberg 755,6 N Regen 3) 2,4 Ried, i. 1 
Metz 766.90. SW hleſter 2 diem. heiter 
Frautfurt mid 8 SW balo bed. 4) — diem. DEN 
Rarisrube, 765,8 WS wolken. 4 0,4 zteml. ‚heiter 
München 766,4 S8 wolkenl. 4 0, %borm. 
Paris 76490 SW wolkenl. 3) — nachm. Mie 
Vliſſingen 762,3 W alb bed.“ 8 — vorm. Nied 
Kopenhagen 747,7 NW Nebel 4 6,4 zieml. heiter 
Stockholm 743,7 N Nebel 1 — fachm. 15 
Haparanda 740,30 S9 ſwolkenl. — 6 — nachm. Nied. 
Archangel 733,0 5 Schnee — 2, anhalt. Nied. 
Petersburg 739,1 bedeckt 2] 2, vorm. . 
Warſchau 756,8 WR Wibededt 8 2, vorw. heiter 
Wien 765,30 WS Wiwolkent, 66 6,4 5 
Rom 760, % N W bedeckt 4 — nachts Nied. 
Hermaunſtabt 765,00 — — 60 12, zieml. heftet 
Belgrad 769,4 0 nd Dunſt — — |meift bewölkt 
Biarritz 765, WR W — 11 — |melit bewölkt 
Nizza — — wolkig 11 — ſmeiſt bewölkt 


Niederschlag in Schauern. 


Mitteilungen des öſſenſſſchen Welterdleuſtes 
(Dienftflelle Bromberg). 
Vorausſlichtliche Witterung für Sonntag den 31. Mürz: 
Veränderlich, windig, kühler, Niederſchläge In Schauern. 


Korſett⸗Fabrik, 
Copper nikusſtraße 30. 


Eingang 
neuer moderner Korſetts. 
Größtes Lager von Thorn. 


Reporaturen und Wäsche der Korſelts 
ſchnell und billig. 


Anfertigung von Maßkorſetts 
nach gebrauchten Muſtern 
in kurzer Zeit. 


mit Leitſpindel, 2 Meter lang, und 
Georg Doehn. 


ugeres, beres Mädchen f. na 
N 1 95 ne. Noſenerüeaße 
erbindungsſtr.) 5, 2 Tr., rechts. 


‘ 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Dahin⸗ 
ſcheidens unſerer teuren Entſchlafe⸗ 
nen ſagen wir, beſonders Herrn 
Pfarrer Stachowitz für die 
troſtreichen Worte am Grabe, unſern 
tiefgefühlten Dank. 


Familie Stutterheim, 


Als Dermählte 


empfehlen ſich: 
2 Telegr. -Aſſiſtent Max Boll! 


und Frau Hedwig, 
geb. Borchert. 
Cöln⸗Berlin, 30. März 1912. 


x 1 5 die en die 
uns anläßlich unferer Silberhochzeit & 
vom Vaterländiſchen Frauenverein, 2 
55 Sandwehrverein, Landwirtſchaft⸗ % 
lichen Verein, von Freunden und 2 
Bekannten erwieſen worden ſind, 
ſowie für den ſchönen Gejang 5 
ſprechen wir unſern herzlichſten & 
Dank aus. 
Alt Thorn, im März 1912. 


i 
11 
; 
; 
; 
EN 


5 
VTV 


Bekanntmachung. 


Die Ausſtellung des königlichen 
Kunſtgewerbe⸗Muſeums in Berlin 
von galvanoplaſtiſchen Nachbildungen 
hervorragender Meiſterwerke der 
Goldſchmiedekunſt wird am 


Sonntag den 31. d. Mts., 
mittags 1 Uhr, geſchloſſen, 


ſie wird aber dann noch an den Vor⸗ 
mittagen des Karfreitags, der beiden 
Dfterfeiertage und des darauffolgen⸗ 
den Sonntags gegen das Einrritts⸗ 
geld von 10 Pf. geöffnet ſein. 
Thorn den 30. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Aus Anlaß einer Anfrage machen 
wir darauf aufmerkſam, daß nach der 
Anweiſung vom 20. Juni 1892 be⸗ 
treffend die 

Sonntagsruhe 

im Handelsgewerbe 

für je einen Sonntag vor Oſtern und 
Jing (d. J. in dieſem Jahre der 
31. März und 19. Mai) für alle 
Zweige des Handelsgewerbes ein er⸗ 
weiterter Geſchäftsverkehr bis 6 Uhr 
abends — mit einer Pauſe von 3—4 
Uhr — geſtattet worden iſt. 

Thorn den 30. März 1912. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


D* geehrten Herren Hausbeſitzern 


des mir zum 1. April über⸗ 
wieſenen I. Stadtkehrbezirks zur 
gefl. Kenntnis, daß ſich meine Wohnung 


Bäckerſtraße 45, II 


befindet. 


Theodor Fucks, 


Bez. Scomiteinfegermeiter 
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Exiſtenz. 


; et Wein⸗ u. Zigarren⸗ 
haus errichtet in Thorn und der 
Provinz Filialen. Beſtempfohlene f 
Herren werden gebeten, Angebote 
einzureichen unter Angabe der Fa⸗ 
milienverhältniſſe und der Höhe des 
zur Verfügung ſtehenden Kapitals. 

Feſtes Gehalt und Proviſion. An⸗ 
gebote unter J. D. 12691 beför⸗ 
dert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 

Feine Wiſche an erte gemafsen 
5 — 64, — —— pt. 


Stelengefuhe 
Junger Wann u ©} Sesensrefung 


einem Bureau oder 64 als 5 = 


oder Kaſſierer. Gefl. Ang. ditt 
K. E. F., Berlin. SW., Woſlamt 68, 


& 
Sodtke und Frau. 77 
25 


und Anfragen bei Frau 
Prowe, Thorn, Leibitſcherſtr. 2 


— 
Malergehifen l Anftreicher 


kräftig, ſtellt ein 


Am 


rtl ag den 5. April d. Js. abends 709 Uhr, 


in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 


e geiſtliche Muftfaufführung 


RT —— 


des neuſtädliſchen Kirchenchors. 


Abſchriftarbeiten oder 


Anfragen unter O. S. 5 


Ang. unter G. J. B. an 


die ll der ee = 


— ülterer mu 


für den Hausgarten wird für Tıeppofc | Mitglie 
geſucht. 


Bene 55 2 


tüchtiger, 1 el 


Gürtner 


von ſofort oder etwas ſpäter für Gut in 
Pommern geſucht. e Vorſtellung 


N 


Eugen 40 „ Thorn⸗Moceer, 
Lindenſtraße 51. 


Lehrling, 


Paul Dietrich, 
Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 


Een Caufburiien. 


t per ſofort 
Muſikhaus W. Zielke. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
ee . e 
Hofſtraße 19. 


Suche Saad ene 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Für mein 


Spezial⸗ Wäſche⸗ und 
Konfektiong⸗Geſchäft 


ſuche ich = ſofort eventl. ſpäter 
2 tüchtige jüngere 


Verkäuferinnen 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leser. 


6 Köchin, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
uche chen für alles und Kinder- 9 


mädchen. 
Thekla Pawlik, 


ee Stelen vermüllerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Stütze 


für ein beſſeres Reſtaurant in der 
Nähe von Thorn von ſofort geſucht. 
Deutſche und poln. Sprache Bedingung. 
Familienanſchluß. Meldungen u. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für mein Spezial⸗Wäſche⸗ und Kon⸗ 


h 100 ſuche ich per 1. April 


2Lehkſcäulein 


aus achtbarer Familie. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Inlius Leyser. 


Mehrere Lehrdamen 


von anſehnlicher Figur können ſich melden 
15 M. Berlowitz. 


Zum 45. April wird 


eine Kinderfrau 


geſucht. Lohnanſprüche ſind zu richten an 
Frau Rinüfleisch, Weichſelhof b. Schu litz. 


Krüfliges Mädchen nase zu | 


Aushilfe für ofort geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſchulfreiez Mädchen 


für den ganzen Tag ſucht 
E. Jenz, Sabel 50. 


Dienſtmädchen 


zum 10. April oder ſpäter bei Offizlers⸗ 

familie, kinderloſer Haushalt, ge ju ht. 
Angebote unter E. O. 32 an die 

tete der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


wird für den ganzen Tag geſucht. 


Mlunenhale Botanischer Garten. . . B. ee 


0 ſaubere Aufwär terin 
geſuch Gerſtenſtraße 16, part. 


ehrt, inub. Nufmärteri 


geſucht. Parkſtraße 27, „3 Tr., links. 


; Eintrittskarten zum Prei 
Plätze ſind im Vorverkauf in d 
abends von 7 Uhr ab in der Kirche zu haben. 


\ in den! Abendjtunden 
Beſchäftigung durch Erledigung von 
Korxeſpondenz, 
Vorleſen ſucht tüchtige Kontoriſtin, 
gewandt in Stenographie und 9 = 
maſchine. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 5 


85 t allen K 
8 Junge Dame, ren er. 
traut, fu. t per ſofort eventl. 1. 5. 


12 
dauernde Stellung, am liebſten in einem 
Baugeſchäft. 


er Konditorei Nowak 


ſe von 0,50 Mk. für reſervierte und 0,30 Mk. für nichtreſervierte 
hier, Breiteſtraße und am Karfreitag, 


Der Vorſtand. 


Deutſche „Kolonialgeſellſchaft, 


Abteilung ung Thorn. 
Am Sonntag den 31. d. I Ms., abends 8 Uhr, 


findet im großen Saal des Artushoſes ein 


VORTRAG 


des Herrn Profeſſors Dr. en aus Berlin mit Lichtbildern ſtatt. 


Mit dem deutſchen Kronprinzen durch Indien. 


Eintrillskurten pro Perſon 50 Pf. find an der Abendtaſſe und im Vorver⸗ 
kauf in der Filiale der Firma Glückma 

Mitglieder der Abteilung Thorn ber D. K. G oben an) 1 10195 

dskarte freien Zutritt für ſich und ihr» Angehörigen. 


‚ Ziegelei-Park. 


Sonntag: 


b. Hilitär-Stteih-Konert 


Anserwähltes Programm. 


Kaufe jeden Bolten 


Patent⸗Bierflaſchen. 


Reinhold Nalezinskl, Reſtaurateur, 
ä 10 * ner: 


5 Socttagende m 


A . fteht zum Verkauf. 
Br Oberförſterei Schirpitz. 


Billig verkäuflich, 
noch gut erhalten: 
1 Büfett, 1 Speiſezimmertiſch, 
1 Trumeauſpiegel, 1 Gaslampe, 
lälterer Entreeſchrank, 1 Kleider: 
. 1. Wäſcheſpind. 
„ ſagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


2810 ügelampen ae 15 ider 


Jakobſtr. 13, Laden. 


Landgut 


mit beſſerem Wohngebände und gutem 


Mitielboden, preiswert, ſofort zu kaufen 
geſucht. Ang, nur vom Geſitzer unter 
B. J. 1 an Haasenstein & 
Vogler. A.-G., Steitin.- 


‚ei großer Arbeitstagen, 


0 Zeniner Kanit und 100 Hack 
che ſind billig zu verkaufen, 
A.Blazejewicz, Culm. Chauffee 62. 


1 Jagdwagen auf Aatenaſen 
1 Familienwagen 


mit bequemem Rückſitz, 


1 vierrädr. Jogkart, 


auch mehrere leichte Einſpäunerwagen 
habe wieder billig abzugeben. 


W. Mikolajezak, Wagenbauer, | 4 
Thorn, Araber» und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Gehr. Beltſtele mit Matratze 


billig zu verkaufen 
Mellieuſtraße 112, II r. 


Zwei faſt neue 


Einfahrtstüren 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
. —— — —— 20. 


Meere 1 5 
mit Morgenkaffee auf 4 5 6 in Nähe 
der Kaſerne (Regt. 61) geſuch 
Angebote unter R. R. an bie Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


für jüngeren Beamten zum 1. April 


geſucht. Briefl. Meld. mit 1 7 1 
unier E. 8. im. = um 


6—7 große Zimmer, Bad und ER en 
ine und Garten, Pferdeſtall 
N 5 4 5 ab Mitte 1. geſucht. 

1 u. 
. 2 


g. mit Preisang. u. 


Mübliertes immer 


fac 1 Nähe der Garniſonkirche, ges 
Angebote unter U. R. an die 
Beſchäftstele der „Preſſe“. 


a Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


mieten. Wal 


haben gegen Vorzeigen ihrer 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


l Il h, 


Neuſtädt. Markl 


Nach beendeter Neu⸗Renovierung ein 
überaus hervorragendes 


Grüffnungsprogtamm 


mit dem Senſationsſchlager 


Das Iodes- Stil. 


Größter bisher gezeigter Schlager 5 


mit den 
aufregenden Szenen: 


» Schiffsbrand auf hoher bee. 
Sprengung eines Leuchtturms 
Außerdem: 


Mollig neuer Che Man. 6 


Wohnung, 


—6 Zimmern, Badeſtube, eg n 
Burſchenſtube, Zubehör, geſuch 

Angebote mit Preis unter E. 5 32 
an die 1 der 1 


um IT Ser, 


Bromberger Vorſtadt, mit auch ohne 
Penſion, Bad, Gas, von ſofort zu ver⸗ 

öſtraße 15, 3 Tr., links, 
Ecke Philoſophenweg. 


‚Unmöbliertes Zimmer 
in mod. Haufe der Brombergervorſtadt 
für 10 Mk. monatlich. Ausk. erteilt Herr 
Hausbeſitzer Neumann, Fiſcher⸗, Ecke 
Schmiedebergſtraße. 


Möbliertes Zimmer 


mit ganzer ie zu vermieten. 
Mellienjir. 64, Gartenhaus B. 
Daſelbſt iſt guter Privalmittagsliſch 
zu haben. 


Möbliertes Zimmer, 


ſep. Eingang, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 1 Tr. 


2 aut möbl. Vorderzimmer, 


ſep. Eingang, Schreibtiſch, von ſofort zu 
vermieten. Bäckerſtr. 12, 1 Tr.“ 


3 
A Wohnung! Wraen 
verſetzungshalber von ſof. zu vermieten. 
Frau Kather, Ranonſtraße 6. 


Freundliche Wohnung, 


3 Zimmer und Nebengelaß, en Etage, 2: Zimmer-Wohnung zu mieten geſucht. Juni 


300 Mk., fof. zu verm. Zu erfragen 


Thorner Automobilllub. 


Montag den 1, \ 10 April 1912, 
bends | 


Monats: Berjammlung 


„Thorner 
Freunde des Alois will⸗ 
kommen. 


Cafe Dowak. 
0 1. April täglich: 


ausgeführt von der ſo beliebt gewordenen 


Salon- Kapelle, 
Dirigent Albert Koehl, 
ehemaliger Konzertmeiſter des Königs⸗ 
berger Stadttheaters. 
Nachm. 1 5— 7. — Abends 9—2. 


5 Sinemalograyhen - Araler 


Metropol, 


5 Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
| — 
Weltſtadt⸗ Programm | 


5 vom Sonnabend den 30. März N 
vis 3 den 2. 8 5 5 N 


Di role Rose 


A Drama 
in 2 Alten. 


Spieldauer / Std. 


| n 


Tiefergreifendes Schauſtück 5 
aus dem Leben in 2 Akten. 
. Std. 


1 3. Agalhes Ofterel, Komödie. A 
4. Auf der Fährte der Gryzly⸗ 
bären, Drama. 8 

5. Moritz und fein Bruder, humor. 
6. Eine Tragödie an Bord, Drama. 
. Die ſchöne Nelly, humor. A 
4. 8.—14. Gute Einlagen, humor. 8 
Natur und Dramen. 5 

5 Aender! ingen im Programm vorbeh. 5 
Jeden Mittwoch und Sonnabend R 

von 4—6 Uhr: 


Große Schhilervorſtelungz 
5 mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm 
Größtes b 
Film⸗verleihinſtitut. 5 


Filiale: Thorn. 


Viktoria: Park. 
Palmſonntag: 
Gr. Familtenal, 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


or. Familienhränztien, 


Für Vereins- und Privpatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Preußiſcher Hof“, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Jacubowski. 


Meftaukant Wolmart, 


Graudenzerſtraße 36. 
Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab: 


Freien Tanz, 


wozu ergebenſt einladet 
M. Baruch. 


F de nem 
Ein Tleines Haus Gren etwas 
Laud zu pachten oder bei kl. Anzahlung 
zu kaufen geſucht von ſof., oder eine ſchöne 


ngebote an Johann Witzke. 


Gerſtenſir. 3, Hof, beim Poelier. Thorn⸗Mocker, Blücherſtr. 12, 2 Tr. 


nachmittags 3 Uhr, 


[Pension 


Berein der Oftpreußen. 


Die Mitglieder ⸗Verſammlung 


im a April findet nicht ſtatt. 


Der Vorſtand. 
E. Schmidt, E. Sohmii, fer elle. Schriftwart, 


Stadttheater 


Sountag den 31. en 31. März 1912, 
halbe Pleiſe: 
Zum letzten male! 


4 Hag berwunſchene schloß 


Abends 7½ Uhr (blaues Abonnement)s 
90. Vorſtellung im Abonnement. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


Aida (2. Aki). 


Hierauf: 


Der zerbrochene Krug. 


Se in 1 9 11 von Heinr. v. Kleist. 
Hierauf 


Fledermaus 12. All. 
Er der Spielzeit. 


Die Biodabonnements verlieren mit 


dieſem Tage ihre Gilttgkeit. 


Kindermüch. 
Beſtempfohlen, abſolnt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 


5 erſehene Anlage zur Bereitung der Milch 


befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 


8 Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
A| veftehende Herde ſteht unter ſtändiger 


tierärztlicher Auſſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudank bei Thorn 2. Telephon 567. 
findet Herr 
oder Dame. 
Culmer Chauſſee 95, part. 
N 3 und 4 Zimmer, Gas, Bad, 
N Wohnung, 2 Balkons, billig zu ver⸗ 
mieten. Culmer Chauſſee 36. 


Lose 


zur 23. Berliner Pferde⸗Lollerie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
zur 34. Marienburger Pferdeloiterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is, Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 
zur Lolterie des deutſchen ae 
Alube: „utebung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. 84.6 Gew nne im Gefamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Kalharinenſtr. 4. 


22 jähr. Waiſe, manu l 


and. verm. Damen wünſch. paſſ. Heirat. 


Herren, w. a. ohne Verm. w. |. en 
Anonym zwecklos. 


Maz Rothenberg, 
Berlin N. W. 23, fl 3. Retourm. erb. 


Oster wunsch 
Beſitzerstochter 
Junge Dame, mar die Ber 
kanntſchaft eines beſſeren Herren in ge⸗ 
ſicherten Poſitionen. Kleiner Beamter 
oder älterer Militär bevorzugt. Gefl. 
Angebote unter 60. II.. poſtl. Thorn 1. 
6 J. M f fi ier, Mitte 20, g. 
E N er % 2 1 
ſucht Bekanntſchaft einer wirtſchaftl. 
auſtändigen Dame von 17—24 Jahren 
zwecks ſpäterer Heirat. Verm. nicht 
Bedingung. Ernſtgemeinte Antwort mit 
Photographie unter In. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Vermittlung 
von Eitern wird angen. Anonym zweckl. 


Verloren! 


Ein grünes Lederportemonnaie mit 
größerem Inhalt geſtern Nachmittag auf 
dem Wege Junkerſtraße, Neuſt. Markt, 
Hospitalſtraße bis Bismarckſtraße ver⸗ 
loren gegangen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


V erioren 
Mittwoch den 27. d. Mis. 2 Weſten 
auf dem Wege von der Brüdenfir. nach 


der Coppernikusſtr. Abzug. geg. Belohng. 
bei J. Tschichoflos. 


Gefunden 


ein Schlüſſelbund (1 großer u. 4 kleine 
Schlüſſel). Abzuholen 
Altſtädt. evang. Kirchhof. 


Junge Forterrierhündin 


am 22. 3. entlaufen. 15 gegen 
Belohnung Gerechteſtr. 6, 


Täglicher Ka ender. 
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Hierzu vier Blälter und „illu⸗ 
ſtriertes Unterhaltungsblatt“. 
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Chorn, Sonntag den I. März 1912. 


Die 


* 


(Zweites Blatt.) 


obrtötsd ug fa id gerren Bao 


30. Jahrg. 


Bismarck. 
(Zum 1. April.) 5 
„Es ziert die Nation in der Gegenwart 
und ſtärkt die Hoffnung auf die Zukunft, wenn 
ſde ihre großen Männer ehrt,“ jo hat einmal 
unſer alter Kaiſer Wilhelm der Große inbezug 
auf Bismarck geſagt. Unter den Großen aber 
ſteht der Name des erſten deutſchen Kanzlers 


mit an erſter Stelle. Deshalb iſt auch der 


1. April als Bismarcks Geburtstag zu einem 
wationalen Gedenktage geworden, an dem 
feine gewaltige Neckengeſtalt wieder lebendig 
uns wor die Augen tritt. 

Blicken wir zurück auf die Zeit, wo Fürſt 
Bismarck zuerſt in die Geſchicke unſeres Vater⸗ 
landes eingriff. Wallt nicht allen guten 
Deutſchen, wenigſtens den älteren, noch heute 


das Blut in heißem Grolle auf, wenn jene trü⸗ 


ben Tage des alten deutſchen Bundes in der 
Erinnerung aufſteigen? Da war es. in jenen 
Tagen des tieſſten politiſchen Elends unſeres 
im Innern zerriſſenen, im Auslande mißachte⸗ 
ten, verlachten, verhöhnten Volkes. wo uns der 
gottbegnadete, gottgerüſtete Rächer und Ret⸗ 
ter erſtand. Da trat er heraus für uns auf 
den Pen, da ſtürzte er mit der Kraft und dem 
Mut und dem Feuer eines Kriegsgottes ſich 
hinein in den Kampf, den Jahre lang dauern⸗ 
den Titanenkampf gegen die inneren und 
äußeren Feinde unſerer Einheit, unſeres 
Glücks, unferer Macht, unſerer Größe. And 
nicht lange hat es gewährt, da iſt in manches 
deutſchen Mannes Bruft der Traum unſerer 
Väter aufs neue erwacht, das alte faſt ver⸗ 
geſſene Lied aufs neue erklungen, der alte 
ſchöne Traum vom einigen Vaterlande, das 
alte mächtige Lied vom deutſchen Kaiſerreich. 

Fürſt Bismarck war es, der zuerſt mit 
Seherblick erkannte, daß die deutſche Frage 
nicht durch „Reden und Majoritätsbeſchlüſſe “, 
ſondern nur durch „Blut und Eiſen“ gelöſt 
werden könne; er war es, der uns in heißem 
Rängen gegen eine widerſtrebende Volksver⸗ 
tretung die Rüſtung ſchmiedete zum kommen⸗ 
den Kampfe; er war es, der ſchließlich mit 
wuchtigem Schwertſtreich den gordiſchen Kno⸗ 
ten der deutſchen Frage zerhieb. And welch 
eine Wandlung in der Seele unſeres Volkes 
hat dieſer Erfolg gezeitigt! Damals in den 
Tagen des Konflikts der „beſtgehaßte Mann 
ſeiner Zeit“, ein einſamer Fels inmitten der 
tofenden Brandung der Oppoſition und dann 
der Heros, dem das Volk zujauchzte, nachdem 
es den Wblerflug feines Geiſtes erkannt hatte. 

Als dann Napoleon uns die Früchte von 
Königgrätz eiferſüchtig zu entreißen trachtete, 
da war es wiederum Fürſt Bismarck, deſſen 
unwergleichliche Staatskunſt den deutſchen 
Zorn zu vechter Zeit zu entfeſſeln und den Sieg 
an unſere Fahne zu heften wußte Wer von den 
älteren entſänne ſich nicht noch jener Julitage 
drückender politiſcher Schwüle, in die ſeine 


Eine berühmte Frau. 


Novelle von E. Riedel, 
ne Nachdruck verboten. 


(2. Fortſetzung.) 

In den Enſemble⸗Stunden, die wöchentlich 
ein paar mal abgehalten wurden, lernte Betty 
auch die anderen Schüler und Schülerinnen 
ihres Meiſters kennen, doch ſagte ihr der un⸗ 
gezwungene Ton, der unter den „Künſtlern“, 
wie ſie ſich mit Vorliebe nannten, herrſchte, 
wenig gu, und ohne verletzen zu wollen, war ſie 
doch ſehr zurückhaltend. Dadurch galt ſie bald 
für ſtolz, was man ihr, da ſie wohl die 
ſchlichteſte Erſcheinung in dieſem Kreiſe war, 
ſehr verdachte. Man ſpöttelte über die Frau 
„Schulmeiſterin“, wie man ſie heimlich nannte, 
wie auch über den „Schulmeiſter“ ſelbſt. Doch 
davon merkte Betty nichts, weil ſie mit voller 
Hingabe ſtudierte. Es eröffnte ſich für fie ein 
ſo großes und reiches Lerngebiet, daß ſie 
immer mehr und mehr in der Löſung dieſer 
neuen Aufgabe aufging, und oft meinte ſie, 
daß jetzt erſt das Leben für ſie beginne. Sie 
fühlte ſich über die engen Grenzen ihres Da⸗ 
ſeins hinweggehoben und beſprach angeregt 
und begeiſtert die neuen Eindrücke, die ſie 
empfing, und war beglückt, wenn ihr Mann 
ihren Studien folgte, N 1 

Den Haushalt konnte die junge Frau jetzt 
natürlich nicht mehr wie früher beſorgen. Des⸗ 
halb wurde für die Tagesſtunden eine Hilfe 
angenommen, die den Haushaltungsetat aller⸗ 
dings nicht unbeträchtlich belaſtetete. Doch 
Betty tröftete ſich mit dem baldigen Verdienſt, 
den ihr Lehrer ihr in ſichere Ausſicht geſtellt 
hatte. SR 
Kurt Bahrmann bemerkte bald, wie dieſe 
neuen verſchiedenartigen Eindrücke ſeine 
Frau belebten und das Geſicht verſchönten, ja 


Emſer Depeſche einem Blitzſtrahle gleich hin⸗ 
einfuhr, auf die beleidigende Anmaßung Bene⸗ 
dettis wie auf ihre entſchiedene Zurückweiſung 
durch König Wilhelm ein grelles Schlaglicht 
werfend und zugleich unſagbare, Sieg ver⸗ 
heißende Begeiſterung in unſerem Volke ent⸗ 
zündend! Wie ein Mann erhob ſich ganz 


Deutſchland von der Memel bis zum Rhein, 3 


von den Alpen bis zum Belt, und aus Millio⸗ 
nen Kehlen erklang es: „Lieb Vaterland, 
magſt ruhig ſein, feſt ſteht und treu die Wacht 
am Rhein!“ Ein neuerer Hiſtoriker hat die 
lange Vorbereitungszeit auf 1870% 1 mät dem 
lange grollenden Donner verglichen und ge⸗ 
meint, Bismarcks Auftreten gleiche dann „dem 
Einſchlagen des Blitzes, dem reinigenden Ge⸗ 
witter, das Deutſchland von der dumpfen 
Schwüle des armſeligen politiſchen Lebens er⸗ 
löſt hat.“ 

Wenn wahre Kunſt der Spiegel deſſen iſt, 
was ein Volk in ſeinem Innerſten empfindet, 
ſo hat Anton von Werner in ſeinem bekannten 
Bilde: „Die Kaiſerproklamation zu Ver⸗ 
ſailles,“ auf dem neben der hehren Mafßeſtät 
des greifen Kaiſers vor allem die Neckengeſtalt 
des eiſernen Kanzlers den Blick des Beſchauers 
bannt, der glühenden Dankbarkeit unſeres Vol⸗ 
kes erhebenden Ausdruck verliehen. 

Aber nicht nur die Dankbarkeit gegen ihn 
wollen wir feſthalten, ſondern auch ſein Bei⸗ 
ſpiel. Sein Wort: Für mich hat immer nur 
ein einziger Kompaß, ein einziger Polarſtern, 
nach dem ich ſteuere, beſtanden, „salus pu- 
blica“, das Wohl der Geſamtheit, ſei uns, zu⸗ 
mal in der heutigen Zeit bedrohlich über⸗ 
wuchernden Pawteiweſens, eine ernſte Mah⸗ 
nung, den eigenen Vorteil und das Partei⸗ 
intereſſe dem Wohle des Vaterlandes unter⸗ 
zuordnen. Wenn wir dieſen Geiſt auf unſere 
Kinder und Kindeskinder werarben, dann wird 
Bismarcks Andenken in einem großen, einigen 
Deutſchland bis in die fernſten Jahrhunderte 
fortleben, dann werden die knorrigen Eichen 
des Sachſenwaldes noch den ſpäteſten Geſchlech⸗ 
tern es erzählen, wie groß, wie deutſch, wie 
treu, wie gottesfürchtig der Mann, der uns 
das ſtolze Wort gab: „Wir Deutſchen fürchten 
Gott, ſonſt nichts auf der Welt!“ 27% 


Fur Ablehnung der Oſtmarkenzulage 


ſchreibt das Hauptorgan des Zentrums, die 
„Germania“: Das Zentrum als grundſätzlicher 
Gegner aller polenfeindlichen Kampfmaßregeln 
konnte garnicht anders als für die Ablehnung dieſes 
Etatstitels ſtimmen. 5000 Poſtbeamte erleiden 
dadurch einen Ausfall. Hoffentlich gleicht die Poſt⸗ 
verwaltung dieſen bei den mittleren und unteren 
Beamten dadurch aus, daß ſie ſich bis zur dritten 
Leſung des Poſtetats zu einer allgemeinen Auf⸗ 
beſſerung dieſer Beamten entſchließt. Der ganze 
Reichstag würde dafür ſtimmen. 

Wie die „Tägliche Rundſchau“ mitteilt, 
find Bemühungen im Gange, um bis zur dritten 
Leſung eine Verſtändigung über die ge⸗ 
ſtrichenen Oſtmarkenzulagen herbeizuführen. Wie es 


ſein, dieſe Vorlage zu bewilligen, wenn ſie ihres 
oſtmärkiſchen Charakters entkleidet würde Das 
Zentrum will, daß nicht nur im Oſten des Reiches, 
ſondern überall den mittleren und unteren Be⸗ 
amten in den ſprachlich gemiſchten 
G Be en des ganzen deutſchen Reiches ſolche 
Zulagen gewährt werden. ahrſcheinlich wird 
nun von liberaler Seite in dieſem Sinne dem 

Ark ein Vermittelungsvorſchlag gemacht 
werden. 5 


Die Ablehnung der Oſtmarkenzulage für die 
Reichspoſtbeamten durch den Reichstag wird nach 
der „Bolt“ vorläufig noch keine en 
zeitigen. Die Oſtmarkenzulage wird am 1. April 
ür das zweite Quartal 1912 an die Poſt⸗ 
beamten gezahlt werden, da die laufenden Aus⸗ 
gaben, zu denen auch die Oſtmarkenzulage gehört, 
fd das Notetatsgeſetz vom Reichstag bewilligt 
ind, il 


Heer und Flotte. 


Kein zweites Kaiſermanöbver im Oſten. 
Für die zweite Hälfte des September d. J. 
war, unter der Oberleitung des General⸗In⸗ 
ſpekteurs der ſechſten Armee⸗Inſpektion, des 
Generalfeldmarſchalls Freiherrn von der Goltz, 
ein zweitägiges Manöver zwiſchen dem 
2. (pommerſchen) und dem 17. (weſtpreußiſchen) 
Armeekorps geplant und auch bereits in der 
Zeiteinteilung der beiden Korps vorgeſehn. 
Wie vor zwei Jahren, bei dem Manöver des 
1. gegen das 17. Korps in der Nähe von Ho⸗ 
henſtein, beabſichtigte der Kaiſer an beiden 
oder wenigſtens an einem Tage der Übung 
beizuwohnen. Jetzt iſt, wie es heißt, aus Er⸗ 
ſparnisrückſichten dies Sondermanöver abge⸗ 
ſagt worden. Es kommen daher die Reſer⸗ 
viſten in Pommern und in Weſtpreußen früher 
zur Entlaſſung, als es bisher in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden konnte. 


Santa Barbara's Wachstum. Die Heeres⸗ 
vorlage ſieht — zuverläſſigen Mitteilungen 
an die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ zufolge — 
keineswegs, wie anderweitig behauptet worden 
iſt, die Erhöhung aller fahrenden Batterien 
auf mindeſtens mittleren Etat vor. Es bleiben 
auch nach dem Jahre 1913 noch über 100 Bat⸗ 
terien auf niedrigem Etat. Vorausſichtlich 
werden das die Feldhaubitzen⸗Batterie Tein, 
deren UAmbewaffnung mit dem Nohrrücklauf 
bis zum 1. Juli d. J. beendet ſein dürfte. Nur 
die 36 Haubitz⸗Batterien der künftigen ſechls 
Grenzkorps erhalten wohl ſofort den mittleren 
Etat. Für die erſten Etaterhöhungen bei der 
Feldartillerie im Oktober d. J. iſt die Ein⸗ 
ſtellung einer ganzen Anzahl von ſofort ge⸗ 
brauchsfähigen volljährigen Dienſtpferden vor⸗ 
geſehen, die freihändig angekauft werden 
ſollen. Die Fußartillerie wird um zwei volle 
Brigaden zu je zwei Regimentern vermehrt, 
die ſämtlich am 1. Oktober d. J. aufgeſtellt 
werden, Es wird dadurch erreicht, jedem 
Armeekorps ein beſpanntes Bataillon ſchwerer 
Artillerie des Feldheeres zuzuteilen. 


veredelten, verjüngten, und das überzeugte 
ihn immer mehr, daß ſie bisher nicht in der 
Sphäre gelebt hatte, in die ſie nach ihren na⸗ 
türlichen Anlagen gehörte, und war glücklich, 
fi über alle Bedenken, die ihn anfänglich be⸗ 
ſchlichen hatten, hinweggeſetzt zu haben. 

Was verſchlug demgegenüber der Umitand, 
daß er ſich jetzt öfter einmal einen Knopf 
ſelbſt annähen mußte. Aber merkwürdig weh⸗ 
mütig ſtimmte es ihn doch, wenn ihm an 
Bettys Statt jetzt das fremde Mädchen beim 
Nachhauſekommen die Türe öffnete, und ganz 
verlaſſen kam er ſich vor, als er das erſte mal 
allein eine vom Mädchen flüchtig hergerichtete 
Mittagsmahlzeit einnehmen mußte. Allein 
darüber wollte er nicht grübeln. Er gab Stun⸗ 
den und ſtudierte und meiſterte auf dieſe 
Weiſe die trüben Gedanken, die ihn manchmal 
beſchleichen wollten. 

So waren einige Monate vergangen. Der 
Herbſt ſchmückte die Natur mit ſeinem bunten 
Kleid. Durch den Tiergarten fegte der Wind 
und ſchüttelte die erſten welken Blätter von 
den Bäumen. Er zauſte auch mutwillig an den 
Kaſtanien, die Bahrmanns Zimmer beſchatte⸗ 
ten, und ſchüttelte ihre Aſte, daß fie leiſe gegen 
die Fenſter ſchlugen. Die Schwälbchen, deren 
Einzug das junge Paar ſo erfreut hatte, waren 


ſchon längſt wieder fortgezogen, ohne daß es 


von den jungen Leuten bemerkt worden war, 
daß ihre kleinen befiederten Gäſte „Lebe 
wohl“ geſagt hatten. Die traulichen Räume 
ſtrömten auch nicht mehr den wohltuenden 
Hauch der Ruhe aus wie ehedem. Wohl war 
alles in guter Ordnung, aber der ſorgſame 
Frauenblick ruhte nicht mehr mit ſo viel Liebe 
auf allem, wie das früher geweſen war, auch 
der wilde Wein auf dem Balkon entbehrte 
Bettys Pflege. 
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abends über ſeine Arbeit gebeugt und lauſcht⸗ 
dabei geſpannt auf den Schritt ſeiner Frau, 
die er oft noch zu ſpäter Abendſtunde aus 
Proben zurückerwartete. Er wußte, daß er 
ihr unbedingt vertrauen konnte, und jede 
eiferſüchtige Regung ſeinerſeits wäre ihm wie 
die Entweihung eines Heiligtums vorgekom⸗ 
men; aber es beunruhigte ihn doch oft, wenn 
er bedachte, welchen nächtlichen Gefahren ſie 
ſo allein ausgeſetzt war. Dann trat er wohl 
heraus auf den Balkon und ſah die Straße 
entlang, wo ſie herkommen mußte, und in 
freudiger Erregung begann ſein Herz zu 
ſchlagen, wenn er ihren leichten Schritt auf der 
ſtillen Straße hörte. Er eilte die Treppe hin⸗ 
unter durch den kleinen Vorgarten und führte 
ſie ſorgſam hinauf. Es war ihm, als würde 
es durch ihr Erſcheinen erſt recht licht um ihn, 
und wenn fie, die Arme um ihn ſchlingend, 
ſagte: „Ach, wie freue ich mich, daß ich dich 
wieder habe!“ dann war er wieder unaus⸗ 
ſprechlich glücklich. f a 

Sie erzählten ſich dann wohl noch ein 
Weilchen, was ſie am Tage erlebt hatten, aber 
oft war Betty auch ſo abgeſpannt, daß ſie nur 
noch kurze Zeit in ſeinem Zimmer auf der 
Chaiſelongue lag und unter halbgeſchloſſenen 
Lidern hervor zuſah, wie emſig er ſchrieb. 

Mit dem Herbſt begann für die lebens⸗ 
luſtigen Berliner die Zeit des Amüſements 


Die Anſchlagſäulen, auch die Tages⸗ 
zeitungen kündeten Konzerte und Luſt⸗ 
barkeiten die Menge an. Betty ſollte nun 


von ihrem Lehrmeiſter begleitet, das erſte mal 
vor einem kleinen Publikum ſingen, und ſie 
brachte dieſe Nachricht ihrem Manne aus der 
Stunde mit nachhauſe. 


Ganz merkwürdige Gefühle beſchlichen ſie 


heißt, ſoll im Zentrum Neigung dafür vorhanden 


Stundenlang ſaß der ſtille, ernſte Mann 
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e Schönſee, 29. März. (Die Abſchlußprüfung an 
der landw. Winterſchule) fand geſtern ſtatt. Die Schule 
wurde von 31 jungen Landwirten beſucht. 

e Gollub, 29. März. (Beſitzwechſel.) Das vom 
Hauptgute Zawadda abgetrennte Mühlengut hat ſchon 
wieder ſeinen Beſitzer gewechſelt. Herr Sonnenfeld hat 
es an Herrn Muraweki verkauft. 

e Brieſen, 29. März. (Verſchiedenes.) Die Molke⸗ 
reigenoſſenſchaft Hohenkirch zählt nach ihrem Jahresbe⸗ 
richte 80 Mitglieder. Die Genoſſenſchaft hat einen Re⸗ 
ſerveſonds von 2630 Mark und eine Betriebsrücklage 
von 13 578 Mark angeſammelt. Im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre iſt ein Reingewinn von 1962 Mark erzielt. — 
Kaufmann David Pottlitzer Hat eins feiner beiden Ge⸗ 
ſchäftshäuſer (an der Balcerskl'ſchen Eifenhandlung) für 
53 000 Mark an Uhrmacher Grajewsti verkauft. — Nach 
dem Jahresberichſe des Realgrogymnaſiums betrug die 
Schülerzahl 108—110. 63 Schüler waren evangeliſch, 
36 katholiſch und 9 jüdiſch. 8 Schüler erlangten die 
Berechtigung zum einjährigen Dienft. Eine von Ober⸗ 
lehrer Jampert verfaßte Abhandlung „Gedanken über 
geſchichtsphiloſophiſche und ſtaatsbürgerliche Probleme 
iſt dem Geſchäftsbericht beigegeben. 

e Freyſtadt, 29. März. Genre 5 
40 500 Mark hat in Ss Herr Otto iwer 
die Priebeſche Gaſtwirtſcha gekauft. 
Czersk, 28. März. (Beſitzwechſel.) Dal 
unternehmer Emil Hellwig von hier hat das in 
Czersk jeit mehreren Jahren nicht benutzte Bahn⸗ 
hofshotel von der OHöcherlbräu-Aktiengeſellſchaſt 
Culm für 40 000 Mark ausſchließlich Inventar 
gekauft. Die Übergabe iſt bereits erfolgt. 
Elbing, 28. März.  (Handelstammerer« 
öffnung.) Heute Vormittag 11½ Uhr fand im 
Stadtoerordnetenſaale die konſtitüierende Sitzung 
der Handelskammer Elbing ſtatt. Das Rathaus 
trug aus dieſem Anlaß Flaggenſchmuck. Außer 
den Mitgliedern der Handelskammer nahmen an 
der Sitzung als Ehrengäſte u. a. teil die Herren 
Regieruͤngspräſidenten Förſter⸗Danzig und Kayſer⸗ 
lingk⸗Königsberg, Erſter Bürgermeiſter Dr. Merten, 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Diegner, Land⸗ 
rat Graf v. Poſadowsky und Landtagsabgeord⸗ 
neter Baerecke⸗Spittelhof. 
Regierungspräſident Förſter, der die Eröffnungs⸗ 
rede hielt. Zum Präſidenten der Kammer wurde 
Geh. Kommerzienrat Zieſe, zum erſten Stellver⸗ 
treter Stadtrat Tießen und zum zweiten Stell⸗ 
vertreter Kommerzienrat Loewenſtein gewählt. 
Elbing, 29. März. (Perſonalnotiz.) 9 
Pfarrer Krauſe in Elbing iſt vom Kgl. Konſiſto⸗ 


Dreikönigenkirche beſtätigt worden. — Herr 
Pfarrer Heuer von der Annenkirche in Elbing iſt 
heute einſtimmig zum Pfarrer der reformierten 
Gemeinde in Elbing gewählt worden. 

Danzig, 28. März. (Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer) hatte ſich heute der Redakteur Schroeder 
der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ wegen Be 
leidigung des Miniſters v. Dallwitz zu verant⸗ 
worten. Schröder hatte zu Beginn des Jahres 
einen Artikel veröffentlicht mit der Überſchriſt 
„Die Verewigung des Dreiklaſſenwahlunrechts“. 
Wegen des beleidigenden Inhalts des Artikels 
hatte Miniſter v. Dallwitz am 2. März Straf⸗ 
antrag geſtellt. Das Urteil lautete gegen Schröder 
auf 6 Monate Gefängnis. Der Drucker der 
Volkswacht, Langowski, der mitangeklagt war, 
wurde freigeſprochen. 

K ͤ ee ee En — — — 
bei dem Gedanken an ihr erſtes Auftreten. In 
erſter Linie empfand ſie natürlich etwas Lam⸗ 
penfieber, denn diesmal war das doch noch 
anders als bei Irmas Hochzeit, wo ihr Geſang 
doch gewiſſermaßen ein Geſchenk war. Hier 
galt es, ſich die Sympathien eines Publikums 
zu erwerben. Sie wußte und fühlte, ſie hatte 
in der kurzen Zeit wiel gelernt; aber würden 
die Menſchen, vor denen ſie ſingen ſollte, ihre 
einfache innige Vortragsweiſe verſtehen? Wie 
wenn ſie gerade an dieſem Tage nicht gut bei 
Stimme war? Sie kannte den Beethoven⸗ 
Saal, in dem fie fingen ſollte, von früher her 
und ſtellte ſich vor, wenn ſie diesmal nicht als 
Hörende, ſondern als Mitwirkende dort ver⸗ 
weilen ſollte. 

Zwiſchen all dieſe Fragen drängten ſich 
aber auch andere, die ihr feines Empfinden 
ungemein peinlich berührten, und zwar war 
das vor allen Dingen die Toilettenfrage. Ihre 
Garderobe war ſehr beſcheiden. Sie hatte 
bisher ein ziemlich zurückgezogenes Leben 
geführt, und bei den wenigen Geſellſchaften, 
von denen Irmas Hochzeit die letzte war, hatte 
ſie ihr Brautkleid immer mit einer kleinen 
Anderung noch einmal getragen und war auch 
damit durchgekommen. Für dieſes erſte De⸗ 
but jedoch mußte fie ein neues Kleid haben. 
und der Muſikdirektor hatte fie auch darauf 


hingewieſen, daß eine elegante Kleidung, die 


— — . — 


die ganze Erſcheinung vorteilhaft hervor⸗ 
treten laſſe, für eine in die Welt tretende 
Künſtlerin von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deutung ſei. Betty wußte, daß. obgleich die 
Stunden nichts koſteten, die täglichen Fahr⸗ 


ten nach der Stadt, wodurch auch ihre Toilet⸗ 


ten recht mitgenommen waren, ihres Mannes 
Kaſſe mehr inanſpruch genommen hatten, als 
ihnen lieb ſein konnte. Nun grübelte ſie mit 


Den Vorſitz führte - 


Herr 


rium in Danzig als erſter Pfarrer an der Heil. 


— EL 8 


— — 


Wäsche. | W w Konfektion. 
Damenhemden, bi. . , 4.8, 1,50, 1.40 5 an 5 Blusen in Seide, Wollstoffen und Batist. 
| Beinkleidr un sa Lasse, I f, I, 00 5 5 IUdstinröcko .. 120, BT, Kl, Ab 
Intetillen „ 8g, 2 , 10, 148, 0.4 1 5 Uuterrötle . 50, Hal 5 1 


Laer unasyielen | n uw Kleider in Stickereistoffen und reinwoll. Moussellne. 


Fassons. 


Strümpfe. | Handschuhe. 


Damensinüuph, re Dun ma note Kan | Herren- Artikel. |glee-Iandschuhe. . . . 2 d, 24, 16 


5 N g pr TE 
Kindersträmpfe, VT Oberhemden, 0.40, 10, 3.18, 2.90 in Trikot, Seide u. Baumwolle, 


barniun, base 1 J l. J Damen-Handschuhe , ER Druckknapfen. 
moderne Muster, sowie dauerhafte Manschetten, I. 00 9.90, J. x 

rapazier - Quali ten. ; } ach, mo . win d Trikot. 
| Horrensockon, Strapazier - Qualitäte Bo ragen, 4 lach, mod. 06, 00, 050, 9. Nerren-Handsehuhe in Glacse und Triko 


Fassons, 


| Manschetten, beste Qualitäten, 99 0, 90 Pf. 


Wirtschaftsschürzen. Krawalion, Neuheiten in modernsten Mustern, Handtaschen. 
Teeschürzen, Spitzenjabots. 
Kinderschürzen. eee eee eee eee eee, Hutnadeln. 


ur Alfred Abraham, | "“* 


Sweaters. Spachtelkragen. 
Thorn, Breitestrasse 21. 
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Streng feste Preise! Rabattmarken-System! 
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zu ganz ee . Preiſen, da ich das Lokal in Bar ge räumen a 


Seine, Yu Amann ni Ffm | JM label Aroße Auswahl 
; in 


nme, engliſchen Chratters 
Koſtüm⸗Röcke, blau, ſchwarz, engliſch. 


E 
e e e ee, TI Kleidern und Blusen. 


Paletots aus ſchwarz Taffet. 
Paletots aus Taffet glacé. 


m aa er Hehn Klidersate, Tyr, hänferstfe, Fette 


„ werden dieſe Artikel zu jedem annehmbaren reife Brom EEE SEEN) 


@ustav Elias acht., Chern 


Breiteſtraße 37. 


Ke⸗ 


um Nelke kartoffelleser und Tudecker „ix“ 


Thorn, Wollmarkt, ne 
Der Zirkus iſt gut geheizt. 
Mur 3 Tage! 4 
ist mit seinen grossen Vorzügen gegenüber dem Lochmaschinen-System das | Bam 2 . April his ein ſchlieſßlich 4. April. 


| Kaver Brumbach. 
ir is Erſtklaſſige Wanderſchau. 
A Ns Reell 40 Pferde. SE 


Eigener Eigener 40750 P. S. £ P. S. Laſt⸗ A Transport von Stadt 
zu St 


Dienstag den 2. April, abends 8 ¼ Uhr: 


Gala-Eröfinungs-Vorstellung 


ß mit einem phänomenalen Rieſenweltſtadtprogramm, wie es ſchöner und 
intereſſanter in keinem anderen Unternehmen geboten werden kann. Die 
( tollkühnſten Reiter bern Sen eh f beſten et = Ber 
Vollendung. Die herrlichen Freiheitsdreſſuren mit erſtkl. Pferdemateria 
e Zeit, Geld, Arbeitskräfte, Enorm billige Preiſe. Attraktionsprogramm. 20 Nummern. 


machen sich in kurzer Zeit von selbst bezahlt und sind für rationellen Kartoffelbau unentbehrlich. Billettverkauf zu ermäßigten Preiſen im Zigarrengeſchäft des Herrn 
Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ ziehen die Furche in jeder gewünschten Tiefe, legen Duszynski, Breiteſtraße, bis abends 7 Uhr. 

die Kartoffeln sicher und exakt und decken sie vermittelst der sinnreich angebrachten Im Vorverkauf: Loge 2.— Mk., Sperrſitz 1.50 Mk., 1. Platz 1.— Mk. 

Scheiben sorgfältig zu. Die Scheiben sind beweglich und überwinden daher jedes 2. Platz 80 Pfg., 3. Platz 60 Pfg., Stehplatz 40 Pfg. 

Hindernis, ohne dabei den gleichmässigen Gang der Maschine in irgend welcher Au der Abendkaſſe: 8090 2.25 Mk., Sperrſitz 1.75 Mk., 1. Platz 

Weise zu stören. 25 Mt., 2. Plat 80 !ig,, 3. Platz 60 Pfg., Stehplatz 40 Pfg. 
Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi* verrichten also in gleicher Zeit vier verschiedene 7 1 bend i 

Arbeiten und ersparen dabei die Anschaffung aller anderen zum Legen der Kar- Kinder zahlen abends volle Preiſe. 

tokkeln nötigen Geräte. 8 Trotz der Billettſteuer keine Erhöhung der Eintrittspreiſe. 


meine beliebten Mi ſchungen in 


— friſch geröſteten — N 


Kaffees 


von 1,40 bis fe Mk., R 
von denen die beſſeren Sorlen, nach wle 
vor, mit der Verleſemaſchine verleſen 

werden. ’ 


Heinrich Netz 


Fernſprecher 289. 


Zur Saat 


gibt ab, ſolange der kleine Vorrat reicht: 
frühe rote Bohnen, 
p. Zentner 4,50 Mk., 
frühe gelbe Bohnen, 
p. Zentner 4,00 Mk., 
Weltwunder, 
p. Zentner 3,60 Mk., 
blaue Rieſen, 
p. Zentner 3,60 Mk. & 
die Kaen Süngeran | E 


Ideal. jeden kartoffelbauenden 2253 


28 7 


Bestes Material. & * 
1 Mann und 1 Pferd 


* 

5 Handhabung.“ 
Aeli, Maschinen leisten mit 
ea. 5—7 Morgen täglich, 
Gewicht ca, 220 kg; 

2 reik. Maschinen mit 2 Pferden 
und 1 resp. 2 Mann 
ea. 10—12 Morgen täglich 
fix und fertig bestellt. 


Stabile Bauart. x 


Reflektanten Probearbeit gestattet. 


8 bei Thorn. ee -Zudecker „Fixi“ erhöhen infolge ihrer präzisen, peinlich gleichmässigen 5 Zirkus aver Brumbach hält die in ſeiner 
Zum Feste! 5 Ertrag der Kartoffelernte 5 Reklame gemachten Verſprechungen. 
Gardinen. Tiſchdecken, ae nicht nur die besten, sondern auch die billigsten Kartoffellege-Geräte 5 ea gütigen Wohlwollen mich empfehlend, zeichne ich hochachtuugsvoll 

5 etztze ergeben 
g Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ 1 kleine, mittl d Kartoffeln, - N j 
mt hn ; 1 sich Bot und” sind. ln Lon ru Anke ale Reparaturch Hast % _Xaver Brumbach, Sirtusdireftor. 
Hit bing um F ens. mit and ohne ae dee But möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 


Jakobſtr. 17, 3, r. auf Wunſch Ser ange ge een 
Te TI TREO EFRTTTE roban R — 
Eine Balkonwohnung e enen 


5 4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. . 

10 Zubehr ſowie Gartenanteil, von ſofort 2= Zimmer in Wohnung 
oder 1. 4. zu vermieten. billigſt zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120. Neubau Mocker, Bornſtraße 7, 


mel Max Hirsch, . n, Thorn. 


die ihre Niederkunft erw 12 
liebe volle Aufnahme. Angebote ar g Fernsp recher 382. 
N. N. 10⁰ Thorn, poſtlagernd. N — — — 


Ur. en ge e Thorn, Sonntag den 31. März 1012. | 30. Jahrg. 


5 


Deere — 


zu hifden do AH abgeriſſen, kurz, ein Schaden angerichtet, der fh ben. Landwirten in ſeiner Rede zu: „Nimm den die Bürgerſchaft Thorns dem Verſchönerungsverein 

Das neuzubildende öſtliche heute noch nicht üßerſehen läßt. Der Orkan Latte Knüppel und wehre dich!“ Das möge jeder tun, alſo 1115 een nicht fehlen an der Vor⸗ 
Armeekorps eine ſolche Kraft, daß Straßenpaſſanten zur Seite nicht aber den Einflüſterungen von Böhme und ſtand, an deſſen Spitze nun das neue Stadtoberhaupt 

Minee wine und ſogar zu Boden geſchleudert wurden. Schwer Moritz Gehör geben, die dem Kleinbeſitzer zuraunen: Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe getreten iſt, 


Generalleutnant Litzmann läßt ſich über die heimgeſucht wurde die Umgegend von Mro hen. Nimm den Knüppel und wirf ihn den Männer 
Bildung des neuen öſtlichen Armeekorps in der Sturm, Gewitter und Hagelſchlag deckten in den die für dich kämpfen, zwiſchen die Füße! 
„Tägl. Rundſchau“ wie folgt aus: Ortſchaften Dronzno, Kazmierowo, Herzfelde und Unſer Stadtparlament erledigte in ſeiner dies⸗ 
Wo und wie das 20. Armeekorps geplant iſt, Klarashöh verſchiedene Stallungen und Scheunen wöchentlichen Sitzung endgiltig die nochmals an die Ein Appell dazu wird an die Bürgerſchaft ergehen; 
liegt ziemlich klar zutage. Die vom 1. Korps ab⸗ ab. In der königl. Forſt Eichwalde wurden Baudeputation zurückverwieſene Vorlage über die möge er guten Erfolg haben! 
zugebende 37. Divifion iſt mit ihrem Stabe, Hunderte von Bäumen entwurzelt, ſodaß ſogar der Verlegung der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Man war in 0 b 
mit der geſchloſſenen 75. Infanterie ⸗ Verkehr auf den Landſtraßen beeinträchtigt iſt. In der Stadtverordnetenverſammlung — bis auf einen. Auch das neue Adreßbuch iſt nun erſchienen, der 
brigade, mit dem Stabe und einem Regiment Hadotſch in wütete ein furchtbarer Sturm ver⸗ Redner — einig in der Meinung, daß die Sparkaſſe ſichere, unentbehrliche Führer für jeden, der in 
der 37. Kavalleriebrigade und ihrem (bisher ein⸗ bunden mit einem Gewitter. Außer zahlreichen Be⸗ eines anderen und größeren Kaſſenlokals bedürfe, irgend einer Weiſe auf die Offentlichkeit einwirken 
igen) 73, Feldartillerie⸗Regiment in Allen⸗ ſchädigungen an Dächern find auch einige Scheunen nur mit der Wahl der Gewölbe in der nordöſtlichen will. Iſt es auch nur Jozujagen eine Moment⸗ 
Hein untergebracht, und dorthin wird auch das in der Umgegend eingeſtürzt und zertrümmert wor⸗ Ecke des Rathauſes vermochte man ſich nicht recht aufnahme der Wohnungsverhältniſſe der Stadt die, 
Generalkommando des 20. Korps kommen, den. Die Schäden ſind bedeutend. Der Orkan war zu befreunden. Da der Magiſtrat aber erklärte, eine in beſtändigem Fluß und ſtetem Wechſel im nächſten 
weil dieſe Stadt durch ihre allgemeine Lage, ihre der ſtärkſte Wind überhaupt, der in der Oſtmark je andere Löſung der Lokalfrage nicht finden zu können, Augenblick ein anderes Ausſehen gewinnen, ſo iſt 
Eiſenbahnverbindungen und ihre Eigenſchaft als gemeſſen worden iſt. Die Windstärke betrug 17 ſtimmte man der Verlegung in die Gewölbe ſchließ⸗ das Geſchäftsleben und auch das ſonſtige Leben be⸗ 
Hauptort eines Regierungsbezirks dazu beſonders Meter pro Sekunde, das macht über einen Kilo⸗ lich zu. Ferner beſchloß man auch definitiv über die ſonders der höheren Stände doch, gleich dem Ge⸗ 
geeignet iſt. Die andere (73.) Infanterie⸗ meter in der Minute! Dieſe Windſtärke iſt für das Vergebung der laufenden Kämmereiarbeiten, nach⸗ tippe eines Körpers, von hinreichender Starre, um 
Brigade der Diviſion ſteht in Lyck Lötzen Binnenland ganz außergewöhnlich groß, ja ab⸗ dem dieſe Vorlage ebenfalls die Baudeputation dem Buche auf Jahre hinaus ſeinen Wert zu ſichern. 
Sensburg und e Der Bezirk norm. Die Arſache der merkwürdigen Erſcheinung nochmals beſchäftigt hatte. Zu einer großen Debatte Das Ideale wäre freilich, es alljährlich, etwa am 
der 37. Diviſion wird nun auf Koſten des 17. iſt darin zu ſuchen, daß ein ſogenanntes „Tief algab die Vorlage des Straßenbauprogramms Anlaß 1. Mai — um den großen Wohnungswechſel am 
Armeekorps zum Korpsbezirk erweitert werden, | eine „Depreſſion plötzlich einſetzte, deren „Rinne das für den in den letzten Jahren in Thorn ver⸗ 1. April noch mit zu berüdjihtigen — erſcheinen zu 
das maſuriſche Grenzgebiet umfaſſen und ſich nord⸗[(Zentrum) über den Norden Brombergs dahinging⸗ nachläſſigten Straßenbau die Mittel ausſetzt, die er: laſſen. Aber das wird wohl erſt erreicht werben, 
weitwärts bis zum Friſchen Haff und bis über die Das Barometer erlitt zur ſelben Minute kaloſſale forderlich find, um endlich eine gründliche Verbeſſe⸗ wenn der Singverein alljährlich jeine großen Auf⸗ 
Nogat erſtrecken. Für die 37. Diviſion wird noch ein Schwankungen, wie ſie dort noch nie beobachtet rung unſerer ganzen Straßenverhältniſſe herbei führungen ohne Defizit aufführen wird. Es gibt 
1 7 5 artillerie-Brigadertab — vermut⸗ wurden. In Königsberg wurden Ziegel und zuführen. Die Steuerzahler werden keinen kleinen noch zu viele Kreiſe, die Thorn das beſte und höchſte 
ich gleichfalls in Allenſtein — und ein Feld⸗ Dachpfannen von den Dächern geriſſen, Zäune ne Schrei berommen haben vor der Summe, die für wünſchen, ohne zu bedenken, daß ſie ſelbſt mitnötig 
artillerie⸗Kegiment neu aufgeſtellt werden.] geworfen und Fenſterſcheiben zerſchlagen. Im die nächſten zehn Jahre aufgewandt werden ſoll ſind und Hundert mit aller Mühe nicht aufbauen 

Da die Diviſionsnummern zurzeit bis 40 gehen] Innenhafen wurden verankerte Kähne losgeriſſen, denn diese Sie g cht 17. Millionen aus und können, was Taufend leicht und Tauſende ſpielend 
(die bayeriſchen Truppenverbände find ja nicht gegen das Bohlwerk geſchleudert und beſchädigt. einſchließlich des Schulbaues ꝛc. ſoll eine Anleihe vollbringen. Der Preis des Adreßbuchs, das je 
durchlaufend mit den übrigen numeriert), wird die Auf dem Sackheim und vor dem Gadheimer Tor don 3 Millionen aufgenommen werden. Aber trotz auch an Umfang gewa fen it, it nicht 999 du⸗ 
zweite Diviſton des 20. Armeekorps jedenfalls als 055 der Sturm beſonders ſtark gewütet. Auf der der finanziellen Bedenken überwog in der Debatte mal es auch wertvolle Beigaben, wie den Pharus⸗ 
341.“ bezeichnet werden. Als Sitz des Diviſions⸗ Chauſſee nach Roſenau hat der Sturm mehrere doch die eos daß wir ohne die Schaffun plan der Stadt und Umgebung, enthält. Wenn alle, 
ſtabes bietet ſich Deutſch Eylau, wo wir be⸗ ſtarke Bäume geknickt. Die ſchwere Gturmboe, die guter Straßen nicht zu dem erſtrebten Zuzug auf die eine jährliche Herausgabe des Adreßbuchs 
reits den Stab und 2 Bataillone der 72. Infante⸗ mit einer Geſchwindigkeit von mehr als 20 Meter Unseren Worsinbten And nicht Au einen 18 gen wünſchen, — und wer wünſcht unſerer Stadt dieſe 
riebrigade ſowie eine Eskadron und das 35. Feld⸗ in der Sekunde 1 0 0 einherbrauſte, Hat auch a m Aufſchwung des Verkehrs in unſerer Stadt kommen großſtädtiſche Errungenſchaft nicht? — es auch jähr⸗ 
artillerie⸗Regiment in Garniſon finden, alle zum Haff mannigfachen Schaden angerichtet. Vielfach Ai ! 


hofft ſogar, daß die Beiträge von Mitgliedern und 
Korporationen 2c. dem Verſchönerungsverein in Zu: 
kunft noch reichlicher als bisher zufließen werden. 


an 


1% DI e jelleicht 
ind Boote losgeriſſen, Schiffe haben vor ihrem und auch der Magiſtrat trat dem Standpunkt bei, 15 le w Wer dae Buch hurkoiftiern, um 
Anker zu treiben begonnen. An der Pregelmündung daß man die größeren Aufwendungen nicht ſcheuen 1 en wie es mit der Namengebung in der Ein⸗ 
iſt der 25 Meter hohe Sturmſignalmaſt, der erſt vor dürfe, da fie uns ſicher eine Kräftigung des wirt⸗ 1 beſtellt iſt, der wird mit Erſtaunen 
2 Jahren erneuert it, von der Boe umgeworfen. ſchaftlichen Lebens einbringen werden, die auch in ſehen, daß die 1 1 5 und Schulz, auch wenn man 
Auch Ait ein Segelkahn mit kahlem Mast ge⸗ einer Steigerung der Steuerkraft der Einwohner⸗ die 2 ch Schulze Schulte 1 0 Schulteß, die 
kentert. Aus Tolkemit wird berichtet: In dem ſchaft zum Ausdruck kommen wird. So war es ein Möller, Möllerlin, Miller und Obermüller hinzu: 
Mittwoch Abend gegen 8 Ahr aufſteigenden Sturm Beſchluß von weittragender Bedeutung, der in der re chnet, keineswegs in der Menge an der Spfze 
iſt die Lomme des Schiffseigners Koslowski unter⸗ Sitzung am Montag gefaßt wurde. Vorläufig iſt marschieren, und daß es ratſamer ilt, ſich dem Nacht⸗ 
gegangen. Sein Sohn Adolf K. kam leer pon das aden ad ke a 95180 ange wächter gegenüber als Lewandowski oder Wis⸗ 
b Seed Bei Polsk verlor das Schiff Maft meinen lmriſſen aufgeſtellt der Straßenbau igt in niewski zu legitimieren, um über ſeine Perſönlich⸗ 
und A : N 
i Ä en i amen ſchloſſen. Einer gemiſchten Kommiſſion von reien * mark mit 
arg 15 e boek deen e en und Stadtverordnetenmitgliedern wird 1 bereich 11155 96791 110 Sm Adreß⸗ 
Tolkemit, wo fie nachts gegen 1 Uhr anlangten. die Aufgabe übertragen, die näheren Vorſchläge dar⸗ buch getreulich an, da derſelbe Name deutſch und 
Sie haben nichts gerettet, und auch das Fahrzeug über zu machen, in welcher Verteilung auf die ein⸗ olonfſiert 5 anchmal vielleicht auch polniſch und 
ürfte verloren ſein. zelnen Stadtteile und in welchem Tempo die dermanfſiert, vertreten iſt: neben 7 Adam 8 Adamsff 
8 ——— -Fbtraßenbauarbeiten zur Ausführung kommen ſollen, We mir A er 155 21 Jacob oder Jacobi 
? ; | immer natilzi) norausgejegt, daß bie 3 . 10 Snctowsti und 1 Jacubowski; neben 21 Janke 
Thorner Lokalplauderei. Anleihe auch die Genehmigung des Herrn Mie 40 Suntameti, 3 Sankiewieg und je 1 Jantewich und 
, the 6 eee , Jankowiak; neben 24 Witt und 4 Witte 22 Wit⸗ 
monats, aber ſchan gelt oereehn Tegen ist das] In pieſer Woch gaben unfere Tommuhaten Weir fore 5 MWitomsti und 4 Witecti uf. An zahl: 
nu y r ſch il Jett Su mit Sonnentietn eine getagt. Im Bürgerverein Thorn brachten die reichſten iſt, wie bemerkt, das Geſchlecht der Lewan⸗ 
1 1d N 11750 bi 1 5 Die Aquinoktional⸗ Thorner Handwerker ihre Klagen darüber zum dowski mit 152, dann folgen in der Reihe die Wis⸗ 
Sturm und Regen abwechſelt. Die anincheroitter Ausdruck daß ſie von unjerer Stadtverwaltung bei niewski mit 132, Schulz mit Gpielarten 131, Müller 
e 1h 115 Orkan, der Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten und Lieferungen (mit 3 Miller, 3 Sbermüller 4 Möller und 1 Möl⸗ 
aß e e Bine: er in nicht genügend berüdjihtigt würden: und aus den|fertin) 103, Zielinski 86, Krüger 73, Schmidt (nebſt 
daß einem Angſt und Bange wur e en pee Klagen klang die Forderung heraus: Bei den! Schmid) 73, Kowalski 63, Lange 54, Hoffmann 
Feen der d tan, ige afſerſche be die den er- ſtänfiſchen Arbeiten muß das Geld in der Stadt (mit 1 von Hoffmann) 50, Dombrowsti 40 Ka⸗ 
Itzeße, Den 575 Fuß fel. Erheblichen bleiben — größere Aufträge der Stadt ſollten dazu minsti 46, Neumann 45, Meyer (mit 3 Mayer, 
ſchreckten Paſſanten vor die Füße fiel. dienen, die Leiſtungsfähigkeit des heimiſchen Hand⸗ z Majer, 1 Maier und 1 Meier) 42, Krause 41. 


fand enten Jane, d er, 5 burg werks zu erproben und zu erhöhen. Als Muſter Rutkowski (mit 2 von Nutkowski) 45, Hinz (mit 


A 1 a ird einer für die Intereſſen des geimiſchen 4 Hintz. 2 Hintze und 1 Hinze) 40, Liedtke (mit 
anf der Viemarchaule Ar der been Vorstadt Handwerks und damit für die eigenen el 1 Liedke) 36. Wenn man zu Lange die 3 Langer, 
abende wieder das übliche Feuer zun Si gohenſalm hingeſkellt, der ſich ſogar bey ö. Langner 3 Leengner ( Sangowsti und gar ned) 
emporlodern. Ein Bismard-Rommers iſt aber auch Magistrat Hoßenſalza hingeſtelt, lung mit die 19 Lenz, 1 Lenze und 2 Lenzki — denn Lenz 
eee ee 1 . kommen. einer Submiſſion der Eiſenbahnverwaltung mit bedeutet auch nur Laengner, des Tages nämlich — 
diesmal in unſerer Stadt nicht zuſtande gekommen. Erfolg bemühte, daß die Arbeit an einen Hohen⸗ hi üct dieſes Ge an llerdi 
ie — Die Ofterferien haben bereits begonnen, auch für ſalgacr Me iter een e eich die an inzurechnet ſo rückt dieſes Geſchlecht allerdings 
leichmäßige Stärke zeigen. An Infanterie d rlament. In der letzten Sitzung hat der ſalzaer Meiſter wergeben würde, obg mit 91 an die fünfte Stelle, hinter der Müller⸗ 
nahezu gleichmäßige e zeigen. das Parlament. In der letzten Sitzung! Mindeſtfordernder war. Ferner wurde zur Sprache innung marschierend 
wird das 1. Aimeskords 24 Bataillone behalten] Reichstag noch die Oftmarkenzulage für die Poft- gebracht, daß in der Angelegenheit der Lieferung 8 7 
Des 405 111255 1 5 11 8 5 En en und beantten abgelehnt, eine Folge der neuen Partei⸗ der neuen Gemüllkübel dem Beſchluß der Stadt Die „Saifon“ — ein Wort, für das leider die 
8 5 3 5 e 2 15 170 ee dritte konſtellation, welche dem Zentrum 5 a Sn verordneten, welche die Lieferung der Kübel den rechte Verdeutſchung noch nicht gefunden, denn wenn 
Bataillone vervollſtändigt werden. Das 2. demokraten die Mehrheit gibt. 15 te ſtbe 1 0 5 Thorner Schloſſermeiſtern zuwenden wollten, trotz auch für Theaterſaiſon „Iheaterzeit“ den vollen 
Armeekorps wird, auch wenn es ein Regiment der Oſkmarkenzulage künnen ſich eh tik es der entgegenkommenden Erilärung des Magiſtrats Ersatz bietet, ſo kann man ſchon für Winterfaffon 
abgibt, um einige Bataillone ſtärker ſein. — An bei den „Liberalen bedanken deren : 5 alt der von letzterem zuwider gehandelt fei, da eine Elbin⸗ nicht mehr wohl „Winterzeit“, geſchweige denn für 
Kavallerie werden alle vier Korps gleichmäßig 20 Jug ſchreiben tt, daß die Sozialdemokraten in der ger Firma vom Magiſtrat den Auftrag zur Liefer 5 8 th „jesen Fa aljo die Saſſon iſt nun vor⸗ 
Schwadronen beſitzen, an Feldartillerie je 24 Zahl von 110 in den neuen Reichstag Wahlkreis rung der Kübel erhalten habe. Der und 0 10 Hi 10 0 1 . EN 1208 die uns freundlich 
fahrende Batterien, — wenn beim 17. Korps das ind. Der ee [I ech 15 999 wohnten auch mehrere Stadtverordneten IE ſten 119 5 5 gellige 10 geleite g 8 Wellen 
abzutretende 35. Regiment durch ein neues erſetzt. Thorn⸗Culm⸗Brieſen, Herr Ju 11115 1 MC ei von ihrer Seite äußerte man die nachdrü 11 au auß 0 15 9 ge en rail em ge ben 
und wenn beim 2. Korps die Belgarder reitende als Oſtmärker namens der nationalli r Oſt rt. Zweifel daran, daß es mit dem e holun bieten Die Ve anſt age Ka N V 15 
Abteilung (3 Batterien] in eine fahrende umge⸗ entſchieden für die Beibehaltung der Oſtmarken⸗ auftrage des Thorner Magiſtrats ſeine Rich ſchaft eis der Muſifre d 5 Ye 5 8 120 
wandelt wird. An reitender Artillerie würde beim ite Url Elen: e ap baben könne. Die Sache macht in der Bürgerſcha e ee ihr Ende fund Eee 
1. und 20. Armeekorps je eine Abteilung für Ka⸗ einer en Nei ſeiner Haltung nicht bewegen, und piel von ſich reden, und man darf wohl en Punki einem Nückblick en Se di 18 Wint en 91 
valleriediviſionen zur Verfügung bleiben. aus den Reihen der Sozialdemokraten wurde Herr daß die öffentliche Aufklärung über Dielen, Punktſeinem Nückblick geben auch in dieſem Winter ſowoh 
\ Schlee nur angerüpelt. Es würde als eine ganz nicht ausbleiben wird. Im Bürgerverein der] die künſtleriſche Höhe des Dargebotenen wie ganz 
= F unhaltbare Ungleichheit erſcheinen, wenn die Dit- 1 8 Vorſtädte führte man Klage darüber, daß beſonders auch die ruhige und ſichere Finanzierung, 
Die ſchweren Frühjahrsgewitter markenzulage für die Reichsbeamten fortftele, wäh.) neue Bauordnung noch immer nicht fertig ſei wodurch die Künſtlerkonzerte zu einer dauernden 
. = 5 rend die preußiſchen Beamten ſie weiter beziehen. RR nun ſchon wieder eine Bauſaiſon vor der Einrichtung geworden, wieder Veranlaſſung, dem 
am Dienstag und Mittwoch haben in den ver⸗ Daher ſind Verhandlungen zwiſchen den Parteien u ſteht, während man in einer Beſprechung des Begründer und Leiter der Vereinigung, Herrn Gym- 
ſchiedenſten Teilen der Oſtprovinzen erheblichen eingeleitet worden, um für die dritte Leſung noch 55 Straßen bauprogramms der Genugtuung Aus: naſialdirektor Dr. Kanter, Dank zu zollen. Der 
en e In e g Be det| eine Einigung über die Oſtmarkenzulage zu erzielen. 1 5 ab daß auch die Vorſtädte darin reichlich Dank würde noch größer ſein, wenn die Ber: 
2 ehr u A y 5 Ge * 1 5 ur tl einig: 8 era } 
Bei dem ee: 8 500 der eher [ Als „Rufer im Streit“ hat in dieſer Woche auch bedacht ſind. In laugelicr, 1 0 15997 EN m en r 55 x 5 9 1 15 
das ganze Dach des Wohnhauſes ab und riß einen Herr von Oldenburg ⸗Januſchau wieder geſprochen, über geklagt, daß die 1 905 A nicht zum Aufführungen fein ſollten dem Wunſche Gehör gibt 
Teil der Umfaflungsmauern um. Das auf dem der, auch ahne im Reichstag zu fein, ſeine Stimme Jeflaſtekung der k d Mag ute hard Kritil durch Unterſtützung dieſer nicht zu miſſenden Auf⸗ 
Bodenraum lagernde Getreide wurde vom Sturm weithin vernehmlich zu machen weiß. And gleich Abſchluß gekommen ſind⸗ 1 galt a nicht dazu 1 ihrer drohenden Verkümmerung entgegen⸗ 
fortgeführt. In Dt.⸗Eylau hat ein orkanartiger zweimal hat er geſprochen: in Goßlershauſen und daran, daß die Militärverwa ane 1 95 d daß gierten i die Künſtlerkonzerte ſelbſt 100 Sr 
Sturm in der Amgegend große Verwüſtungen an- in Danzig. In Goßlershauſen waren ſeine Mahn⸗ verſtehen will, die Straße e per Pivot 0 190 Er 15 fine daß 10 Künſtler 1 5 5 ick 110 rund 
gerichtet Im Stadtwalde wurden hohe Kiefern] ungen beſonders an die Regierung gerichtet, die Thorner Batizeivermaltung, 5 urihattend iſt ſätzlich wie ſie es jetzt t an den Seiten 
VCC / ²¶⁴Büm f 
als Stümpfe d i ähe ald⸗ſchattenhaft wie die engliſche jet, untätig verharrt die Vernachle ) TuT leahmde.| Art fr ar k dr, 
an ee dn euren de 2 1 5 in der „ der Mat ede at Jan Here ee ane, falt A eder e a laſſen. Die Schönheit and a a 
kronen das Dach der großen Veranda, ebenſof mögen mit ganzer Macht eingreifen müſſe, da ſonſt daß der Bezirksausſcheß, Malt 77 71555 i ae t RE ; 
it Breuer , , e ‚Bu Sag Tr Belle 
abgeriſſenen Aſten wie beſät. Ein Gebäude der Danzig brachte er beim Feſtmahl nach der Früh⸗ bahn e. die desh Militärverwaſtun geſchloſſene Feſte hun jert und Sn tet. Dieſ ürden ganz 
Maſchinenfabrik hat f itten. 8 e jahrs⸗Vollverſammlung der weſtpreußiſchen Land⸗ wiſchen Stadt und Milltärvermantung geſchoſſene Jeſte hungert und dürstet. Dieſe würden gan; 
Aan e fan e wirtſchaftstammer, bei dem er als Vorſitzer der Vereinbarung nicht die Genehmigung des Kriegs⸗ anders intereſſiert werden, wenn ihnen wohl! 
teilweiſe eingeſtürzt. Auch die ſtädtiſche Badean⸗ Kammer den Ehrenplatz an der Seite des Kron⸗ 


17. Armeekorps gehörend. Die 72. . e⸗ 
brigade beſteht jetzt aus dem Regiment 18 in 
Oſterode, dem Regiment 59 in Deutſch Eylau 
und Soldau und dem Deutſch⸗Ordens⸗Regiment 
Nr. 152 in Marienburg. Dieſes räumlich 
ge weit entfernte dritte Regiment der 72, 
rigade dürfte abgezweigt werden, um den Stamm 
der anderen Infanteriebrigade der 41. Diviſion 
zu bilden. Aber der Stab und das zweite Re⸗ 
giment dieſer Brigade können dem 17. Armeekorps 
n mehr entnommen und werden wohl vom 
2. Armeekorps abgegeben werden (man 
Bron neuerdings viel vom 148. Regiment in 
romberg. Die Schriftleitung.), das dazu in der 
Lage iſt. Zur Unterbringung würde ih Elbing 
beſonders eignen, da dieſe Stadt noch keine Garni⸗ 
fon hat. An Kavallerie ſteht für die 41. Diviſion 
die bereits ihre Nummer führende Brigade der 35. 
Divifion (17. Armeekorps) zur Verfügung, weil 
gußerdem noch die 35. Kavalleriebrigade en 
iſt. Die 41. KRavallertebrigade it be 
kanntlich mit ihrem Stabe und dem Alanenregiment 
4 in Thorn, mit dem Küraſſierregiment 5 in 
Rieſenburg, Roſenberg und Deutſch Eylau unter⸗ 
gebracht. An Feldartillerie find der Stab 
ar HE es ei vermutlich in 
eu au — u ein zweites Regiment — 
vielleicht in Elbing — neu aufzuſtellen. 0 
Die noch im neuen Armeekorpsbezirk ſtehenden 
Teile des 1. Korps — Jägerbataillon 1 und drei 
Maſchinengewehrabteilungen — werden wohl zum 
20. Korps übertreten. Die Maſchinengewehrab⸗ 
teilungen werden aber ſicher zumteil in Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Kompagnien umgewandelt werden. Pio⸗ 
niere ſind für das 20. Korps neu zu beſchaffen. 
Die vier Armeekorps des deutſchen Nordoſtens 
werden nach dieſen Organiſationsänderungen eine 


miniſtertums fand. Nun will man ſich mit einem bekanntes — und das iſt meiſt das beſte — ir 
ſtalt iſt ſtark beſchädigt, ebenſo find die am Geſerich⸗ prinzen hatte, den Kaiſertoaſt aus in einer Rede Immediatgeſuch ee ee nn nn Nee oe Sen sun 
ſee ſtehenden Speicher⸗ und Lagerräume ſehr mit⸗ die nicht nur, wie ſonſtige Kaiſertoaſte, durch den hindern, Faß Ne 2 A N ae sl 99 Wir haben das geh ie Dar 1 erſ 105 
genommen. Auf dem See ſchwimmen Holzteile und warmen royaliſtiſchen Ton, in dem er den Erden mehrere Jahre ginſchleppen. & wert a gahnteſten 8e 15 en, als Scharwenka eine der 
Bretter umher. Ein Signalmaſt in der Nähe des des Thrones der Treue ſeiner Weſtpreußen ver⸗ verein, der am Freitag 55 1 en — 5 der Ver bekann 81 58 Le hovenſchen Sonaten — leider aut 
Stadtbahnhofes wurde vom Sturme umgeworfen. iicherte ſondern zugleich auch durch den Kommentar abhielt wurde man ee de feet 5 08 der Anbli ae das wirkte eleltrü 
In Bromberg war der wolkenbruchartige Regen zur politiſchen Lage bemerkenswert war. Recht ein auch nach der Eine) 5 0 i 100 arten⸗ n 1 0 at ick der Oaſe nach der Wande 
von Donner und Blitz begleitet. In der Bach⸗ lehrreich war es auch, einen Vergleich mit den bauverwaltung ſeine Tätigkei nicht au eſchränken rung durch die Wüſte. Man geht wohl auch nich 
mannſtraße ſind die Dächer teilweiſe abgedeckt wor⸗Nednern des ſog. Bauernbundes anzuſtellen. Welch hat. ondern ned „wie 1 5 Ne. 0 auf dem fehl, wenn 1 N. das zuweilen übertriebene Beifall 
den, eine mehr als mannsdicke Akazie im Re⸗ ein Unterſchied zwiſchen dieſem Manne. der, ſelbſt Gebie e der ann, er Stadt behalten muß. klatſchen (im Roſé⸗Konzert ſogar inmitten eine 
gierungsgarten wurde vollſtändig entwurzelt. In adlig, an die edlen Gefühle des Menſchen Damit ſeine Arbeit dem SOHN Aber vor Augen An das in feinen Sätzen doch ein zuſam 
der Laubenkolonje hinterm Bülowplatz wurden appelliert, und Leuten wie Böhme und Moritz bleibt, will er ſich beſonders der Pflege der Glacis menhängen: es Gebilde iſt) für ein Zeichen von — 
mehrere Lauben umgeworfen. Hunderte von welche die niedern Inſtinkte aufſtacheln! In ſeiner widmen. die er zu dieſem Zwecke von der Militär⸗ Nichtergriffenheit nimmt. Der ſchönſte Beifall, di 
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, zahlreiche Aſte draſtiſchen Weiſe rief Herr von Oldenburg in Danzig verwaltung übernimmt. An Anterſtützung darf es! höchſte Huldigung für den Künſtler, iſt auch nicht de 


egel und ſchlug um. Adolf Koskowski ſowie dieſem Amfange gewi ſermaßen erſt grundſätzlich be⸗ feft bezüglich des Strafmandats ein wohltätiges 


a ů ů — 


wieder aufgenommen. — Nach 


laute Beifall, Tondern das Verſtummen in tiefſter 


innerer Ergriffenheit. 

Thorn iſt aber auch eine Stadt, die für mate⸗ 
rielle Genüſſe ſorgt. Vor einigen Tagen war ein 
Danziger Herr im Reſtaurant Bonin, der äußerte: 
„In keinem Reſtaurant Danzigs bekommt man ein 
ſo gutes Glas Bier wie hier“, und ſich auch über die 
gutgepflegten Biere anderer Bierſtuben ſehr günſtig 
Ausſprach. Ein gutes Glas Wein trinkt man in 
Thorn ſchon lange. Vor kurzem iſt der Thun⸗Kaffee 
hinzugekommen, und jetzt kann man auch Graham⸗ 


Brot in Thorn haben, deſſen Verkauf unter dem F 


Namen „Ambroſia⸗Brot“ von dem Hoflieferanten 
Gericke⸗Potsdam der Firma Dammann & Kordes 
übertragen iſt. Als Kenner des echten Graham⸗ 
Brotes können wir jagen, daß das Ambroſta⸗Brot 
dieſem im Geſchmack völlig gleich iſt und ſeinen 
Namen nicht ohne Fug trägt; nur darin unters 
ſcheidet ſich Ambroſia von Graham, daß die Schnitt⸗ 
fläche des erſteren Brotes in kürzerer Zeit trocken 
wird. Die Einführung dieſes ebenſo nahrhaften 
und leicht verdaulichen wie wohlſchmeckenden Brotes 
das mit 35 Pfennig auch ſehr preiswert iſt, wird 
vielen willkommen ſein! 


die Methnlalkohlvergiftungen vor 
Gericht. 


Berlin, 26. März. 
Unter großem Andrange des Publikums be⸗ 
annen heute im großen Schwurgerichtsſaal des 
tefigen Landgerichts die Verhandlungen in dem 
2 beg wegen der Methylalkoholvergiftungen, die 
in den i des Vorjahres im Ber⸗ 
liner Städtiſchen Aſyl für Obdachloſe 89 Menſchen 
das Leben koſtete und in Berlin und ſeinen Vor⸗ 
orten, ſowie in Leipzig und verſchiedenen Städten 
des Ruhrreviers in Rußland und Ungarn, insge⸗ 
ſamt über 200 Todes⸗ und faſt ebenſoviele 
Krankheitsfälle im Gefolge hatten. Auf der An⸗ 
Klagebank nahmen Platz: 1) der Drogiſt Julius 
Scharmach aus Charlottenburg, 2) der Reiſende 
und Eſſenzfabrikant Karl Zaſtrow aus Char⸗ 
lottenburg, 3) der Reiſende Bruno Meyen aus 
Berlin, 4) der Reiſende Wilhelm Redomski aus 
Berlin und 5) der Gaſtwirt Dahle aus Berlin. 
— Den Vorſitz im Gerichtshof führt Landgerichts⸗ 
direktor Grieskorn, die Anklage vertrat Staatsan⸗ 
walt lie Fut während als Verteidiger die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrat Ivers, Dr. Werthauer, Dr. Als⸗ 
berg, Dr. Jaffs und Dr. Puppe tätig find. Als 
Vertreter des Nebenklägers, . Leh⸗ 
mann, der durch den Genuß von Methylalkohol 
dauernde Sehſtörungen davongetragen hat, fun⸗ 
giert Rechtsanwalt Bahn. Zu der Verhandlung ſind 
27 Sachverſtändige geladen, ſowie 114 Zeugen, deren 
Aufruf nicht weniger als 1½ Stunden beanſprucht. 
Erſchütternd wirkt der Aufmarſch einer großen Zahl 
ſchwarzgekleideter Frauen, Witwen der durch die 
Vergiftungen ums Leben Gekommenen. Die Luft 
im Gerichtsſaal iſt infolge der großen Menſchen⸗ 
menge derart ſchwül, daß ein Verteidiger ausruft: 
„Die Luft it hier vergiftet“, Eine Zeugin wird 
ohnmächtig aus dem Saal getragen. Gegen die An⸗ 
geklagten Scharmach und Redomski iſt eine Nach⸗ 
tragsanklage wegen en und von dem Frei⸗ 
nn entzogenen Giften und wegen Verkaufs von 
ethylalkohol unter falſcher Deklaration erhoben 
worden. — Verteidiger R. A. Dr. Werthauer 
ſtellt nach Beendigung des Zeugenaufrufes den An⸗ 
trag, die Sache zu vertagen, da den In eklagten 
Scharmach und Redomski die Nachtragsanklage nicht 
zugeſtellt worden ſei und da gegen den Angeklagten 
5 ungeſetzmäßiger Weiſe ein Arreſt ausge⸗ 
ſprochen worden ſei, ſodaß er wegen Armut nicht in 
der Lage war, Sachverſtändige zu benennen. Vert. 
R. A. Dr. Alsberg wendet ſich dagegen, daß 
Rechtsanwalt Bahn als Nebenkläger zugelaſſen iſt. 
— Juſtizrat Ivers wendet ſich gegen die Ver⸗ 
tagungsanträge. R. A. Bahn behauptet, daß ein 
Gerichtsbeſchluß beſtehe, wonach Lehmann als 
Nebenkläger zugelaſſen iſt. Staatsanwalt Gut⸗ 
jahr beſtätigt letztere Angabe und widerſpricht 
dem Vertagungsantrage. Dafür, daß die Herren 
Rechtsanwälte ſich allzulange bei dem vorigen 
Metternich⸗Prozeß aufgehalten hätten und ſich für 
dieſe Sache nicht richtig vorbereiten konnten, könne 
die Staatsanwaltſchaft nichts. Die Herren ſollten 
dann nicht ſo viel Mandate annehmen. Der Vor⸗ 
jiger rügt letztere Bemerkung. Vert. Wert⸗ 
hau er erſucht den Gerichtshof um Schutz gegen den 
Staatsanwalt und erklärt, daß ihm an der Ge⸗ 
richtsſchreiberei 
einmal auf 5 Minuten zu haben ſeien. Im übri⸗ 
gen proteſtierte er gegen den Arreſtbeſchluß gegen 
charmach und gegen die Zulaſſung des Neben⸗ 
klägers Lehmann. Staatsanwalt Gütjahr führt 
demgegenüber aus, daß der Arreſt gegen Scharmach 
ausgeſprochen wurde, weil Gefahr beſtand, daß 
Scharmach ſein Vermögen an ſeinen Bruder Hans 
in Leipzig verſchiebe. 


Der Gerichtshof beſchließt hierauf, die Ver⸗ 
5 bis RR Vormittag 9 Uhr 
zu vertagen, um den Angeklagten die Nach⸗ 
tragsanklage zuſtellen zu können und den Ver⸗ 
teidigern Gelegenheit zu geben, die Akten zu 


ſtudieren. 
29. März. 


Nach zweitägiger Pauſe wurden heute die Ver⸗ 
handlungen in dem Prozeß gegen den Drogiſten 
Scharmach und Genoſſen wegen der Methylalkohol⸗ 
vergiftungen im Berliner Aſyl für Obdachloſe 
1 n : Beendigung des 
Zeugenaufrüfs wird in die Vernehmung des 
Hauptangeklagten Julius Scharmach einge⸗ 
treten. Er gibt an, daß er bei verſchiedenen Fir⸗ 
men, darunter auch bei der Firma König in Ber⸗ 
lin als Drogiſtenlehrling tätig war. Zu ſeiner Aus⸗ 
bildung habe er ſich das Handbuch von Hager für 
pharmazeuti Docs angeſchafft, aus dem er ent- 
nommen habe, daß Methylalkohol zur Zubereitung 
von Schnäpſen geeignet ſei. Die verſchiedenſten 
Gifte, die gelegentlich bei der Hausſuchung ge⸗ 
funden wurden, habe er außerhalb ſeiner Geſchäfts⸗ 
räume in einem Kleiderſchrank in ſeinem Wohn⸗ 
zimmer aufbewahrt. Er habe dieſe Gifte bei einer 
Auktion erſtanden und ſie an einen Apotheker weiter 
verkaufen wollen. Vorſ: Sie haben aber dieſe 
Gifte nicht vorſchriftsmäßig aufbewahrt. Vert R.⸗A. 
Werthauer ſtellt den Antrag, den Schrank 
wieder ſo einzuräumen, wie er bei der Haus⸗ 
ſuchung vorgefunden wurde. — Verteidiger Juſtiz⸗ 
rat Jpers: Vielleicht iſt der Angeklagte bereit, 
die Sache einzuräumen. — Vert. Dr. Wert⸗ 
hauer: S0 etwas iſt mir noch nie vorgekommen 
wie Herr Juſtizrat Ivers in 
Zeinräumen andeuten wollte, — J. R. Ivers: 
Ich habe die Sache vollſtändig ern gemeint, Witze 
überlaſſe ich Herrn Werthauer. Der Vorſitzer 
erjucht die Verteidiger, die Sache doch ernſt zu 
nehmen. Auf eine Frage des Rechtsanwalt Bahn 
erklärt der Angeklagte, daß es nicht jo leicht 
ſei, einen Apotheker für den Kauf der Gifte zu fin⸗ 


eſagt wurde, daß die Akten nicht IR 


ſeinem Wortſpiel 8 


den. Der Angeklagte gibt dann auf Befragen des 
Vorſitzers weiter an, i er unverheiratet ſei, daß 
er aber mit einer gewiſſen Frau Haupt, die von 
ihrem Mann getrennt lebe, ſeit 1907 befreundet 
jet und mit ihr auch eine größere Erholungsteije 
nach Italien gemacht habe. Auf Vorhalt des Vor⸗ 
ſitzers, daß er eine Karte an den Mitangeklagten 
Meyen mit „Scharmach und Frau“ unterſchrieben 
Da erwidert der Angeklagte, daß das nur ein 
itz geweſen ſei; denn Meyen wußte, daß damit 
Frau Haupt gemeint ſei und dieſe iſt ja auch eine 
Frau. — Auf weiteres Befragen erklärt der An⸗ 
geklagte, daß das Geſchäft auf den Namen ſeines 
Bruders Julius Anton Scharmach eingetragen Jei; 
ſie hätten zuſammen das Geſchäft gegründet und zu 
dieſem Zneck von ihrem Bruder Hans in 5 
8000 Mark geborgt. Der Angeklagte gibt zu, da 
durch notariellen Vertrag das Geſchäft auf den 
Bruder in Leipzig übertragen n — Vorſ.: 
In Ihrem Ges 10 hatten Sie auch Methylalkohol. 
Wozu brauchten Sie den? — Angekl.: Ich machte 
daraus Franzbranntwein. Ich habe im ganzen 
240,5 Kilo von der Firma Niedel u. Kahlbaum be⸗ 
zogen. Ende Mai 1911 offerierte mir ein Reiſender 
dieſer Firma eine neue Marke Methylalkohol 
„Lazetonfrei“, die geruchlos ſei. Ich 5 8 einen 
Ballon dieſer Marke und verwendete ihn zur Her⸗ 
ſtellung von Haarwaſſer, wie Bayrum und kos⸗ 
metiſchen Mitteln. Ende November 1911 kam der 
Gastwirt Redomski mit einem mir unbekannten 
Mann zu mir und ich machte ihnen einen Schnaps 
zurecht. 55 der Küche ſtanden zwei FFlaſchen, eine 
mit Methylalkohol und eine mit Weingeiſt. Ich 
muß mich nun in den Flaſchen vergriffen haben, 
und, wie ich ſpäter herausſtellte, ſtatt Weingeiſt 
Methylalkohol genommen haben. Die beiden 
ſpürten aber durchaus keine ſchlimmen Wirkungen. 
Auch ich habe dann den Schnaps probiert und er 
iſt mir ſehr gut bekommen. In dem Handbuch Ha⸗ 
gers wird auch ausgeführt, daß der Methylalkohol 
zum Trinken geeignet ſei. — a Es ſteht dort 
aber, daß die Verwendung des Methylalkohols zu 
Schnäpſen nicht ganz ea ee erſcheine. — 
Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Jaffs ſtellt 
hierauf den Antrag, auch diejenigen Fachleute, die 
ich gelegentlich eines Vortrags in der medizi⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Berlin gegen die Giftigkeit 
des Methylalkohols ausgeſprochen haben, als Sach⸗ 
verſtändige zu laden, nämlich die Herren Geheim⸗ 
rat Profeſſor Dr. Ehrlich⸗Frankfurt a. M. Sani⸗ 
tätsrat Dr. Wechſelmann⸗Berlin, Medizinalrat 
5 und Geheimrat Dr. Fiſcher⸗Berlin. 
Staatsanwalt Gutjahr bemerkt hierzu, daß er 
zu dieſem Beweisthema ſchon einen Sachverſtän⸗ 
digen geladen habe. Im 1 8 5 behält er ſich vor, 
den Eventualantrag zu ſtellen, daß ſchon ſeit 
Jahren in den verſchiedenſten Gegenden Deutſch⸗ 
ands, wie bei Verden a. d. Aller, in Leipzig, Gel⸗ 
ſenkirchen, Elberfeld, und auch im Ausland, ſo be⸗ 
ſonders in Ungarn, Amerika und Rußland zahl⸗ 
reiche Methylalkoholvergiftungen vorgekommen 
jeien. — Vert. Dr, Jaffs wendet hiergegen ein, 
daß es nicht darauf ankomme, ob irgendwo der⸗ 
artige Fälle vorgekommen ſeien, ſondern darauf, 
daß ſogar bedeutende Fachmänner erſt durch das 
Vorkommen der irn in Berlin angenommen 
alkohol Gift ſei. ie könne 


auffällig, daß der e erſt 4 Wochen 
n 


der . rmachs 
machung über d Giftig keit des Methylalkohols 
veröffentlicht habe. Das Gericht behält ſich Be⸗ 
ſchlußfaſſung über dieſe Anträge vor. Der Ange⸗ 
klagte Meyen ſagt aus, daß ex im Auftrage 
Scharmachs an verſchiedene Schankwirte eine 
Marke „Spriterſatz“ verkauft habe; er habe aber 
nicht gewußt, daß es Methylalkohol ſei. Der An⸗ 
geklagte Scharmach behauptet demgegenüber, 
paß er durchaus kein Geheimnis daraus gemacht 
de e, daß es Methylal a jet. — Vert. Dr. 
Jaffs 10 u Scharmach): Haben Sie auch von dem 
Methylalkohol getrunken? — Angekl.? Ja. R. A. 
Bahn: War das derſelbe Methylalkohol, den Sie 
verkauft haben? Der Angeklagte gibt darauf 
keine Antwort. RU, B ahn: Haben Sie ſich nicht 
an autoritativer Stelle über die Wirkung des 
Methylalkohols erkundigt? — Angekl.: Das habe 
ich nicht für nötig gehalten. — Vors.: Sie haben 
doch bei Ihrer Verhaftung ſich ſelbſt mit Methyl⸗ 
alkohol vergiften wollen — Angekl. Scharmach: 
enn ich Selbſtmord hätte begehen wollen, ſo hätte 
ich nicht Methylalkohol, ſondern ſchon ein probates 
Mittel genommen. Der Angeklagte Zaſt ro w gibt 
bei ſeiner ee an, daß er früher Land⸗ 
wirt geweſen, dann Mehlreiſender und Vertreter 
einer Eſſenzfabrik in a geweſen ſei und 
ſeit 2% Fahren ſelbſt ein Geſchäft begründet habe 
Er ſei einmal bei Scharmach geweſen, der ihm bei 
dieſer Gelegenheit einen Sprit zu 1,50 Mark pro 
Liter angeboten habe, während der reguläre Preis 
1,855 Mark ſei. Er habe ji über dieſen niedrigen 
Preis gewundert, worauf ihm Scharmach geſagt 
habe, das kann eben nur Scharmach. Scharmach hat 
das Präparat als Sprit 2 bezeichnet. — Auch der 
Angeklagte Schankwirt Redomski, der einen 
Ballon dieſes Präparats an einen anderen Schank⸗ 
wirt verkauft habe, erklärt, daß er nicht gewußt 
habe, was Methylalkohol ſei. Er habe das Wort 
überhaupt nicht ausſprechen können. Er habe 
immer „Metinin“ geſagt. Erſt durch die Zeitungen 
habe er die richtige Bezeichnung gelernt. — Der 
letzte Angeklagte Schankwirt Dah be gibt an, daß 
er von Scharmach durch einen Bruder Meyens 
„Spriterſatz“ bezogen habe. Er gibt zu, daß ſieben 
ſeiner Stammgäſte in der fraglichen Zeit geſtorben 
ſeien. — Damit it die Vernehmung der Ange: 
klagten beendet. 8 

s wird nunmehr in die Zeugenver⸗ 
nehmung eingetreten. 50 und Sachverſtän⸗ 
diger Regierungsrat Profeſſor Dr. Juckenack vom 
ſtädtiſchen Nahrungsmittelunterſuchungsamt gibt 
eine eingehende Schilderung über diejenigen Gifte, 
die er im Schrank Scharmachs vorgefunden hat. — 
Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. 


B ———— — 
Der Mailänder dom im Teelöffel. 
Skizze von Fritz Müller (Zürich). 

—— (Nachdruck verboten.) 

Die Arlaubsreiſe iſt eine Einrichtung für die 
Sammlung von Reiſeandenken. 

Die Reiſeandenken ſind eine Einrichtung zur 
Hebung des Geſchmacksniveaus. 

Wir beſitzen vier Reiſeandenken in der Familie. 
Sie ſind uns von unſeren beſten Freunden verſetzt 
worden. 

Da iſt erſtens ein Tintenfaßhundekopf oder ein 
Hundekopftintenfaß oder ein Hundetinten .. man 


kann das Andenken im ganzen auf einundzwanzig 


verſchiedene Arten ausſprechen. Dieſe vielen Mög⸗ 


lichkeiten ſind allein ſchon ein Andenken. Der Preis 


auch. Auf dem Etikett ſteht er noch: M. —,75. Der 


Hundekopf iſt eine greuliche Schnitzerei. Das Tinten⸗ 


Menſch. Der Maier wäre auch nicht eingeladen 
worden. Aber ohne den Maier wären wir nur fünf 
geweſen. Und Teelöffel waren es doch ſechs. Alſo 
chatte man den Maier mit eingeladen, in Gottes 


faß an ſich iſt ein blöd verdrehter Zylinder. Und Namen. Man hätte es nicht tun ſollen. Denn als 
Tinte geht hinein, genau eindreiviertel Fingerhut der Maier den Mailänder Dom in der Höhlung 
voll. Aber das ganze iſt ein liebes Reiſeandenken. ſeines Teelöffels ſieben Minuten lang unverwandt 


Onkel Paul hat es uns geſchenkt. 


Den Hundekopf betrachtet hatte, ſagte er mit einem fragenden 


muß man aufklappen, damit man mit der Feder in Akzent gegen die Hausfrau: 


die Tinte tauchen kann. 

„Wie praktiſch,“ ſagte meine Frau. 

„Wie ariginell,“ ſagte ich. 

Anſer Bubi aber ſagte nichts, ſondern verſuchte 
mit ſeinen erſten Zähnchen den Tintenhund anzu⸗ 


knabbern. Dann ſtellten wir's in den dunklen Wand⸗ 


„Abziehbildln?“ 5 

Zwiſchen das „Id“ und das „In“ ſchob er nicht 
den geringſten Vokal ein. Dadurch kam das Wort 
unglaublich geringſchätzig heraus. Das tat der 
Maier mit Abſicht. Aber die Hausfrau leuchtete 
ihm heim. Ob er glaube, daß man ſchundige Abzieh⸗ 


ſchrank am Ende des Ganges. Denn für den Schreib⸗ bilder in ſilberne Teelöffel hineinpappe, und ob er 


tiſch war es doch zu ſchade. 
Dann haben wir noch einen Federhalter. Keinen 
gewöhnlichen Federhalter. Sondern ein Reiſe⸗ 


denn gar keinen Geſchmack hätte, der Maier, ſagte ſie. 
Darauf rührten wir den Tee um mit dem Mai⸗ 
länder Dom. Onkel Balthaſar legte ſogar noch ein 


andenken aus Venedig. Tante Berta hat es uns Stück Zucker auf den Löffel und ließ ihn ſo im Tee 


geſchenkt. 
drin. Es iſt kaum zu glauben. Aber wenn man 
oben durch ein kleines Löchlein ſchaut und dabei 
das andere Auge zuzwickt, ſieht man wirklich ganz 
Venedig. 

„Wunderbar,“ ſagte ich. f 

„Herrlich,“ ſagte meine Frau. 

Dann ſtellten wir's in den dunklen Wandſchrank 
am Ende des Ganges. Denn zum Schreiben war 
der Federhalter doch zu gut. 


In dem Federhalter iſt ganz Venedig zergehen. 


„Da, ſchauen Sie her, Sie,“ ſagte er zu dem 
Maier, „iſt das vielleicht ein Abziehbildel, wenn es 
ſogar den geſchmolzenen Zucker aushält, Sie!“ 

Wir ſahen alle den Maier ſtrafend an, die junge 
Frau Reiſer vernichtend. Meine Frau gab ſich 
ſogar einen Ruck und trank den Tee nicht nur direkt 
aus der Taſſe, ſondern führte ihn auch mittelſt des 
Mailänder Domes zum Mund. Ja, ſchleckte den 


Geſetzt den Fall, ih] Mailänder Dom gar ab, ohne daß er aufgehört 


ſchriebe mit dem Federhalter eine Beſtellkarte: hätte, aus der Löffelhöhlung blau und grün und 


„. . . Schicken Sie mir per Paketpoſt ein Fäßchen 
Matjesheringe. Hochachtungsvoll ...“, und dabei 
ſähe ganz Venedig auf die beſtellten Heringe herab. 
Nein, das ginge nicht! Wenn auch ganz Venedig 
laut Auszeichnung nur Lire —,80 gekoſtet hatte. 
Ferner war ganz Venedig an dem oberen Feder⸗ 
halterteil zu ſchwer. Es ſuchte immer umzukippen 
beim Schreiben und wollte ſelber ſchreiben, mit der 
Feder über ſich in der Luft. 

Drittens iſt noch ein Löwe da. Ein Luzerner 
Löwe für einen Franken dreißig. Oben iſt er ein 
Löwe, und unten iſt er ein Briefbeſchwerer. Gewiß, 
es könnte irgend ein Löwe ſein. Es könnte auch 
ein Bernhardiner ſein oder ein Leonberger. Aber 
es ſteht darauf: „Luzerner Löwe nach Thorwaldſen“. 
Nach Thorwaldſen! Alſo hat man doch gewartet 
mit der Konſtruktion dieſes Briefbeſchwerers, bis 
Thorwaldſen geſtorben war. Das iſt pietätvoll. 
Das iſt edel. f 

Mein Schwager Theodor hat uns den Löwen 
mitgebracht. Mein Schwager Theodor hat gemeint, 
ob der Briefbeſchwerer auch ſchwer genug ſei für 
meine ſchweren Manuſkripte. Mein Schwager 
Theodor hat einen Witz machen wollen damit. Aber 
es wurde Ernſt daraus. Denn als dieſer Löwe zum 
erſtenmal auf meinen Manufkripten lag — meine 


ch Manuſkripte find gewiß leicht und harmlos —, und 


als ich wieder in das Zimmer kam, da hatten ſie 
den Löwen aus Luzern abgeſchüttelt, glatt abge⸗ 
ſchüttelt. Er lag verkehrt mit dem Bauch und mit 
der Naſe auf dem grünen Schreibtiſchtuch. Das iſt 
doch keine Stellung für einen Löwen. Selbſt für 
einen Luzerner Andenken⸗Löwen nicht. Darum 
ſtellten wir ihn in den dunklen Wandſchrank am 
Ende des Ganges. a 

Da liegt er friedlich neben dem Tintenhunds⸗ 
kopf und neben dem Federhalter mit ganz Venedig. 
Nicht, als ob die Rolle dieſer Gegenſtände damit 
ganz ausgefpielt geweſen wäre. O nein! Wenn 


goldig herauszuleuchten. > 

Schließlich kam wieder eine friedliche Stimmung 
über uns. Wir tranken ſchon die zweite Taſſe und 
plauderten gemütlich, weil der Tee die Zungen 
locker macht. Nur der Maier ſchaute nachdenklich 
und verbiſſen in ſeine Taſſe. Wieder kam das Ge⸗ 
ſpräch auf den Mailänder Dom. 

„Ein wundervolles Bauwerk,“ ſagte Onkel Bal⸗ 
thaſar. ; 

„Und wie er daſteht!“ ſagte die junge Frau 
Reiſer. 

„Wie für die Ewigkeit gefügt,“ ergänzte ihr Gatte. 

Da gab es dem Maier einen Schlag, ſodaß er 
aufſchaute. „Der Mailänder Dom iſt futſch!“ ſagte 
er, und ſeine ſchadenfrohen Augen glänzten. 

„Blech!“ ſagte ich. 

„Quatſch!“ ſagte Onkel Balthaſar. 

„Futſch iſt er, ſage ich!“ ſchrie der Maier, 
„tutto caputo fuccicato!“ und deutete in feine 
Teetaſſe hinein. 

Wir ſahen aufgeſchreckt nun auch in unſere Taſſen 
und blickten uns dann mit verſtörten Geſichtern an. 
Anſere Silberlöffel waren blank geworden. Total 
blank, innen und außen. Keine Spur war mehr da 
von einem Mailänder Dom. Der heiße Tee hatte 
den Mailänder Dom plötzlich aufgelöſt, aufgelöſt in 
einen fein zerteilten unſichbbaren Niederſchlag. Den 
Niederſchlag einer italieniſchen Hochzeitsreiſe. Und 
dieſen aufgelöſten Niederſchlag hatten wir getrunken. 
Den Mailänder Dom hatten wir getrunken — 
o, Gott! 

Nun die Folgen! 
genug. 

Der Mailänder Dom iſt mir ins Blut gerutſcht. 
Der Mailänder Dom hat ſich in den Ganglienzellen 
meiner vierten Gehirnwindung abgelagert und be⸗ 
herrſcht von dort aus meinen Geſichtskreis. Ich will 
meine Schriftſtellerei an den Nagel hängen und will 
Baumeiſter werden. Ich will Mailänder Dome 


Die Folgen ſind ſonderbar 


uns früher ſchlecht war, griffen wir zu Wermuth hauen. 


und zu Magenbitter. Den ſparen wir uns jetzt. 


Bei meiner Frau hat ſich der Mailänder Dom 


Wenn jetzt einem von uns ſchlecht iſt, ſei es von der in der dritten Gehirnwindung niedergelaſſen. Von 
Magengrube aus oder vom Kopf oder vom Auf⸗ dort aus hat er in ihr eine nachhaltige Malwut 


ſtoßen oder von einem Roman von Stilgebauer, ſo 
gehen wir einfach an den dunklen Wandſchrank am 


erzeugt. Die Malwut auf Mailänder Dome. Meine 
Frau malt den Mailänder Dom überall hin. An 


Ende des Ganges, werfen einen Blick hinein, und dem weißen Kleiderſchrank im Schlafzimmer ſteht 


das iſt dann mindeſtens ebenſo wirkſam, wie ein 
Gläschen allerſchärſſten Wermuths. 

Das vierte Reiſeandenken haben wir nicht im 
Wandſchrank, ſondern im Blut. Und das kam ſo. 

Wir waren bei Reiſers eingeladen. Reiſers ſind 
jung verheiratet. Vorige Woche waren ſie noch auf 
der Hochzeitsreiſe in Italien. Jetzt ſind ſie wieder 
da und haben ſich den Mailänder Dom mitgebracht. 
Nicht auf einem Briefbeſchwerer oder einem Tinten⸗ 
zeug oder einem Federhalter. Nein, Reiſers find 
apart. Was alle Welt hat, das mögen ſie nicht. 
Reiſers haben ſich den Mailänder Dom auf Tee⸗ 
löffeln mitgebracht. Ausgerechnet auf der Innen⸗ 
ſeite von einem halben Dutzend Teelöffeln! So was 
Apartes kann man nicht beſchreiben. Das muß man 
geſehen haben. Wir haben es geſehen. Wir haben 
es nicht nur geſehen, wir haben es ſogar getr. 
Aber das kommt ſpäter. 

Alſo wir ſitzen bei Reiſers in dem kleinen An⸗ 
denken⸗Zimmer — das iſt ein Zimmer, in dem 
nichts ſteht oder hängt oder liegt, was nicht irgend 
ein Andenken an irgend etwas wäre — und trinken 
Tee. Marco Polo⸗Tee, Fürſtenmiſchung, drei Mark 
ſechzig das Pfund, inkluſive Verpackung. Der Tee 
dampft lieblich aus den Schalen. Zucker iſt auch 
ſchon drin. Aber die Löffel fehlen. 3 

„Nun, liebe Amalie,“ jagt der Gatte und glänzt 
über das ganze Geſicht, „nun bring’ uns auch noch 
unſere Löffel.“ 

Da brachte fie die ſechs Teelöffel mit dem Mai⸗ 
länder Dom darauf oder darin — ich weiß nicht 
recht, wie ich ſagen ſoll. Es war wunderſchön. 
Goldig und bläulich und grünlich blitzte es aus den 
Löffeln. Wir waren baff! 

„Nun?“ ſagte der Herr Reiſer und ſah im 
Kreiſe herum, inkaſſobereit für bewundernde „Ahs“ 
und „Ohs“ und „Ach, wie reizend“ und „Ach, wie 
ſüß!“ Wir entrichteten auch alle dieſen Gaſtzoll. 

Nur der Maier nicht. Der Maier iſt ein roher 


er ſchon. An der Toilettentüre auch ſchon. Morgen 
will ſie Bubis Nachtgeſchirr damit bedecken. Auf 
der Außenſeite, hoffe ich! 


Mannigfaltiges. 

(Zur Verfolgung der franzöſi⸗ 
ſchen Automobilbanditen.) Der 
Leiter der Sicherheitsbehörde Guichard iſt zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die Automo⸗ 
bilbanditen in Paris Unterſchlupf gefunden 
haben und nur auf eine Gelegenheit warten, 
um mit dem geraubten Gelde ins Ausland 
zu fliehen. Man vermutet, daß ſie bereits 
mehrere Mithelferinnen haben, die ſie mit 
Lebensmitteln verſorgen. Infolge der von 
der Société Geénsrale ausgeſchriebenen Bes 
lohnung von 100 000 Franes hat Guichard 
bisher nicht weniger als 1200 Briefe über 
das vermutliche Verſteck der Automobilbanditen 
erhalten. Die darin gemachten Angaben er⸗ 
weiſen ſich jedoch als wertlos. Die durch die 
Bluttaten von Montgeron und Chantilly her⸗ 
vorgerufene Beunruhigung findet, wie der 
„Matin“ berichtet, auch darin ihren Ausdruck, 
daß die meiſten friedlichen Bürger ſich be⸗ 
waffnen. Wie durch eine bei den Waffen⸗ 
händlern vorgenommene Umfrage feſtgeſtellt 
Wurde, hat der Verkauf von Revolvern ſeit 
vier Tagen um das Zehnfache zugenommen. 
In Ay wurden drei Männer und eine Frau 
verhaftet, die einen Einbruch im Hauſe der 
Schültzengeſellſchaft verſuchten. Sie wollten 
wahrſcheinlich Waffen und Munition ſtehlen. 
Unter den Verhafteten befinden ſich der 
Anarchiſt Randonnet, der in Montargis ein 
Automobil geſtohlen und dann das Aus⸗ 
ſehen desſelben verändert hatte. Es wird 
nachgeforſcht, ob die Verhafteten vielleicht zu 
der Vande der Rue Ordener gehören. 


in Gestalt reizender Neuheiten unserer Schuhwaren »Marke Condor« erweckt Entzücken! 


»Condor«-Damen-Mode-Halbschuhe | »Condor»-Herren-Mode-Halbschuhe 
!  kleiden den Fuss besonders schie, Prachtvolle Modelle 5% | schwarz und farbig, hochmoderne Ausstattung, über- 7⁵⁰ 
= min schwarz und farbig. Mk. 12.50 10.50 8.50 7.50 6.75 raschend preiswert! Mk. 12.50 10.50 8.50 


»Condoræ-Damen- Stiefel »Condore-Herren-Stiefel 
schwarz u. braun, beliebte Ledersorten u. aparte Mode- 2 schwarz u. braun, bewährte Qualitäten u. geschmackvolle 
farben; hochmoderne Formen selbst in den niedrigen 6⁵⁰ Modefarben, hochmoderne schlanke, sowie spitz- u. breit- 50 


amerik. Formen, Mk. 16.50 14,50 12.50 10.50 9,50 8.50 aus dem Lehen 


Preislagen. Mk. 18.50 16.50 14.50 12.50 10.50 8.50 7.50 
des Condors. I, 


Condor «-Knaben-, Mädchen- und Kinderstiefel Sport- Schuhe und Stiefel:: Sandalen ER 


schwarz und braun 
„ Höchst preiswürdig! | Spangen-Schuhe :: Haus-Schuhwaren BT e 


Vereinigt Eleganz mit größter Be- Braun 16.50 12.50 10% 
quemlichkeitdes An- u. Ausziehens Schwarz 16,50 14.50 12.50 


in modernen hygienischen Formen. 


Besichtigen Sie die neu dekorierten Schaufenster! 


Schuhfabrik, 
EI Burg bei Magdeburg. 


Verkaufshaus Thorn: Breitestrasse 17. 


Heuanfauf A | 


vorläufig eingeſtellt. 
Proviantamt. 


Moꝛnelimole Aexxemmod enn P. P. 
Empfehle mein gut sondere Bager Ders 
n 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am Ss: Sit 1502 unter 


2 nach lass. | i der Firma Tarrey & Mroczkowski gegründete 
dle, 8. Delice, detlef. Flſenwarengeſchäft nebit Magazin 


| 

| 

Erich Unnfneunn ir Haus- und üchengernñde 
Früchfe-Ronfr „„ em 1. Februar b. Ig. für alleinige Rechnung übernommen habe und badferbe 


in unveränderter Weiſe in denſelben Ritimerr vom 1. April d. Is. ab unter 
in Doſen und Gläſern. 


Heinrich Me. a 


— er 


Am 


Aniformen uns Paul Tarrey 
‚Sffehten. kr 


Indem ich für das mir bisher in jo reichem Maße erwieſene Vertrauen 
verbindlichſt danke, bitte ich, mir dasſelbe auch weiterhin ſchenken „ wollen und 


G. Doli va, Atuoliof ſichere prompteſte und 180 Bedienung zu. 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


= Eee 
Schultaſchen, 
Frühſtücks taschen 


empfiehlt 155 
in allen Preislagen und größter 
Auswahl BE 


Altſtädt. Markt 35. 


5 M. Fischer, . 


ange Damenkotüme 
© Geiler mag 
G. Helkos, Alxtuoflof. 


e 


Fpfrzial⸗Geſchäft für We 
ü f | 5 n 5 


empfehle ich meine ſoeben eingetroffenen 


Frühjahrs⸗ 


Kachelöfen 


Dauerbrandöfen, ; 
Ideutiche Gefen | 
a t g 
Serial seco 
Kachelofen heizungen, iR. Nur befte Qualitäten in 
Stiefenarbeiten Shäfeining nah Macs ne nt 5 
Chamottefiine blies bai. 
N 6, Delia, Aol, Ainderfefel Douerhat u. bret. 
Telephon 588. Telephon 588. g er 4 dh 


Selbſt eingemachten 
Sauer kohl 


verkaufe ich à Pfund 10 Pf. wegen 
Umzuges. Johanna Kwiatkowskl, 
Strobandſtr. 8. 


Badewanne u. Bndeofen 


Friedrich Fenske, A 


Altſtädtiſcher en 20. 


Waldſtraße 557 Friedrichſſraße 8: enden und Nicht 


Ecke Philoſophenweg, Klein Hochherrſchaftliche für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 


zu verkaufen. . inge Gelände, find serzfhaftlih 1285 ar ohnung, mieten Schillerſtraßze 7. 
Woilenberg. Neuftädt. Mattt 10 SR 2 Zinmer⸗Balkonwo hun 
= 16 immer: Wohnungen 8 | 
Swei Stück = imm Simmer und ſehr reichlicher Sue. neon Zubeßir ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
. mit reichlichem Zubehör, HE Näheres bet a LE „vermieten. | yermicten 1. 8 
BR än ung, Kohlen⸗ ier un 
3⸗Zöllerwagen eue e dne tee | ee 
zu kaufen geſucht. > eventl. Stall und Remise, per fofort | ——— .. mittag gen cht Mackie‘ 16.1 
= 


ober fpäter zu vermieten. Wohnungen, 


M. Bartel, Baugeſchäft. 5 g 
u ch. Auch .. ban 9 Sinmer, mit nen due Ein hübscher Junge, 


„ o ——————————— 
M. Jim. ſof billig z. vm. Bäckerſtr. 6,2. 


In grossen Dosen à 20 Pf. 


i ... ̃ —v—ꝛ—ꝛ— hör zu vermieten. 1 Jahr 4 Monate alt, iſt al 
Möbl. Zunder Yraberftrahe 12 2 Gut erhaltene 80 5 1 Poek, Thorn⸗Mocker, | vergeben. SS ungut, 
ne preiswert zu verkaufen. Bergſtraße 8. Thorn⸗Mocker, Treppoſcherweg 4. 


. ——x—x 


8 — 


K 
ö 
4 
| 


vormittags 11.15 Uhr: N ohne Finger, 8 2 1 
in Fort Friedrich der Große. Kinder ‚Handschuhe, A 1 28 x Damen- Jandsehuhe, SET Uns — — : 
Mittwoch den 3. April 1912, A e ff!!! re ie dr] ll Nachahmungen 
ie en | 50 m Im igarette Nr. 18 
aud de Longe SIE l Damen-Landschuhe, z Frse; Damen-Handschule, Seide Fer 195 der beg ehrten Cig arebbe Nr. 
an der e 5 40 schwarz A jour, neuestes Dessin, 42 in schwarz und weiss . Paar 1. 9 a 
a FCE — a 2 sind minderwertig. 
vormittags 9.45 Uhr: 


Delanntmachung. 

Am Dienstag den 2. April 1912, 
gormittags 11 Uhr, werden wir in dem 
Hauſe Coppernikusſtraße 39, 

ein Pianino 

gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 27. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Steckbrief 


Gegen den unten beſchriebenen Knecht 
Boleslaus Poliwodda, auch Ko- 
walski genannt, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen zweier einfacher Diebſtähle und 
eines ſchweren Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu dere} 
haften und in das nächſte Gerichts. 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 2, J.⸗Nr. 924/11 L. 1/12 
ſofort Mitteil: u zu machen. | 

Perſonbeſchreibung: 

1. Familienname: Poliwodda, 

auch Kowalski genannt; 
Vornamen: Boleslaus ; 
Stand und Gewerbe: Knecht; 
. Geboren am 15. April 1895 zu] 

Hohenhauſen, Kreis Thorn; 
Letzter Aufenthalt (Wohnung) : 

Gramtſchen Wpr., Kreis Thorn, 

und Groß Falkenau bei Groß]! 

Babenz, Kr. Roſenberg Wpr.; 
6. Geſtalt: ſchwächlich; 

7. Haar; blond; 

8. Geſicht: länglich; 
9 

10 


Renoviert. — Fernſprecher 322. — Renoviert. 


"Meinen Saal ftelle ich zu Dereinszwerken, Hoch eiten , 
15 anderen kelichbeiten ur l Benulhung. 


e 
N Geſchäfts-erlegung. 


Meiner werten a teile ich ganz ergebenft mit. daß ich 
vom 1. April 1912 ab meine 


Kupferſchmiede, verbunden mit Pumpen-, 
Srumnenban: und Inſtallakionz⸗Geſchäft, 


N 
Strumpfwaren: \ FCulmer Chauſſee 910 
N 


Schilerstrasse ! JhOr N, Schillerstrasse 1. 


Norddeutscher Einkaufsverband: Zentrale Münster i. W. 


verlege, Hochachtungsvoll 


2 25 Grösse für: 
hindersirim l! * 1112 13-14 Jahre Th. Golde nste In, Auen. N 
25 28 32 35 38 40 42 45 48 Pig. 


nahtlos mit verstärkter Ferse und Spitze, in schwarz und lederfarbig. SE) — — — — Se > 8 


Damen-Srümpe: |  Hormen-Sochen: 
P. Hartmann Yachfle, 


ö mit verstärkter Ferse und naturfarbig, nahtlos, mit ver- 
Engl. lang Spitze, nahtlos, echtschwarz, 30 Makko, stärkter Ferse 
Pf. 
Inhaber: 


125 85 und Spitze. 
Franz Steffelbauer, 


Paar 60, 50, 40 und 0. 
kräftiger Frauen- 8 5 
utsch lang N „Max Reform, hochfeine, 
De g, strumpf, echt debe 38 = Spezial Mar ke, pr. 
praktiſch gelernter Goldſchmied und Graveur, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden 


En solide Qualität 
Prima-Plor, par 1.25, 1.00 ma 80 rr. Lederfarbig, bunt ernst . 355. 

Ginuſegu ungen: 
Ringe, Broschen, Armbänder, 


mod. Halsketten mit Anhänger, 
„„ hren eG =: + =: 


. ge bo 


ou 


. Stirn: niedrig; 
Augen: blau; 
11. Aue lch blond; a hh h 2 on 
12. Kinn: länglich; = Durehbrochen, ren Qualität, schwarz und lederfarbi 
13. Sprache: deutſch und polniſch; » schwarz u. lederfarbig, Einfarbig, ER a 
14. e a a: das | Bi 1 25 95, 85 und 68 r. > — — 427. 
linke Auge iſt erblindet; ln 1 1 in schwarz und farbig, ollmischung, 
15. Setleibung; deren gar Reino Seide, ben 1.95 Schweissoeken, epa 4 na 35 r. 
1 graue Hoſe, 1 weicher ſchwarzer Is 
Hut. = 
Thorn den 28. März 1912. 
Der königl. Erſte Staatsanwalt. 


Weit unterm Preis: 


Verlau Kinder-Söckehen ee - = = ar von den einfachſten bis zu den feinften Ausführungen in Gold, Silber 
e nenen e Paar 60 45 35 25 Pf. und Donbls zu anerkannt billigen, reell feſten Preiſen. 


Wert bis 95 Pf. 


Herren-Nocken, einfarbig und bunt, Paar 50 und 35 Pf. 
Wert bis 1.35 Mk. 


Stoff-Handschuhe: 


von altem Lagerſtroh. 
Monkag den 1, April 1912, 


vormittags 9.30 Uhr: 
in der Defenſionskaſerne; 

vormittags 10 Uhr: 
in der Haſenbergkaſerne; 

Bauen 10.30 Uhr: 
in Fort Plauen 

vormittags 10. 45 Uhr: 
in Fort Albrecht; 


Bei Barzahlung 4%, Rabatt. 

Kunden, deren Stand mir genügend Sicherheit bietet, gewähre 
gern Zahlungserleichterungen ohne Preisaufſchlag. 

Auswärtiger Kundſchaft vergüte bei einem Einkauf von 30 Mark 
an die Eiſenbahnfahrt 3. Klaſſe bis 2 Mark, über 30 Mark ent⸗ 
ſprechend mehr. 

Trauringe find von der Teilzahlung ausgeſchloſſen. 


I 


in der Wilhelmskaſerne; 
vormittags 10 Uhr: 
in der Artilleriekaſerne 2: 
vormittags 11. 45 Uhr: 
am Fort Scharnhorſt. 


dnnnerötng den J. April 1912, 


vormittags 11 Uhr: 
in der Kavalleriekaſerne. 


Garuiſon⸗Verwaltung. 
Erfahrener Kaufmann erteilt 


Unterricht 


während Tag⸗ und Abendſtunden in 
doppelter und amerikaniſcher Buchführung, 
Stenographie, Korreſpondenz, deutſch 
und franzöſiſch. Wechſelkunde. Ei 

Gefl. Angebote unter B. L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schiedmeyer- 7) 
Biese- G 
Duysen- £& 
Seiler - 8 
Quandt- & — —. 
e ee dee eilig penn = ss ul, Traurig, 
F. A. Goram, finden es ara, DER 5 0 x fugenlos (ohne Lötung), 
Culmerſtraße 13. Telephon 506. a \ 


D. R.⸗ P. Nr. 138 566, mit 

75 ert 52 EN Ad ahrräder : Gero ieitpel 1258 585, 750 u. 
alloforte⸗Haus in Thorn N ukatengo 

Kataloge gratis und franko. Marke Akadlia D. a BoD) in breiten 

eltbekannt.Kat.gr. 


und modernen Angelfaffon 
Fer ment stets die |; Deutsche Stanigesellschatt, ſtes vorrätig 
Breslauer Dienersehnle Berlin C54, N. Schönhauserstr. 27. 


E 5 4 Preiſe v. 12—65 Mk. ea Paar, 
Gardinen 


in Goldplatt von 4 Mark au. 
| werden fauber gewaſchen und gefpannt. 


Kortüme und Sttahenkleider! rest gemeeht 


werden unter tadelloſem Sitz u. billigſter 


Preisberechnung angefertigt. dä 2 € n 
Araberſtraße 9, 3 Tr. rechts. 


Echt und vollwertig 
auf mit Blaudruck; 3. Bore 


"Ges. gesc geschützt, 


Meys Stoffwäsche 
sl dr De Bet. fr Leinenwäsce, | 


Elegant. Wohlfeil. Praktisch. 
Vorrätig in Thorn bei 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich & 
‚2 gemachten Verkaufsstellen. af 


r Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Eti- © 
ketten und Verpackungen, so- 
wie denselben N 1 


Weit unterm Preis: 
Bin Posten Handschuhe, mit und ohne Finger, tadelloser Sitz, 
Paar 75, 45, 25 und 15 Pf. Wert bis 1.50 


Ein Posten Korsetts, einzelne Nummern, 


5 Korsett 2.85. 2.35, 1.85, 1.40, 95 und 85 Pf. 
Wert das Doppelte. 


Pianoforte- Grosshandiang Berthold Neumann, Posen. 
Eröffnung einer Filiale in Thorn, 
Culmerstr. 4, III, im Konservatorium für Musik. 


Alleinige Niederlage für Thorn der berühmten Weltfirmen: 
Blüthner, Ibach. Quandt, Mannborg, Schwechten u. a. 
Verkanf zu Original-Fabrik- Preisen unter Garantie. 
Die ne werden für rs NS nicht benutzt. Zur Besichtigung wird ergebonst 2 


ME 2 
Glück dem Brampart- 


Gravierung frei. 


Louis Joseph, Uhren u. Goldwaren, 
Fernſprecher 589. — Seglerſtraße 28. 
5 — billig unter Garantie. 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — 


iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


. Mimbrowoll““ Buchdruckerei 


Von besondern Schönheit: 


Quedlinor-Eierfarben, 


(Has enfiguren u.Bilder z.Aufstell.) 
Quedlinor-Papie“, 
Ostara-Papier: 


Die hiermit gefärbten u. deko- 


eee 
Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, Dezimalwagen ꝛc., überhaupt 


alle Arten. 
Waagenfahrik Böhmer, Gleiwitz 96. 
Vertreter an allen Orten geſucht. 


I. verkaufen: 


f 
ö 
e c e eee eee eee eee ee! a 


3 rierten Eier färben nicht ab und 
ah m u Munde SE | Thorn, Katharinenftr. 4 e e 
ehrfabrik-Werkstatten. 742 1 maſſ. Ge. Area? 1 Neu! 2 jon Neu! 
e e Sur 5 i = Manik-Papier 2 
N äude, Weizenboden. 75 — — = 
bl e 8 een 5500 1 55 ! Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe Zur ere der un mie 
_ 1 1 } fig . . jftzügen 
. L zu verkaufen. Auf. u. 965 V. L.. an F der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. ” en Veraen, Bildern) bel 
le die Geſchäftsſtelle der „Pleſſe“ ? j 1 8 
—— —— —ͤ—4—ↄd— 
ER Verſchied. gebrauchte Möbel: tage ae 175 "Anotheken. 
wie bekannt, für getra Kleid i Bitanannte Sies Spie een ü 4 — . . — —ꝗ—öö— .(ꝗœ„— gg — 
gene Kleidungs⸗JPlüſchgarnitur, Sofas, Spiegel, eichener Kr 2829828828 898282 8989889559822 826 028 77 7 
stücke, Möbel, Betten, ſowie ange Schreibtifc, Mahag.⸗Ausziehtiſch, ver⸗ 2. Schülerpenſion. Mein Grundſtiück 
Nafte die 21 5 Preiſe. . En abt. Keen ? 1-2 Gymnaſiaſten Wet noch freund⸗ 10 5 eine m 9805 N u 1 ve 
aftani m atratzen, ühle, achttiſche mit ſep. Ein öbileries Zimmer mit auch ohne liche Aufnahme mit Beaufſichtigung der pachten eue Jakobs vorſtadt. 
605 E ee s 6, ee mit ne 15 16 m. Bl möbl. Sonder. fof, Kt Dr Morgenkaffee an 1—2 Herren vom Schularbeiten bei Frau Mathilde Golembiewski 
605 verkaufen. Bacheſtraße mieten. erechteſtraße 29, pt. 


1. 4. z. verm. Seglerſtraße 7, Hersberg. D. Kleiner, Gerechteſtraße 30, 2. Thorn, Bäckerſtraße 16. 


— ——̃¶ qQg.—»ʒ—3—jw. —— en 


älteſte, die am 10. Mai 1886 geborene Gräfin Herta, 
am 10. Februar 1909 mit dem Lie. theol. und Dr. 
phil. Walter Glawe, Privatdozenten der Theologie 
an der Univerſität Roſtock, dem Sohne eines Ber⸗ 
liner Handwerksmeiſters. Das einzige dieſer Ehe 
bisher entſproſſene Kind, ein kleines Mädchen, nahm 
der Tod bald wieder fort. Die zweite der drei 
Schweſtern, die am 7. März 1888 geborene Gräfin 
Irene, iſt ſeit dem 14. Oktober 1908 die Gattin des 


Bismarcks Nachkommen. 


(Nachdruck verboten.) 
So oft der 1. April wiederkehrt, gedenken wir 
mit Wehmut der — ach, ſo fernen — Zeit, als dieſer 
Tag, an dem Otto von Bismarck unſerem Vater⸗ 
lande geſchenkt wurde, für alle Deutſchen ein Ehren⸗ 
tag und ein Feſttag war. Nun ſind ſchon 97 Jahre 
vergangen, ſeitdem Deutſchlands Einiger zur Welt 
kam. In unzähligen deutſchen Städten hält ſein en Herbert von Einſiedel, Oberleutnants der 
De mal die Erinnerung an ihn wach, und ſein Ge Se A 5 Pai auf 
dächtnis lebt in unſeren Herzen 55 Wie aber Jar Creba im ſchleſiſchen Regierungsbezirk Liegnitz. 
# ſich in Fleiß and Br F 5 Ein Töchterchen, die am 15. Juli 1909 geborene 
A jest die Zet der kanten Bismarcks 2 und Gräfin Giſela von Einſiedel, eine Urenkelin Bis⸗ 
wo ſind ſie zu ſuchen? Von den drei Kindern, marcks, iſt hier vorhanden. Die dritte der 
Marie, Herbert und Wilhelm, die Johanna von Schweſtern, die am 9. Dezember 1892 geborene 
5 3 . n er, 125 2 1955 Gräfin Dorothee, iſt noch unvermählt. Somit ergibt 
die Tochter, Gräfin Marie von ee en ſich, daß gegenwärtig 13 Nachkommen Bismarcks 
Haufen, geboren am 21. Auguſt 1848. alle 65 Jahre unter den Lebenden ſind: ſeine Tochter, ſechs Enkel, 
JJJCCCCCECCCCCCCCCCCTCTCCTCCCC SE fünf Enkelinnen und eine Arenkenlin. nge. 
Grafen Kuno zu Rantzau, kaiſerlichen Wirklichen 3 Re 
Geheimen Rat und Geſandten z. D. zu Dobersborf) —_ — —_ 5 5 
bei Kiel. Drei Söhne gingen aus dieſem Bunde Die japaniſche Botihaft im neuen 
Hei 


hervor, die Freude ihres Großvaters und auf man⸗ 
chem Bilde an ſeiner Seite zu ſehen. Der älteſte 
von ihnen, Graf Otto zu Rantzau, ſtarb im Herbſt 
des vorigen Jahres, am 18. Oktober 1911, als Refe⸗ 
rendar, nur 81 Jahre alt. Der zweite, Graf 
Chriſtian zu Rantzau, iſt Leutnant im Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 16 in Lüneburg, der jüngſte, Graf 
Heinrich zu Rantzau, iſt Referendar in Frankfurt 
am Main. Herbert, der zweite Fürſt von Bismarck, 
der am 28. Dezember 1849 geboren war, ruht ſchon 
ſeit dem 18. September 1904 im Grabe, und ſeine 


(Berliner Bilder.) . 
(Nachdruck verboten.) 
Das Reich des Mikado iſt, ſo ſchreibt die „N. 
G. C.“, ſeit kurzem durch einen neuen Botſchafter 
beim deutſchen Reiche vertreten. An die Stelle des 
auf einen anderen Poſten berufenen Vicomte 
Chinda iſt Herr Koitſchi Sugimura ernannt wor⸗ 
den und vor einigen Tagen haben er und ſeine Ge⸗ 
mahlin zum erſten male die Berliner Hofgeſell⸗ 
ſchaft bei ſich zu Gaſte geſehen. Nach den geltenden 


abe, Sontag den 31. mütz 


rung von den glänzenden Feſten her ſind, die in 
früheren Jahren Mr. Charlemagne Tower, der Bot⸗ 
ſchaften der Vereinigten Staaten Amerikas, als 
ihr Bewohner gab. Die Räume haben nunmehr 
eine höchſt eigenartige Ausſchmückung durch die 
Fülle der in ihnen verſtreuten japaniſchen Kunſt⸗ 
gegenſtände erhalten. überall begegnet der Blick 
wundervollen Zeichnungen und Malereien, koſt⸗ 
baren Bronzen und den geſchmackvollſten Sticke⸗ 
reien. Im übrigen aber war das Bild vollkommen 
europäiſch und Frau Sugimura bewies, daß die 
vornehme Japanerin unſerer Tage ſich in einer 
Pariſer Toilette zum mindeſten ebenſo ſicher bewegt 
wie in ihrem Nationalkleide. Nur ein kundiges 
Auge konnte die Abzeichen des japaniſchen Herr⸗ 
ſcherhauſes und Kaiſerreiches, nämlich die 
Paulownia⸗Blume und die Chryſanthemum⸗Blüte, 
in dem Muſter des Litzenbeſatzes an den ſcharlach⸗ 
roten Röcken der zahlreichen Lakaien erkennen. 


. —ͥ k — — —— 


Ein chineſiſches Frühſtück 


Erinnerung eines Schiffsarztes. 
— ä (— Nachdruck verbotene) 


Die Ereigniſſe in China haben wieder die Augen 


der ganzen gebildeten Welt auf jenes Rieſenreich 
im fernen Oſten gerichtet, und da die Sitten und 
Gebräuche im Lande der Mitte ſo grundverſchieden 
von den unſrigen ſind, dürften gewiß einige Einzel⸗ 
heiten willkommen ſein. Wie himmelweit ver⸗ 
ſchieden von einem deutſchen Frühſtück iſt beiſpiels⸗ 
weiſe ein chineſiſches! Daß wir unſere Mahlzeiten 
in Deutſchland unter weſentlich anderen Formen ein⸗ 
nehmen, als die bezopften Bewohner des „himm⸗ 


ſo ziemlich geläufig ſprach: „Lou like it, Doctor?“ 
und ich war deshalb genötigt, etwas davon zu eſſen. 
Sobald er aber ſeine Augen wegwandte, winkte ich 
einem Chineſen, mir das Näpfchen wegzunehmen. 
Die Diener waren augenſcheinlich darüber erfreut, 
da ſie die Speiſe dann ſelbſt verzehren konnten. 

Anſer Gaſtgeber ließ ſehr ſtarke Getränke, ſelbſt⸗ 
verſtändlich chineſiſche, herumreichen; es waren ver⸗ 
ſchiedene Sorten ganz ſtarken feinen Branntweins, 
die übrigens ſämtlich garnicht übel ſchmeckten. Wir 
aßen über drei Stunden und hatten dabei ſchöne 
oder vielmehr ſchreckliche Tafelmuſik, die zwei Chine⸗ 
ſinnen ausführten, von denen die eine in furcht⸗ 
barer Weiſe eine Harfe traktierte, während die 
ander dazu ſang. Ein Chineſe machte allerlei Kunſt⸗ 
ſtücke und ſprach chineſiſch dazu, was wir freilich 
nicht verſtanden. Anſer Chef⸗Ingenieur war froh, 
als die Tafel aufgehoben wurde, da er beim beſten 
Willen von dem chineſiſchen Eſſen nichts hatte ge⸗ 
nießen können; er hatte alle die ſchönen 
Speiſen, ſoweit es möglich war, in ſein Taſchentuch 
geſteckt und mit aufs Schiff genommen, wo er ſie 
ins Waſſer warf; die Getränke dagegen hatten ihm 
recht gut gemundet. 

Das Hauptnahrungsmittel der Chineſen iſt der 
Reis, der faſt die ausſchließliche Nahrung der 
ärmeren Volksklaſſen bildet. Auch Fiſche jeder 
Gattung ſind dem Chineſen eine willkommene 
Speiſe, und da die chineſiſchen Gewäſſer Überfluß 
daran haben, ſo kann es bei Tiſche nie daran fehlen. 
Große Quantitäten werden in der Sonne gedörrt 
und in Läden und auf Marktplätzen an Händler 
verkauft, welche ſie wieder, etwa wie bei uns die 
Sardellen, als Beiſpeiſen für weniger ſchmackhafte 


Witwe, die Fürſtin Marguerite, geborene Gräfin 
Hoyos, wohnt mit ihren fünf Kindern zu Friedrichs⸗ 
ruh. Es find drei Söhne vorhanden, deren älteſter, 
der am 25. September 1897 geborene Otto, der dritte 
Fürſt von Bismarck, Fideikommißherr auf Schwar⸗ 
zenbek und Herr auf Schönhauſen, ein kluger und 
liebenswürdiger Knabe iſt. Der zweite der Söhne, 
Graf Gottfried von Bismarck⸗Schönhauſen, geboren 
am 29. März 1901, iſt Herr auf Reinfeld in Pom⸗ 
mern, das ſeine Großmutter, die Fürſtin Johanna, 
von ihrem Vater, Heinrich Ernſt Jakob von Putt⸗ 
kammer, erbte, und Graf Albrecht von Bismarck⸗ 
Schönhauſen, der dritte, geboren am 6. Juli 1903, 
iſt Herr auf Bockhorſt in Holſtein. Die Töchter des 
Fürſten Herbert ſind älter als ihre Brüder; die 
Gräfin Hannah, am 22. November 1893 geboren, 
tt bereits 18jährig und die Gräfin Goedela, ge⸗ 
boren am 4. März 1896, 16jährig. Die Fürſtin Her⸗ 
bert Bismarck führt mit ihren Kindern ein ſehr 
zurückgezogenes Leben und erſcheint ſeit dem Tode 
ihres Gatten faſt garnicht mehr in der großen Welt. 
Auch Graf Wilhelm Bismarck, „Bill“ im Eltern⸗ 
Haufe und Freundeskreiſe genannt, der am 1. Auguſt 
1852 geboren war, überlebte ſeinen großen Vater 
nicht lange; er ſtarb ſchon am 30. Mai 1901 zu 
Varzin, das der Witwenſitz ſeiner Gemahlin, der 
Gräfin Sibylle, geborenen von Arnim, die zugleich 
ſeine Aufine war, geblieben iſt. Hier find vier 
Kinder, außer drei Töchtern ein Sohn, Graf Niko⸗ 
laus von Bismarck⸗Schönhauſen, der am 26. März 
1896 geborene, 15jährige Fideikommißherr auf Var⸗ 
zin und Erb⸗Oberjägermeiſter im Herzogtum Pom⸗ 
mern. Von ſeinen Schweſtern vermählte ſich die 


Frühkonzert in Moor und Bruch. 


(Achadruck verboten.) 
„Raum für alle hat die Erde“, und man könnte 


Vorſchriften beſitzen die in Berlin beglaubigten 
Botſchafter und ihre Gemahlinnen das Recht auf 
den „erſten Beſuch“ aller derer, die ſich zur Hofgeſell⸗ 
ſchaft rechnen. Eine einzige Ausnahme beſteht für 
die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, die Gräfin von 
Brockdorff, welche die vornehmſte Dame des Hofes 
nach den königlichen Prinzeſfinnen iſt; ihr müſſen 
auch die Botſchafter und die Potſchafterinnen zuerſt 
aufwarten. Daß die Botſchafter eine derartige 
Sonderſtellung einnehmen, beruht auf der Tatſache, 
daß ſie nach den Anſchauungen des Völkerrechts, 
im Gegenſatz zu den übrigen Geſandten uſw., nicht 
nur ihren Heimatſtaat, ſondern auch die Perſon 
ihres Sbaatsoberhauptes vertreten. Der „erſte Be⸗ 
ſuch“ der Berliner Hofgeſellſchaft bei einem neu⸗ 
ernannten Botſchafterpaar ſpielt ſich in Wirklichkeit 
in der Form eines großen, feierlichen Abend⸗ 


empfanges ab, deſſen Tag und Stunde der Ober⸗ 


Zeremonienmeiſter öffentlich „anſagt“. Bei dieſem 
Empfang werden dem Botſchafter und ſeiner Ge⸗ 
mahlin, hinter denen ſich die übrigen Mitglieder 
der Botſchaft halten, die Herren durch den von zwei 
Zeremonienmeiſtern unterſtützten Einführer des 
diplomatiſchen Korps, die Damen durch eine von 
einem Kammerjunker aſſiſtierte Palaſtdame vote 
geſtellt. So geſchah es am letzten Sonnabend denn 
auch bei dem erſten Beſuch, den die Berliner Hof⸗ 
geſellſchaft Herrn und Frau Koitſchi Sugimura ab⸗ 


ſtattete. Früher befand ſich das Heim der japaniſchen mich für dieſe Gewürze nicht begeiſtern kann, wahr: 


liſchen Reichs“, iſt wohl bekannt; aber die Sitte, 
welche bei den chineſiſchen Mahlzeiten herrſcht, iſt ſo 
eigenartig, daß die Beſchreibung eines chineſiſchen 
Frühſtücks von beſonderem Intereſſe ſein dürfte. 

Ich war mit den übrigen Schiffsoffizieren in der 
Hafenſtadt Fu⸗ſchen⸗hu, wo wir längere Zeit vor 
Anker lagen, zu einem feierlichen „Tiffin“, d. h. 
Frühſtück, bei dem reichen chineſiſchen Teehändler 
Li⸗fong⸗iſe eingeladen. Anſer Gaſtgeber, der ganz 
in blauen Atlas gekleidet war, empfing uns in 


Gerichte losſchlagen. An Schweinefleiſch iſt eben⸗ 
falls großer Überfluß; für das Auge eines Euro⸗ 
päers iſt es aber wegen ſeines glänzenden, welken 
Ausſehens durchaus nicht zu empfehlen. Es hat 
nicht denſelben Geſchmack wie unſer Schweinefleiſch 
und iſt nur dann genießbar, wenn es in dünne 
Scheiben geſchnitten und in Salzſauce gebraten it, 
um ſo ſeinen eigentümlichen ſcharfen Geſchmack zu 
verdrängen. Die Eingeborenen ſchneiden es in 
lange Streifen und hängen dieſe zum Trocknen in 
die Sonne. In dieſer Weiſe behandelt, ſchmecken 
fie ſelbſt einem Europäer, obgleich man durch ihre 
Form zu dem Glauben verleitet wird, ſie ſeſen von 
einem Hund oder einer Katze, wenn nicht benagt, 


Frau bekamen wir nicht zu ſehen, da es nicht an⸗ 
= fo doch beſchnüffelt worden. Das Fleiſch der Gänſe 


ſtändig für eine Chineſin iſt, Herren zu empfangen. 8 
Dann zeigte er uns ſeine ganze Wohnung und führte wird ebenfalls getrocknet, ihr Blut aber in einem 
uns in das Sepiſezimmer, wo ein langer Tiſch ge⸗ kleinen Gefäße aufbewahrt, damit es beim Gerinnen 
deckt war, auf dem herrliche Blumen dufteten. Die die Geſtalt kleiner Kuchen annimmt, die dann im 
Plätze waren belegt, und ich bekam meinen Platz Waſſer aufgelöſt werden. Daß Hundefleiſch ein 
neben dem älteſten Sohne des Teehändlers. Ser⸗ Lieblingsgericht der eingeborenen Chineſen bildet, 
vietten gab es nicht, aber jeder von uns bekam ſein iſt ja bekannt. Die Hunde werden noch ganz jung 
eigenes Näpfchen, während die Chineſen ſonſt immer gemäſtet und ſollen, wenn ſie gut gereinigt und zu⸗ 
alle zuſammen aus einer Schüſſel eſſen. Es wurden bereitet ſind, ſelbſt von einem Europäer ohne Wider⸗ 
gewiß zwanzig verſchiedene Suppen ſerviert, und willen genoſſen werden können. Auch Katzen ſind 
wir mußten tüchtig zulangen. eine von Feinſchmeckern ſehr geſuchte Speiſe. 

Die Speiſen waren chineſiſch zubereitet, mit Von den dem Pflanzenreich entnommenen Nah⸗ 
Knoblauch und viel Zwiebeln, und ich würde, da ich rungsmitteln in China it zunächſt der Pihtai zu 
nennen, welcher nach Form und Farbe jeiner 


Botſchaft in der Tiergartenſtraße 16. Der Nach⸗ haftig nichts gegeſſen haben, wenn Herr Li⸗fong⸗tſe Blätter der Rübe gleicht. Die Mittelfaſer des 


folger des Vicomte Chinda hat es jetzt in das Haus 
am Königsplatz 4 verlegt, deſſen prächtige Räume 
der Berliner Hofgeſellſchaft noch in beſter Erinne⸗ 


meiſten am Abend heim. Es war zuviel, was ſie 
geſehen, darum prägte fi ihnen kaum etwas für 
die Dauer ein. Wie oft möchte man fo. manchem 


noch hinzuſetzen: auch für jeden Menſchen die ihm der durch Wald und Feld Sinhaſtenden zurufen: 
zuſagende Gegend. Dabei it das liebe deutſche„Langſam, wer jo rennt, ſieht nichts! Das „Weit⸗ 
Vaterland wohl mit am beſten weggekommen, denn fortkommen“ beſorgt die Eiſenbahn raſcher und be⸗ 
bei den hier zulande herrſchenden klimatiſchen Ver⸗quemer!“ Iſt man erſt „draußen“ ſo ſollte man 
hältniſſen und der günſtigen Bodenbeſchaffenheit iſt auf Schritt und Tritt um ſich ſehen und hören, dann 
alles vertreten, was man ſich nur wünſchen kann: kommt man den Dingen bald auf den Grund. Noch 
weite Waldungen in der Ebene wie im Gebirge, beſſer iſt es, wenn man ſich ein Standquartier fern 
fruchtbares Ackerland, Heideſtrecken, Seen, Flüſſe ab vom Weltgetriebe wählt und dies ſchon am Tage 
und Meeresküſten, kurz: es iſt wirklich alles vor⸗ zuvor beizeiten bezieht. Da ſtehen uns die nächſten 
handen, und wir Deutſchen brauchen nicht in die 24 Stunden von Mitternacht an ganz zur Ver⸗ 
Ferne zu ſchweifen fügung, und was allein ein Frühlingsmorgen für 

Nun iſt es eine bekannte Tatſache, daß jeder eine jeden, ſelbſt den Kundigſten, an berraſchungen 


ganz beſondere Vorliebe für irgend eine Gegend hat, 
und das iſt gut ſo. Dem einen ſagt das Flachland 


in petto hat, das werden mir alle bezeugen, die das 
Erwachen der Natur zum Lenzbeginn vor Sonnen⸗ 


nicht neben mir geſeſſen und mich jo ſcharf beobachtet Blattes iſt merkwürdig wegen ihrer weißen Farbe 
hätte. Jedesmal, wenn der Diener mir ein anderes und ihrer Dicke, zwei charakteriſtiſche Zeichen, welche 
Gericht brachte, fragte er mich auf engliſch, das er die Pflanze ſogleich erkennen laſſen und ihr, auf 


beginnt. Jetzt erkennen wir aber auch bereits die heißt es Rede und Antwort ſtehen, denn unſer Be⸗ 
nächſten Birkenſtämme; der Tag beginnt zu grauen. gleiter will von jeder Stimme den Muſfikanten 
Nun werden die Schläfer im Bruch bald erwachen. kennen lernen. Den Kiebitz glaubt er uns, aber 
And richtig, ſauſenden Fluges ſtreicht ein Vogel das Meckern der Belaſſinen hält er für Flügel⸗ 
dicht über unſere Deckung fort und fällt ganz vorne ſchwirren und trifft dabei unbewußt den Nagel auf 
ein. „Was war es wohl?“ ſo fragt unſer Begleiter, den Kopf. Nun kommt zur Trommel des balzenden 
und als wir ihm zuflüſtern, daß es vielleicht ein Birkwildes auch die Flöte, denn der Brachvogel ge⸗ 
Birkhahn geweſen ſei, beginnt er ſchon an unſeren ſellt ſich mit ſeiner eigenartigen Stimme hinzu; 
waidmänniſchen Kenntniſſen zu zweifeln. „Hier, ſo die kleine Pikkolopfeife fehlt auch nicht, die Rallen 
dicht am Waſſer, Birkwild“, entgegnet er, und auch ſſpielen fie allmorgentlich mit ſeltener Ausdauer. 
wir werden im erſten Augenblick ſtutzig, denn zu Leiſe melden ſich jetzt die Droſſeln, und der Finken⸗ 
erkennen war in dem Dämmerlicht nichts; wir ſchlag dringt an unſer Ohr, über uns aber am hellen 
müſſen es alſo abwarten. Nicht lange dauert es, Morgenhimmel ſteigt eine Lerche dem Sonnenlicht 
da nähert fi) wiederum im raſchen Fluge ein Vogel, entgegen. 

er fällt nahe bei dem zuerſt gekommenen ein, nun Da plötzlich verſchweigt alles. 

werden ſie ja wohl bald ihre Zwieſprache anfangen. Ein Ton, der dem Trompetengeſchmetter gleicht, 


mit ſeinen weiten Ausblicken zu, der andere liebt 
mehr das abwechſelungsreichere Hügelland, der will 
an die See und jener ins Hochgebirge. — Manch 
einen bedrückt der Wald mit ſeinem Naunen und 
Rauſchen oder ſeinem Schweigen, er fühlt ſich nur 
dort wohl, wo über die breite Ebene der Wind weht, 
und wieder einer kann ſich von einem Hochgebirgs⸗ 
tal nicht trennen. Glücklich ſind diejenigen, die ſich 
überall heimiſch zu fühlen vermögen. Dazu gehört 
wohl aber, daß man jeder Gegend ihre Reize abzu⸗ 
gewinnen verſteht. 

Lokalſtudien heißt es da treiben, und wer 
ſtudieren will, der wird — wie in der Schule — 
zunächſt erſt wieder einmal das Sitzen lernen müſſen. 
Erlaufen läßt ſich nicht gar viel in Gottes freier 
Natur. Zeit laſſen, abwarten! erſchrocken zur Seite ſehen, als der mählich auf⸗ 

Gerade jetzt in der ſchönen Vorfrühlingszeit lockt kommende Morgenwind an den dürren Schilf⸗ 
es manchen hinaus, und müdegeſtolpert kehren die ſtengeln unſeres Verſtecks leiſe zupfend zu harfen 


aufgang im Freien je erlebten. 

Heute wollen wir einmal in Moor und Bruch 
einem Frühlingskonzert lauſchen. Die Bahn hat 
uns weit hinaus in die Heide befördert, eine kurze 
Wegſtunde von der Station liegt ein einſames 
Gehöft, das häufig ſchon unſer Nachtquartier ge⸗ 
weſen iſt. Die freundlichen Leute kennen bereits 
unſere beſcheidenen Wünſche. Umſtände und Kom⸗ 
plimente werden nicht gemacht; nach kargem Nacht⸗ 
mahl gehen wir frühzeitig zur Ruhe. 

Bald nach Mitternacht raſſelt der Wecker, und 
auf bekanntem Wege ſtapfen wir in ſternklarer 
Nacht der Schilfhütte im nahen Bruche zu. 

Kein Laut läßt ſich zunächſt vernehmen. Es iſt 


And wirklich, ein leiſes Blaſen läßt ſich ſogleich ver⸗ 
nehmen, es ſetzt kurz ab, um lauter wieder zu be⸗ 
ginnen; nun klingt es wie ein leiſes Geziſche, dann 
geht es zu knurrendem Murren über, und jetzt hört 
es ſich faſt wie fernes Trommeln an. Der Balz 
geſang eines verliebten Hahnes, denn dem Gackern 
nach zu ſchließen war das zweite einfallende Stück 
eine Henne. Aber von jenſeits her müſſen inzwiſchen 
noch andere Hähne hinzugeſtrichen ſein, denn deut⸗ 
lich vernehmen wir jetzt das Blaſen und Trommeln 
eines zweiten Sichelträgers, dem fernab ein dritteer 


zittert durch die Luft; ſtumm blickt uns der Freund 

in die Augen, die Frage: „Was bedeutet das?“ 
ſchwebt leiſe von ſeinen Lippen, und wir antworten 

ihm: „Die Kraniche begrüßen die aufgehende Sonne 

— dort ſtehen ſie fittichſchlagend auf der Brache.“ 

Doch nur dem Krimmſtecher, den wir ihm reichen, 
will er Glauben ſchenken, und begeiſtert gibt er ihn 
uns mit den Worten zurück: „Das gejehen zu haben, 
verlohnt allein die Reiſe und die ſchlafloſe Nacht 
im ungewohnten Bett; nie kann man ſolchen Augen⸗ 
blick vergeſſen!“ 


jeine jein Gefieder, dann folgt lauter Flügelſchlag, 
wir, daß dort zwei ſchwarze Kugeln ziſchend und 
ſo grabesſtill und finſter um uns her, daß wir faſt fauchend gegeneinander rollen. Die Balz hat be⸗ 
gonnen. 


| 
Sänger rings in Moor und Bruch ein, und nun 


zu antworten ſcheint. Kampffroh ſchüttelt nun der 
Nun aber ſetzten die Muſikanten alle wieder mit 
ihren Stimmen ein, und vom Gemecker der Himmels⸗ 
ziegen begleitet, begeben wir uns heim; der Vor⸗ 
mittag ſoll anderem Wilde gewidmet ſein. Der 
Schöpfer geht dann mit uns durch den Wald. 
Eberhard Freiherr von Wechmar. 


und im Hinſchauen mit dem ſcharfen Glaſe erkennen 


Mit einemmale ſetzt aber auch der Chor der 


dem Tiſche aufgetragen, ein hübſches Ausſehen 
geben. Ferner verdient die ſüße Kartoffel genannt 
zu werden, die aber weniger geſchätzt iſt. Auch die 
Wurzel des Pfeilkrautes (Sagittaria) wird ge⸗ 
noſſen. Sehr beliebt iſt die Liin Hwe, eine Waſſer⸗ 
lilienart, deren Wurzel als Gemüſe gekocht wird, 
jedoch ziemlich zähe iſt und gute Kauwerkzeuge er⸗ 
fordert. Die Meht oder Waſſerwalnuß iſt die 
Knolle einer Binſenart, die in Form und Farbe 
unſeren Walnüſſen gleicht. Sie wird wie die Kar⸗ 
toffel gegeſſen, hat einen ſehr angenehmen Geſchmack 
und wird auf den Straßen als eine wohlfeile, 
augenblickliche Erfriſchung in einer ſüßen, ſyrup⸗ 
artigen Sauce feilgeboten, ähnlich wie bei uns die 
warmen Würſtchen. Andere Gemüſe werden, wie 
unſer Sauerkohl, in einer Salzbrühe in Fäſſern ein⸗ 
gemacht, die der Chineſe an den beiden Enden 


einer biegſamen Stange aufhängt, um dann 
hauſierend feine Ware zum Verkauf anzubieten. 
Suppen aus Schwalbenneſtern, Haifiſchfinnen, 


Seeſchnepfen und faſt alle Tiere, aus denen ſich 
Gelse bereiten läßt, kommen faſt nur auf die Tiſche 
der Reichen. Kuchen von allen Sorten und Größen 
werden dagegen für Arme wie Reiche angefertigt. 
Eine ſehr beliebte Sorte wird mit gehacktem Fleiſch 
gefüllt und reichlich Zucker und ähnliche Gewürze 
beigefügt. Der Bäcker hat auf einer Seite einen 
Klumpen Teig, auf der anderen einen Haufen ge⸗ 
hacktes Fleiſch liegen. Von jenem nimmt er ein 
Stück, rollt es zu einer Kugel, ſchlägt dieſe flach, 
bedeckt fie mit Fleiſch und gibt ihr dann die Kugel⸗ 
geſtalt wieder. Dieſe wird in eine Ringform gelegt 
und erhält durch einen einzigen Schlag mit der 
Hand die Geſtalt eines Kuchens von beſtimmter 
Größe und Dicke. 

Die durch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg ſo po⸗ 
pulär gewordene ſogenannte Erbswurſt iſt zwar eine 
Berliner Erfindung, aber wer weiß, ob ſie nicht blos 
eine Veredelung des chineſiſchen Erbſenkäſes iſt, der 
unter den Chineſen ſich bereits eines würdigen 
Altertums erfreut. Er iſt das Produkt von auf⸗ 
gequellten, dann getrockneten, zermahlenen, gekoch⸗ 
ten und durch ein Tuch geſeihten Erbſen. Der naſſe 
Nückſtand wird zur Bildung des Erbſenkäſes ver⸗ 
wendet, indem man ein wenig Gipswaſſer hinzu⸗ 
fügt, welches vorher gekocht worden iſt. Man rührt 
die Miſchung leicht um, welche ſehr raſch gerinnt 
und in feſten Zuſtand übergeht. Der Erbſenkäſe 
wird noch warm in viereckige Formen gegoſſen, über 
die Oberfläche wird ein Deckel gebreitet und dieſer 
mit Gewichten beſchwert, um die Maſſe feſter zu⸗ 
ſammenzudrücken. Der Erbſenkäſe iſt gewöhnlich 
grauweiß und hat das Anſehen von Gallert, ähnlich 
altem Kuh⸗ oder Ziegenkäſe. Sein Geſchmack iſt 
ſehr angenehm, und wenn man ihn wie Kartoffeln 
in Fett ſchmoren läßt, liefert er ſogar ein leckeres 
Gericht. i 

Das Nationalgetränk der Chineſen iſt bekanntlich 

der Tee, deſſen Heimat China iſt, doch ſind ſie auch 

dem Genuſſe des Weines, beſonders des Champag⸗ 
ners, nicht abhold. Der Wein wird zumeiſt aus 
Europa bezogen, da die Chineſen, obgleich ſie die 
Kultur des Weinſtocks kennen und ausüben, die 
Trauben wohl eſſen, aber nicht keltern. Dagegen 
haben die Chinefen die Kunſt der Branntwein⸗ 
Deſtillation ſchon längſt vor den Abendländern ge⸗ 
kannt, und es iſt teils Sorgho oder chineſiſches 
Zuckerrohr, teils Reis, welchen fie brennen. Sorgho 
wie Reis werden ſtets zweimal deſtilliert. und auch 
die zweite Deſtillation liefert noch einen anſehn⸗ 
lichen Betrag von Branntwein, jedoch von geringe⸗ 
rer Qualität. Sowohl Sorgho⸗ als Reisbrannt⸗ 
wein ſind ſehr ſtark und bedeutend berauſchender, 
als unſere deutſchen Branntweinerzeugniſſe. Die 
von der Deſtillation übrig bleibenden Sorgho⸗ und 
Neisrückſtände werden in Kuchen geformt und geben 
ein vorzügliches Maſtfutter für Schweine ab, deren 
Fleiſch, wie erwähnt, ein Hauptnahrungsmittel in 
China iſt. a 


Mannigfaltiges. 


(Zuſammenbruch einer Ber⸗ 
liner Firma.) Der Generalkonſul von 
Coſtarica in Berlin Hugo Müller, der in der 
Seydelſtraße eine große Poſamentrie⸗ und 
Konfektionsfabrik betrieb, iſt, Dienstag 
abend unter Hinterlaſſung ſehr bedeutender 
Schulden geflüchtet. In eingeweihten Krei⸗ 
ſen ſchätzt man die Unterbilanz auf etwa eine 
Million; auch mehrere Großbanken ſollen ge⸗ 


X 


ſchädigt fein. 
von der Staatsanwaltſchaft geſchloſſen und 
verfiegelt. — Das Amtsgericht Berlin-Mitte 
hat am Mittwoch bereits über das Vermögen 
des Verſchwundenen den Konkurs eröffnet. 
In ſeiner Villa erſchien Donnerstag 
nachmittag der Konkursverwalter und die 
Kriminalpolizei. Beide durchſuchten alle 
Räume der ausgedehnten Behauſung in 
Schlachtenſee und nahmen den Beſtand des 
Vorhandenen auf. Das lebende Inventar, 
ein großes Hühnervolk und ein zahmer Fuchs, 
wurden ſofort freihändig verkauft, um es 
vor dem Untergange zu ſchützen. Alles 
andere wurde ſichergeſtellt, verſiegelt und ver⸗ 
ſchloſſen. Die Schwierigkeiten Müllers be⸗ 
ſtanden ſchon längere Zeit. Frau Müller 
verſuchte, ſie zu beſeitigen, indem ſie den 
Gläubigern ihres Mannes 33 Proz. ihrer 
Forderungen bot. Die Gläubiger lehnten je⸗ 
doch das Angebot ab. Eine Großbank, die 
allein 650 000 Mark zu fordern hat, betrieb 
ſchon ſeit einiger Zeit die Einleitung des 
Konkurs verfahrens, das jetzt beſchloſſen wurde. 
Die Unterbilanz wird auf mindeſtens 1 000 000 
Mark geſchätzt. — Wie vom Freitag mittag 
berichtet wird, hat Müller ſich inzwiſchen 
ſelbſt gemeldet. Er befindet ſich im Sanato⸗ 
rium Woltersdorfer Schleuſe. 
(Schülerſtreik in Lemberg.) 
Nach einer Meldung des „Wiener k. k. Kor.⸗ 
Bureaus“ aus Lemberg veranſtaltete an 
den beiden dortigen rutheniſchen Gymnaſien 
am Donnerstag ein Teil der Schüler einen 
Domonftrationsfireit, weil der Schüler der 
Lehrbildungsanſtalt Czarnyi wegen des Ver⸗ 
kaufs von Korreſpondenzkarten mit den Bild⸗ 
niſſen der Anführer des ſeinerzeitigen Auf⸗ 
ſtandes in der Ukraine relegiert worden war. 
Czarnyi hatte infolge der Relegation Selbſt⸗ 
mord verübt. — Am Freitag wohnten die 
rutheniſchen Gymnaſiaſten dem Unterricht 
wieder bei. 
(Der Brand in Konſtantinopel.) 
Das Palais des Miniſters des Aeußern in 
Konſtantinopel, das in der Nähe der deutſchen 
Botſchaft liegt, iſt wie berichtet wird, durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. Ueber den 
Brand wird ergänzend gemeldet: Das Feuer 
brach gegen 6 Uhr abends aus. Die tele⸗ 
phoniſche Nachricht hiervon, die während eines 
Miniſterrats auf der Pforte anlangte, rief 
lebhafte Bewegung hervor. Der Miniſter des 
Aeußern Aſſim Bey ſowie die übrigen Mini⸗ 
ſter verließen den Miniſterrat und begaben 
ſich zur Brandſtätte. Hier hatte das Feuer 
raſch um ſich gegriffen. Zahlreiche Beamte 
der Pforte waren herbeigeeilt, auch hatte ſich 
eine ungeheure 
ſammelt. Gegen 7 Uhr abends ſtand nur 
noch das Erdgeſchoß in Flammen. Gegen 
10 Uhr ſchlugen noch aus den Trümmern 
Flammen hervor. Das Palais, ein prächtiger 
Holzbau, war einige Schritte von der deutſchen 
Botſchaft entfert, die in keiner Weiſe gelitten 
hat. Man glaubt, daß der größte Teil des 
ſehr reichen Mobilars vernichtet iſt. Das 
Feuer war durch einen unglücklichen Zufall 
in einem Zimmer des oberſten Geſchoſſes 
ausgebrochen, während die Dienerſchaft mit 
dem Plätten der Wäſche beſchäftigt war. 
Der Brand wurde zuerſt von außen bemerkt. 
Menſchen ſind nicht verunglückt. Die Ge⸗ 
mahlin des Miniſters Aſſim Bey, eine Unga⸗ 
rin, flüchtete ſich in die deutſche Botſchaft, 
wohin auch die geretteten Möbel gebracht 
wurden. Das niedergebrannte Gebäude war 
Eigentum des Staates und auf 15 000 Pfund 
verſichert. Die meiſten Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps beeilten ſich, dem Miniſter 
und ſeiner Gemahlin ihr Bedauern auszu⸗ 
ſprechen. — Der Miniſter des Aeußern Aſſim 
Bey und ſeine Gemahlin verbrachten die 
Nacht zum Freitag in der deutſchen Botſchaft. 
Ein Teil der Möbel Aſſim Beys, die nicht 
verſichert waren, iſt verbrannt. Der Miniſter 
wird den alten Konak Ferid Paſchas beziehen. 
Allgemein wird der Mut der deutſchen 
Matroſen bewundert, die ſich bei den Rettungs⸗ 
arbeiten auszeichneten und namentlich den 


avon Seiſe 


Die Geſchäftsräume . der Gemahlin des Miniſters, die 
Menge Neugieriger ange⸗ 8 


koſtbaren Teppiche und Möbel in Sicherheit 
brachten. Der deutſche Botſchafter weilte 
ebenfalls an der Brandſtätte und gab An⸗ 
weiſungen für den Rettungsdienſt. Die Bib⸗ 
liothek und das koſtbare Tafelſervice find ge: 
rettet. 

(Eine ganze Ortſchaft durch 
Feuer zerſtört.) Die Ortſchaft Trſztena 
im Komitat Arva iſt vollſtändig eingeäſchert 
worden. Ueber 300 Häuſer ſamt Neben⸗ 
gebäuden und viele Haustiere ſind den 
Flammen zum Opfer gefallen. 


(Eine amerikaniſche Kleider⸗ 
ordnung.) Der nordamerikaniſche Bundes⸗ 
ſtaat Illinois darf ſich, wie die „Tägl. 
Rundſch.“ berichtet, rühmen, im Intereſſe der 
Erhaltung der Zucht, Sitte und Ordnung die 
weibliche Bekleidungsfrage von Staats wegen 
einer geſetzlichen Regelung unterzogen zu 
haben, die die längſt abgetane Kleiderordnung 
wieder zu Ehren bringt. Unter den Para⸗ 
graphen dieſer Verfügung ſeien als die 
wichtigſten die folgenden genannt: 1. Es iſt 
jeder Frau unterſagt, Röcke oder Unterröcke 
zu tragen, deren Saum, wenn die Trägerin 
aufrecht ſteht, mehr als 15 Zenttmeter vom 
Boden entfernt iſt. 2. Das Tragen von ſo⸗ 
genannten „Peekaboo waiſts“, die die Linien 
des weiblichen Körpers gefliſſentlich ſcharf 
unterſtreichen, iſt ſtreng verboten. 3. Der 
Gebrauch des Korſetts iſt nur geſtattet, wenn 
der Arzt ausdrücklich ſeine Anwendung ver⸗ 
ordnet. 4. Kurze Aermel ſind ebenſowenig 
geſtattet wie jede Art des Dekolletés, auch 
wenn dieſes ſich in den beſcheidenſten Grenzen 
hält. 5. Frauen, die bei geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenkünften zu tief ausgeſchnitten er⸗ 
ſcheinen, werden mit einer Geldſtrafe von 
25 Doll. belegt. 6. Die Strafe wird auf den 
dreifachen Betrag erhöht für alle diejenigen, 
die am Strand und in den Seebädern durch 
ihre Kleidung öffentliches Aergernis erregen. 


(Friedrich des Großen Lebens⸗ 
weife.) Der perſönliche Nachlaß Friedrichs II. 
war bei der Sparſamkeit des großen Königs inbe- 
treff ſeiner eigenen Perſon, ſo gering, daß die ganze 
hinterlaſſene Garderobe, worunter auch Betten, 
Matratzen, Zobel⸗ Wolfs⸗ und Luchspelze, ein 
Handſpiegel, ff ſilberne Löffel ſowie ein vergoldeter 
Präſentierteller ſich befanden, für den Preis von 
400 Taler verkauft wurde. Dieſen Erlös erhielten 
die Kammerdiener. Nie hat wohl ein König ein⸗ 
fachere Kleider getragen als Friedrich II. Meiſt 
legte er die Uniform ſeiner Garde an, der Rock 
abgetragen, die Stiefel äußerſt abgenutzt, ſie waren 
faſt nie ſchwarz, noch weniger glatt angezogen, er 
ließ ſie ſich erſt dann ausziehen, wenn er auf dem 
Bette ſaß, um ſich niederzulegen, die Stiefeln muß⸗ 
ten dann am Fußende des Lagers hingeſtellt wer⸗ 
den, weil er ſie, le eds aufitand, ſofort zur 


war 


and haben wollte. der damals allgemein 
üblichen Nachtmütze band fich der König ein Tuch 
um den Kopf. Hemden und Taſchentücher waren 
zerriſſen und nach ſeinem Tode fand man von erſte⸗ 
ren nicht eins vor, das tauglich geweſen wäre, 
ſeinen Leichnam damit zu bekleiden. Einer der 
Kammerhuſaren, der ſpätere Kriegsrat Schöning, 
gab daher eins ſeiner Hemden her, das er noch 
nicht getragen hatte, und in dieſem wurde Preu⸗ 
ßens König beigeſetzt. Friedrich litt, beſonders in 
den letzten Lebensjahren, oft an Podagra und ſchob 
das Übel dem allzureichlichen Genuſſe des Rhein⸗ 
weins zu, den er ſeit Beginn dieſes Leidens haßte, 
und vor dem er jeden warnte, der bei ihm zur 
Tafel befohlen war. Friedrich faſtete häufig und 
er hungerte ſtreng, ſobald er ſich nicht wohl befand, 
glaubte er doch damit jede Krankheit kurieren zu 
können. Dann aber, wieder geneſen, aß er die un⸗ 
verdaulichſten Gerichte, und er verbat ſich die 
Arzte, wenn ſie ſeinen Appetit be⸗ 
ſchränken wollten. Im Felde begnügte er ſich oft 
mit einem Stück Kommisbrot, und mit keinem 
Worte oder Miene beklagte er ſich dann. Nach dem 
ſchleſiſchen Kriege bezog Friedrich II. gegen Ende 
März ſeine Sommerwohnung in Sansſouci. Ende 
April oder Anfang Mai wohnte er meiſt im Char⸗ 
lottenburger Schloß und inſpizierte von dort die 
Berliner Garniſon, Regimenterweiſe. Am 17. oder 
18. Mai war nach der von Friedrich Wilhelm I. 
eingeführten Ordnung die Muſterung in Potsdam. 
Am 21. bis 23. Mai folgte wieder die von Berlin: 
am 26. bis 28. die bei Magdeburg; am 2. Juni bei 
Küſtrin; am 3. und 4. Juni bei Stargard in 
Pommern, der ſich die Muſterungen in Preußen 
anſchloſſen. Am 14. Auguſt trat Friedrich die Re⸗ 
vuereiſe nach Schleſien an Ende des Monats Sep⸗ 
tember beſah ſich der König das Artilleriekorps bei 
Potsdam, woſelbſt auch die Herbſtmanöver vom 21. 
bis 23. September ſtattfanden. Anfangs November 
bezog der König das Potsdamer Schloß, wo er bis 


Warnung der 


eine neuartige Haushaltseife 


fabelhafter 


zum Beginn der Karnevalszeit (24. Dezembe 
blieb. | Eb. 5 W. 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) Onkel: „Mein 
lieber Junge, es iſt eine Tatſache, daß die Mikroben 
am Papiergeld ſchon manchen Tod verurfacht haben.“ — 
Neffe: „Ach, Onkel, gib mir doch ein Paar Hundertmark⸗ 
ſcheine: ich bin des Lebens müde.“ 

Brown (der erzählt, wie er faſt ertrunken wäre): 
„Es war ein ſchreckliches Gefühl! Wie ich zum dritten⸗ 
male unterſank, zog mein vergangenes Leben blitzſchnell 
in einer Reihe von Bildern vor meinem geiſtigen Auge 
vorüber.“ — Jones (mit plötzlichem Intereſſe): „Iſt 
Ihnen dabei nicht zufällig ein Bild aufgefallen, wie ich 
Ihnen im Herbſt 1908 zehn Schillinge lieh?“ 

Polizei⸗Juſpektor: „Warum glauben Sie, daß dieſer 
Hund einer Dame geſtohlen iſt?“ — Poliziſt: „Weil er, 
als ich mit ihm die Straße hinunterſchritt, vor jedem 
Modewarengeſchäfte ſtehen blieb.“ 


Um eine Torte. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
— Te Nachdruck verboten. 
Der Konditorgehilfe Bartſch war angeklagt 
worden, weil er den Hausfrieden gebrochen haben 
ſollte. Der Angeklagte, ein junger Mann in den 
Zwanzigern, macht einen ſympatiſchen Eindruck. — 
Richter: Sie ſind noch nicht vorbeſtraft. Was ver⸗ 
anlaßte Sie, ſich in der r erich he ſo zu 
betragen? — Angekl.: Herr Jerichtshof, ick habe 
mein janzet Leben noch nie niſcht mit's Jerichte zu 
dhun jehabt, un wenn meine Mutter wißte, det ick 
hier ſitzen muß, wo janze ordenäre Verhrechers 
druffſitzen, ſe weente ſich de Hucke voll. — Richter: 
Das iſt ja nicht ſo ſchlimm. Wie hat ſich denn alles 
zugetragen. Erzählen Sie ohne Scheu und ohne 
Aufregung. — Angekl.: Is jut. Da werd' ick alſo 
beim Anfang anfangen. 55 Aujuſt vor'n vorichte 
Jahrhundert war't, mein Meeſter und die Meeſte⸗ 
rin warn beede h de Hochzeit von de jingjte 
Schwägerin jloob ick. Weil ick nu der älteſte Jehilfe 
bin, da hatte ick de Vertretung Eenmal bimmelts 
an Telefont, ick renn an de Quaſſelſtrippe un nehm 
eene Beſtellung uf von wejen eene Torte for vier 
Meter un eene bunte Schiſſel for zwee Meter. 
Wiſſen Se, wat det is, eene bunte Schiſſel? — 
Richter: Ja, ja, nur weiter. — Angekl.: Na, denn 
is jut. Die Sachen wer'n nu ooch fein und proper 
jebacken un richtig hinjedragen. Der Stieſel von 
Lehrjunge Sell: die quittirte Rechnung mitzu⸗ 
nehm’ wat wir bei fremde Kundſchaft immer jlet 
mitſchicken, un jiebt allens ab. 1 
erzäle ick von de neie Kundſchaft mein eeſter, 
wie der widder zuhauſe kommt; der meente aber 
jleich, die Piezer s kenn ick, da is ſchwer, Keſ 
dae rauszukriejen. An erſchten Septem jeht 
der Lehrling mit de Rechnung hin, kommt aber doch 
mit de Rechnung widder rathur. „Se werden ſelber 
komm berabbeln!“ Nadierlich ließ ſich keen Aas 
ſehen. An fufzehnten latſchte der Bengel widder 
hin, da war der Herr nich zuhauſe, in andermal 
war de Frau nich zuhauſe un er, wat der Mann is, 
kimmert ſich nich um de Kiche Als ob det for de 
Kiche jeweſen war. Un det Jeloofe zu de Leite 
jing nu jo'n Stücker zwee Monate. ir wurmte 
et, weil ick de Beſtellung uffienommen hatte, alſo 
ſachte ick an erſchten November aus't vorichte Jahr⸗ 
hundert: Nu loofe ick janz alleene hin! Un jing. 
Na, ſelbſtverſtändlich iſt keen Menſch zuhauſe. Nee 
ſage ick zu det Dienſtmächen, dann warte ick. Nee 
meent det Frauenzimmer, davon fiebt et niſcht, ic 
bleibe nich mit'n jungen Menſchen alleene in de 
Wohnung! Hurrje, ſage ick noch, ick dhu Ihn niſcht! 
Aber nee, ſe drängelt mir raus und ſchlächt de 
Dhüre hinter mir zu. Nu zweibelte ick ja ſchon da⸗ 
dran an de Wahrheet, det Keener nich zuhauſe is, 
denn ick hörte janz deitlich, wie drinne eene 
Stimme frachte: Is er wech? — Na, nu dachte id, 
du ſtellſt dir uf de Lauer un paßt uf, wenn eener rin 
jeht oder rauskommt. Richtig, et dauert noch nich 
lange, kommt in Mann de Treppe rufjeſtöhnt, wie 
ion Flunder, det war er, der Herr Pieper. 
age nu; Habe ick de Ehre mit Herrn Pieper? Ja 
wol, ſacht der nu, bitte, treten Se näher! Un kaum 
habe ick drin de Rechnung jezeicht, meente der 
Mann, die wär ſchon längſt bezahlt und ick ſolt 
machen, det ick raus komm' und ehe, dat ick ihn 
ieberhaupt Beſcheid ſtoßen kann, ſchreit er wien 
nn Raus, raus, raus, zwei, drei! And 
weil ick nu noch Iogen wollte, det er noch nich bes 
ahlt hat, blieb ick noch. Dadrufhin ſoll ick nu int 
ellenjefängnis. — Die Zeugenausfagen ergeben, 
daß der Konditor erſt auf eine Zivilklage zu ſeinem 
Gelde gekommen iſt, und daß ſich der Angeklagte in 


der i des Schuldners durchaus korrekt be⸗ 
ha 


men e. Der Angeklagte wird freige⸗ 
Jure — Freudeſtrahlend verläßt der Angeklagte 
den Gerichtsſaal mit den Worten: So ne Bande ſou 
mir noch mal kommen. Nu erzähle ick den janzen 
Klumpatſch Muttern. 


eine bewährie 

\ Krankenkost 

für Erwachsene 

bel Störungen der Verdauung, 
bei Schwäche u. Appefitlosigkeit. 


v 


Wajchkrait. 


Es iſt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbedingt einmal einen Verſuch zu machen und fie ſoll zu dieſem Waſch⸗ 


verſuch empfindlichere oder beſonders verſchmutzte Sachen nehmen. 


geworden. 


Ein Stück Kavon⸗ Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu dieſem Verſuch vollſtändig. Mit einem Stück Kavon⸗Seife kann man 
einen ganzen Haufen Wäſche und andere Sachen waſchen. [Achtung! Die Kavon⸗Seife gibt ſofort Schaum. Starkes Aufdrücken wie bei 


Man wird die Wäſche nicht wiedererkennen, ſo ſchön iſt ſie 


anderen Seifen iſt unnötige Verſchwendung! Bei richtiger Behandlung muß man mit halb ſo viel Seife wie ſonſt auskommen.) 
Wer mit Kavon⸗Seife einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere Seife wieder. 


Von Sonntag den 31. März bis 
Sonnabend den 6. April d. Js.: 


billige Verkaufstage 


Glas-, Porzellan-, Luxus- 
und Lederwaren. 


M. Fischer, Ast. Markt 35. 


Bitte die Auslagen meines Schaufensters 
zu beachten. 


Färberei und chem. 
Waschanstali 


für Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbelstoffe, 
Portièren usw. usw. 


Gardinen - Wäscherei 
und Anpretur. 


Aniträge vermittelt schnell 
und spesenfrei: 


Julius Erosser, Torn. 


ed 
＋ Frauen == 


die bei Störungen ſchon alles andere er- 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchäblich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 
. 
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Telephon 447. Thorn’s erste und grösste Telephon 447. 


et eo 


mit elektrischer Beleuchtung am Neustädtischen Markt. 


10 dat. Ad. Schi Nell. 


Perkaufsſtelle jetzt Paderſtraße 21 9 


neben dem Reſtaurant „Löwenbräu“, 


Toilette-Seifen 


Nachweislich die besten Fahrräder der Welt hier zu haben. 


Hundvase ee N | hlt ſei tklaſſigen Spezialmarken von 1 
i Reparatur- Werkstatt mit elektr. Kraftbetrieb. 1 975 1 an pez 9 
a % Zigarren, Zigaretten und 0 
la in Auto-Pneumatik wie Continental, Peters Union, Dunlop usw. AN T ab ak en J. 
opfbürsten AN * 
ee Vulkanisier-Anstalt. 10 in jeder Preislage und Pakung. 77 


* 


— .‚sämtl. Auto -Zubehörteile. 
Auto- Beleuchtung u. sämt u rieile sche Importen. 5 


> von neuen und gebrauchten Motorfahrzeugen jedes gewünschten 
Bei Ankauf Fabrikats stehe als Fachmann gern zu Diensten.: 2 : m nn x mn 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 3335. 


Schreib-Maschinen, Näh-Maschinen, Wring-Maschinen, 


Jeder kopiere Fahrräder, =. e === 


"UDSI9AH us pusunuzs uz 939 — lupo uon "SUpnriygpsjzuny pun JIURTT —— 


ea ee ie Anfragen und Besichtigung ohne Kaufzwang. 
preſſe überflüſſig! Kein Durchſchreiben! Teilzahlung gestattet. Bel Barzahlung hoher Rabatt. 
Tadelloſe Kopien! Einfach und billig. Ersatzteile und Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate. 


Praktiſch für jeden Geſchäfts⸗ u. Privak⸗ 


mann. Viele Anerkennungen. Komplelt: 

Apparat mit ſtark. Quarkbuch, m. Regiſt. M 

und allem Zubehör mie 440 M te W. Katafias | horn, Neustädt. arkt 24. 
Nachnahme. Öarl Burmeister, 9 

Berlin = 135, Motzſtraße 5. 


Ein dauerndes Andenken 
bleiben gute 


res] Uhren und Ringe, 


fie find die beiten 
Eiuſegnungs⸗ Geſchenke! 
Großes gediegenes Lager hierin bei 
- Cliſabethſtraße 5. 
H. Sieg, Thorn, Nabe 5 
Streng reelle Bedienung. — Kleine, aber feſte Preiſe. 
Bei Kaſſe innerhalb 4 Wochen 4% Skonto! 


Gustav Ottſche Konkurswarenlager 


„ fu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
A. Ott, 
Spezial⸗Schuhwarenhaus, Ellalbehſt. 3. 


Obft⸗, Allee⸗ und Sierbäume 


aller Arten und 80 Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


Nach vollendetem Umbau 
4 
empfehle ich in meinen bedeutend vergrösserten Verkaufsräumen 


Souterrain, Parterre und I. Etage 


Vill aul Gerten 


finden junge Damen und Sch 
lerinnen freundliche gute Peuſton 


Damen-, Backfisch- und Mädchen-Konfektion, 
Herren-, Jünglings- und Knaben - Garderobe, 


bei mäßigen Preiſen. für den Frühjahrsbedarf meine grossen Lager in: 
Johanna Gründer, 6 
2 er 


N ea, f i 
21 sau Bam an Kleiderstoffen, Wäsche u. Baumwollwaren. 
gleichv. welcher Branche, Büfett auf 
lagernd Thorn. A 10 5 2 
Teppichen, Läufern, Bettvorlagen, Gardinen, 
ſucht Beſchäſtigung, geſelle. auch | 
2 Scmeiher | 
Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. 


Anfertigung nach Mass, 
ſolide und en 0 f mit langjäh 5 „ . 
Bender a cte te | J1W Spezial - Abteilung für Innen- Dekoration. 
Rechnung oder ſonſtigen V abel rauens⸗ } 7 
Be ehote ice unter V. H., pol Grosses Lager in 
Enn berheſrafefe rr 
Tiſchlergeſelle Dekorationen, Decken. 
führt a = = tsftelle ; 3 - 
. ee N un Anproberäume, en 1 
auf Zivil⸗Großſtücke ſtellt ſofort ein bei Seglerstrasse 27 as A. Rathke & Sohn, Pranit (Danzig). 
dauernder Beſchäftigung N 2 Handelsgärtnerei. Baumſch u en. Sone der 
3. Tschichoflos. . 

Klempnergeſellen . 
und 5 ſtellt 1 Ile A INT . 25 

Er. N Klempnermeiſter, LIE EI 70 
Tücht. S Ba | & 


Kataloge frei, 
al 28007035 


Lerm & Ludewig, Berlin-Tempelhof, 


Eijenkonitenktionswerk, Kunſtſchmiede. 


2 Kront-Gitter. 
Schleier, Araberſtraße 5. Silber Umsonst Draht⸗ 
5 3 feen Eiſenwarengeſchäft als Prämien fur Kakaotrinkerl geflechte, 


Leh rling Kakao warke: 


mit guter aul 4 
ul Tarrey. 


Lehrling 


mit I a ſtellt ein 
- Üschichoflos. 


Sa e 

billigſte, 

— ſchnellſte 

Bedienung. 
A Sümliche Preisliſten kostenlos und portofrei. 8 
2 3 Max Cron, bar, Pariftzape 16. 5 


und eruch = 
Fäulniserreger im 
: . u. 1 


A er i 9 1 N 4 — N Hervorragende Qualität. 
Lehrling Kae ; 2 Br Mit wertvollem Gutschein. 


mit guter Handſchrift zum 1. mn gegen a Nee Alleinige Fabrikanten: 


monatliche Vergütun e ſu el⸗ 
an „ Petzold & Aulhorn A. 8, Dresden 


dungen 10—12 vormittags 
Schulſtraße 22, 2 Tr. 
Königl. neumeſſungsamt. 


N — — — cht b 
ine Aufwärterinn „. Gute Penſion Wer Seutjen Stelenungweis.| HH Eprechapparat fe e ee 
n. en 
me un Dar exin finden Schüler Brückenstraße 16 bei Täglich beſtellbar zu 1 M. für 4 Wochen mit 22 Platten zu verkaufen. Ausitell. Dresden allſeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Grattenufter DireHto Daho- 
füdt Kor 8 75 Waldſtr. 313, pt, Fräulein Lambeck. in München X Nr. 30. Goßlerſtraße 40, pt. ratorium, Leo“, Dresden 3 od. i. d. Apoth., Srog., Friſ.⸗. Parfümeriegeſchäften. 


‚Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 


Fabrikation 1. Großvertei ieh 
ätherischen Helen, Eſſenzen u. 


giftfreien Farben. 
Preisliſte gratis und franko. 


M Fischer, 
8 Altstädtischer Markt 35, 
A empfiehli 

in grösster Auswall: 


Extra flache 
Kavalier-Uhren 9050 
Glashütter⸗ und 3 ia; 

Fabrikate Hal 
in Gold, eher Nicel und 2 


elektr. Salonkronen, 
R elektr. Zuglampen, 
5 elektr. Deckenbeleuch- 


Zungen, Bepetier-, ‚Sport-u 
. 811 1 
elektr. Schreibtisch- 9 1 Uhren. f 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 0 
lampen, f. Reiſeu. Jagd umentbeprlich! f 5 


1 Trau-Ringe, E 

2 elektr. Nachttis schlamp en moderne Formen, fugenlos, 3 

0 feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente! | 1 

H. Sieg, Uhrmachermeiſter, . pi 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, \ 


Ferner sämtliche 


;  Beleuchtungskörper 


Tun Telephon 542. 
Stehendgas, - 
Hängegas, Lecon francaise 
Spiritusglühlicht, par heure 50 Pf. 


s'adresser G. F. 12 A expédition 
de 1 —— 


fac 


führt billigſt aus 


# Petroleumglühlicht 
zu ausserordentlich 
billigen Preisen. 


| Altstädtischer Markt 34. 


ontag den I. April d. Js. 


32 


m orrelpondenz + Zirkel | Bi 


erſtrebt durch einen wohlorganiſiert en 


Beginn: 


Briefwechsel 
die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen WS 5 i ER Curt Otto, 
N Charakter . DREH 8 2 
f behufs baldiger Ehe. Es kommen enorme Sortimente bester Qualitäten zu staunend billigen T4 air e u 


Telephon 659. 


bteilung B 


Heiliger Öedntenaustud 
Proſpekte koſtenlos. Streng reell 
1 9 Ehrenſache. 
Et . Korreſpondenz⸗ Zirkel, Otto Stern, 
} Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 


Preisen zum Verkauf und bieten wir damit eine glänzende Kauigelegenheit 
für Neueinrichtungen wie auch für die Ausschmückung des alten Heims 


dewebte Tüll-Gardinen, | Axminster-Teppiche 


. SET vorzüglich in der Wäsche, 2 5 \ 00 bi 7 

| ae. 2 AR e 8.50, 11.50, 14.00, 18.00 bis 45.00 Mk. Gips, 

\ } 0 ® I) = 

gs lg Erbstüll-Band-Gardinen Salon-Teppiche Wortel, 

| in reicher Ausführung, 38.00, 45.00, 55.00 bis 110.00 Mk. f bag 
eröſt. Kaffee, | 

4 8 dane Ser Fenster 13.00, 15.00, 18.00 bis 25.00 Mk. Pia 5 our. h ® Steinengeähren und 

Bi olange Vorrat rei 1 22 * 2 2 “ ri 1 ale t, 

i F Gewebte Tüll-Garnituren 8 dr ebene 1 d 

| Liter 1.20 ME. mit Obergardine, RETTET 8 drahtgewebe, 


Reger⸗Seife 35 Pf. 1 
Kirſch⸗ und Himbeer⸗Marmelade, 5 
60 8 


Pfd. 60 Pf. 

Gemiſchte Marmelade, Pfd. 30 Pf. 
Knorr’s 
Haferflocken. . 35 Pf. 
Haferm e! 48 
Grünkernmeh!l 35 „ 
Grünkernflocken 45 „ 
Eiernudeln (im Paket) 45 „ 


bester 6.75, 8,50, 9.50 bis 15.00 Mk. ı) Pf ; f 
rückenin deutschem Perserstil 
Erbsti IL Band- Garnituren . Gr. 65/90 80/120 90/135 100/170 2 


mit Querbehang, 450 6.75 9.50 13.50 Mk. 
Fenster 16.50, 19. 50 21.00 bis 33.00 Mk. 


Gewebte Tüll-Stores, | Divandecken, gewebt, 


1 Taflart 8.50, 11.50, 13.50 Mk. 
Stück 2.75, 3.25, 4.25 bis 9.00 Mk. 


. dachten Lacbuhpen 
und Teer, 
Torſmull 


für 8 ann als Streumittel, 


fämtt. Boumaterinfien 


bei nrompteſter Lieferung 
empfiehlt 


M. Bartel, 


Divandecken in Plüsch, 


| u Pr. Erbstüll-Band-Stores prima Qualität, g Waldstraße 43. 
N Philippi und Cauaud, mit reicher Bandarbeit, | 18.50, 24.00 bis 36.00 Mk. 


Stück 4.75, 6.50, 7.75 bis 15.00 Mk. 


Leinen-u,Kochelleinen-Garnitur. 
Fenster 11.50, 16.75, 19.50 bis 25.00 Mk. 


 Köper-Spachtel- Vorhänge, Plüsch-Tischdecken, 


Büchſe ſonſt 1.50, jetzt 1.00 Mk. 
Süße Mandeln, Pfd. 1.10 Mk. 
Sago, Pfd. 25 Pf. 
Guttalin, Schuhkreme, 


Tischdecken, gewebt, 


Stück 1.80, 2.25, 2.75 bis 11.00 Mk. 


Globin, Schachtel 
Imalin, 11 Pf. 


Rote Bordeauxweine, 


9 Stück 2.75, 3.25, 3.90 bis 6.00 Mk. Stück 8.25, 9.50, 11.00 bis 19.00 Mk. 
7 nur noch kleiner 1081 von . a 
ä 190der eben Cartier Bla Gewoebte Tüll Bettdecken, Steppdecken 


Flaſche 1.75 Mk, 


rl 180/225 2200950 * von 3.50 bis 13.50 Mk. 
* St. Chriſtoly, Flaſche 2. 10 Mk., a 


Stück von 2.75 bis 6.50, von 6.75 bis 15.00 Mk. 


8 Domaine de Seſtignan, a 3 
4 Flche 1.25 Mi, Erbstüll-Bettdecken, Läuferstoffe, 
ae a — Meter 0.45, 0.60, 0.70, 1.10 bis 1.65 Mk. 
in ganz vorzüglicher Qualität, Stück von 10.00 bis 15.00, von 15.00 bis 30.00 Mk. 28 7 2 
Flaſche 1,10 Mt. 1 
Korinten, fd. 33 Pf. Gardinen vom Stück, Plüschläufer 
Zucker, weiss und kr&me, von 2.00 bis 5.00 Mk. 


Meter 0.38, 0.45, 0.55, 0.65, 0.80 bis 1.50 M. Fre 
- Spannstoffe in Tüll und Mull, 65, 80, und 100 em breit, 
Meter 1.35, 1.65, 1.75 bis 2.50 Mk. Meter 0.95, 1.10, 1.40 bis 2.00 Mk. 


ſolange Vorrat 0 Pfd. 27 Pf., 
im Sack, 200 Pfd., 
Zentner 26.60 M. 


Schweden, Palet 24 Pf. 


hochſtämmig, wie niedrig, 5 
Zierſträucher, 


3 — Sun — — — 


0 ſolange der Vorrat reicht. 1 70 1 3 M ahonien, 
N 5 Fr Rn a | d 
A. Sakriss, flint zu Mg! Wr Tellenmui‘ ee e 


Altſtädt. markt 27. Einj.⸗Freiw. Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, 
=——] Telephon 43 


Zopfe 


aus it reinem Naturhaar zu 
billioſten Preiſen. Beſonders 10 2 
Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 10 Mk. 
Locken, Turbanfriſuren, en in 
beſter Ausführung. 

Sämtliche ne werden auch von 
eigenem ausgekämmten Haar angefe 

Auf Wunſch ſende Kail log. n 


. Lannoch, 
Brülckenſtraße 40. 


SSS ( X Gärtnerei Hintze, 
en m IL an des Sommerhalbjahres am 16. April, An⸗ — ron Aug. ee eee Philofophenweg 6. Fernſprecher 115. 
5 9 . ee een 

Dr. Pfuhl, Direktor. 8 Etwa 1200 ebm 9 und 10 m 


lange, 20 cm ſtarke 
Für Zahnleidende! i Rammbohlen 
Emil Przybill, können geſetztenfalls auf dem Waſſer⸗ 
Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 


wege nach den 3 Verwendungsſtellen 
Schönau, Galgenberg, Horſterbuſch in 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 
in naturgetrener, künstlerischer Ausführung. 


” 2 der Nähe von Marienburg geſchafft 
Die Ammer⸗ 0 Hun werden. Aeußerſle Angebote unter 
Berückſichtigung des Ausladens aus den 
Kronen und Brücken. Waggons (ÜUferbahn) in die Kähne und 
== Spezialität: Ganze Gebisse. 


(2. Etage), mit Badez., Mädchenz., Balkon, kl. Gemüſegarten und reichl. des Ausladens und Aufſtapelns aus den 
Für Unbemittelte von 8-9 Uhr vormittags. J 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Halbjährl. Versetzungen. Von Sexta an. Erteilt Einjährigenzeugnis. 


nr San —— 


— Billige Preise. — 
uulpuvineg OJSPLOLONIS 


Zubehör (Gasbeleuchtung) an der Halteſtelle der un) iſt verſetzungs⸗“ Kähnen auf das Ufer werden möglichſt 
halber ſofort zu vermieten. Preis pro Jahr 550 M bald erbeten. 


Zhorn-Moder, Lindenfir. 3a, 1.! Max Welde, Culuſet. 


Nr. 7. 


Thorn. Sonntag den 31. Mätz 1912. 


30. Jahrg. 


Am palmſonntag. 


Novellette von R. Milge. 
Machdruck verboten. 


„Sei Gott getreu; halt ſeinenBund, o Menſch 
in deinem Leben ... fangen die Chorkna⸗ 
ben. In wundervollen Tönen erbrauſte die 
Orgel; die Gemeinde ſtimmte in die Melodie 
ein. 

Jetzt öffnete ſich die Tür der Sakriſtei und 
der lange Zug der Konfirmanden, erſt die 
Knaben, dann die Mädchen, betrat die Kirche 
und nahm den Weg zum Altar. — 

Halb verborgen hinter einem Pfeiler ſaß 
im Kirchenſtuhl eine ſtiefverſchleierte Dame. 
Vielleicht war es Abſicht, daß ſie gerade dieſen 
Platz gewählt, welcher ſie den Blicken der Ge⸗ 
meinde entzog, ihr dagegen den Blick auf die 
Konfirmanden begünſtigte. 

„Seidott getreu; halt ſeinen Bund, o Menſch 
in deinem Leben. —“ 

Ihre Lippen wapen feſt geſchloſſen geblie⸗ 
ben bei dem Gemeindegeſang. Aber das 
ſchöngeformte Haupt der etwa 35jährigen 
hatte ſich bei den Worten tief geſenkt und 
ängſtlich vermied ſie, den Kopf zu wenden nach 
jener Stelle, wo unter den männlichen Kirch⸗ 
gängern die hohe, aber ſchmale Geſtalt eines 
Herrn mit leichtergrautem Bart wagte, 

Beim Erſcheinen der Konfirmanden aber 
hob ſie das Haupt haſtig; ſuchend glitt der 
dunkle Blick zu den Mädchen hin, die Reihen 
entlang und wieder zurück, und blieb haften 
auf einem großen, ſchlanken jungen Mädchen 
mit reichen, tieſſchwarzem Haar. 

Es ging wie ein Zittern durch die Geſtalt 
der Beobachterin. Dennoch mochten Zweifel 
fie quälen, ob ſie die Geſuchte gefunden, denn 
plötzlich neigte ſie ſich zu ihrer Nachbarin und 
flüſterte: „Bitte, könnten Sie mir wohl 
ſagen, welche von den Konfirmandinnen die 
Tochter des Herrn Stadtrat Behrens iſt?“ 

„Freilich!“ kam es unverzüglich zurück. 
„Die große ſchlanke Brünette, in der vierten 
Reihe, iſt's!“ und dabei bezeichnete die 
Sprecherin mit dem Blick die nämliche, welche 
die Frageſtellerin dafür erkannt. „Sie iſt un⸗ 
ſtreitig die hübſcheſte von den Mädchen, 
finden Sie nicht auch?“ 

Die Frage blieb unbeantwortet. Die takt⸗ 
loſe Auskunftgeberin aber genierte dies offen⸗ 
bar nicht. Mit einem neugierigen Blick die 
verſchleierte Dame muſternd, raunte ſie 
dieſer zu: A 

„Die Mutter hat ja Mann und Kind ver⸗ 
laſſen, — die Geſchichte machte damals viel 
Aufſehen — der Herr Stadtrat ſoll ja ſeitdem 
unnahbar ſein , 

Eine Handbewegung der Zuhörerin brachte 
die Schwätzerin zum Schweigen. a 

Fort und fort tönte die Orgel. Begleitet 
von den Klängen, ſchritten die Konfirmanden 
um den Altar; die erſten knieten nieder, den 
Segen zu empfangen. Aller Blicke hingen an 
den Kindern: in den Herzen der Eltern, in 
den Herzen aller, die hier verſammelt, war ein 
nicht, jo wäre ich ein tönend Erz —“ durchdrang 
die jetzt den Taufbund erneuerten, zu ſchirmen 
auf dem Lebensweg mit ſeinen Kämpfen, 
ſeiner Sünde und Verſuchung. — 

Fort und fort tönte die Orgel. Jetzt 
kniete die ſchlanke Dunkle am Altar nieder — 
Maja Behrens. „Wenn ich mit Menſchen⸗ und 
mit Engelzungen redete und hätte der Liebe 
nicht fo wäre ich ein tönend Erz — durchdrang 
die Stimme des Geiſtlichen den Raum. 

Um die Sinne der Dame hinter dem Pfei⸗ 
ler legte es ſich wie Nebelſchleier. 

„War deines Kindes Jugend auch von 
Wohlſtand umgeben, ſo war ſie doch dunkel, 
ohne Mutterliebe,“ tönte es mit gleichem 
Hall durch ihre Seele. Sie ſah, daß der Geiſt⸗ 
liche ſeine Hand ſegnend auf das Haupt ihres 
Kindes legte und ſie betete — zum erſten mal 
nach Jahren wieder. Nicht ſchlicht und demü⸗ 
tig, wie Eltern beten, ſondern fanatiſch, leiden⸗ 
ſchaftdurchbebt, wie all ihr Tun und Handeln 
War. — 
Sie allein von all den Müttern hier war 
ausgeſchloſſen, ihr Kind in die Arme zu neh⸗ 
men — ausgeſchloſſen durch einen einzigen 
Schritt; den ihr heißes Blut verſchuldet. 

War ſie verantwortlich für dieſes Erbteil 
ihrer ſüdlichen Heimat? Und daß ſie keine All⸗ 
tagsnatur, daß ſie nicht hatte wurzeln wollen 
in dem fremden Boden, das Leben an der 
Seite des nüchtern denkenden Norddeutſchen 
nicht hatte ertragen können? In dem großen 
alten Patrizierhauſe, wo es ſo kühl, ſo korrekt 
und Bi einjam, jo herzbeklemmend einſam 
war 


Aus dem geliebten Süden war der andere 
gekommen — das Bild von einem Menſchen — 
ein ehemaliger Offizier, den widrige Verhält⸗ 


niſſe zum Kunſtreiter degradiert. Ein Stern 
des Zirkus und Liebling der Frauen. Leicht 
war es ihm geworden, den Gatten aus ihrem 
Herzen zu verdrängen, und auch — das Kind. 
Sein Lallen hatte noch keinen Weg gefunden 
zum Herzen der blutjungen, bildſchönen 
Mutter. 

So war ſie gegangen. Alles Leben iſt 
ſchwer. Doch am ſchwerſten der Lebensweg 
an der Seite eines leichtſinnigen, vom Publi⸗ 
kum verwöhnten Künſtlers. Gleich ſchändlich, 
wie ſie an ihrem Manne gehandelt. hatte er 
an ihr gehandelt — er hatte ſie verlaſſen, wie 
fie jenen i 

Kein Weg führte zurück. Nicht Sehnſucht, 
nicht Reue. Nun ſie verlaſſen, war die erſtere 
übermächtig über ſie gekommen., und ſie weit 
her, um an dieſem Tag — um einmal noch ihr 
Kind zu ſehen. 

Wie deſſen Liebreiz ihr Herz gefangen 
nahm! Sühnen, ach, wenn ſie das könnte; gut 
machen an ihrem Kinde, was ſie verſchuldet! 
Womit? Kein Weg war offen dazu. nur be⸗ 
ten konnte fie für das Wohl der Tochter — 
beben 

Fort und fort tönte die Orgel. 

Die Einſegnung war beendet; der Geiſt⸗ 
liche ſprach. Er redete von den ſchweren 
Banden, in denen die Welt gelegen hatte. 
Dann redete er von der Liebe, die gekommen 
war, die Welt zu befreien. Er redete von dem 
Evangelium der Liebe, der Leuchte auf dem 
Lebensweg, und daß Liebe allein der Seele 
Erlöſung, ihre Freiheit und zugleich ihre 
ſüßeſte Feſſel ſei. 

Und nun ſangen die Gemeinde und die 
Kinder: „Sei Gott getreu von Jugend auf; 
laß beine Luſt, kein Leiden, in deinem ganzen 
Lebenslauf von ſeiner Lieb dich ſcheiden . ..“ 

Waren es die Worte des Geiſtlichen, war es 


die reine Nähe ihres Kindes, oder war es die 
Nähe Gottes, die jeder in Gottes Hauſe ſpürt. 


welche ſie zum Glauben zurückführte? Sie 
ſang plötzlich mit, ſie vermochte es; ihre ſchöne, 
machtvolle Altſtimme übertönte alle. Und 
während ſie jang, ward ihr wie einer, die nach 
langer Irrfahrt ſich endlich heimfindet. Eine 
innere Freudigkeit kam über ſie. Blieb ſie für 
die Welt auch verfehmt und verachtet, blieb 
ihr das Haus auch verſchloſſen, wo ſie ſonſt 
heute an der Seite von Gatten und Tochter 
geſtanden, die Seele des Hauſes hätte ſein ſol⸗ 
len, blieb fie auch werlaſſen und einſam zurück, 
ſo nahm ſie doch etwas mit fort von hier — die 
Erinnerung an die Palmſonntagsſtunde. Es 
war ihr, als adle dieſe Stunde ihren ganzen 
Lebenslauf. 

Die Kirchenglocken begannen zu läuten — 
die Feier war zuende. Die Konfirmanden 
verließen das Gotteshaus. Als der Zug zur 
Kirchentür herausſchritt, ſtand an dieſer die 
verſchleierte Dame. In dem tränendunklen 
Blick, mit dem ſie die ſchlanke Dunkle umfing, 
lag ein heißes: o vergib! lag eine Welt von 
Liebe und von Segenswünſchen für ihr Kind. 
Und dieſe Tränen der Mutterliebe waren die 
Sühne für menſchliches Irren, menſchliche Lei⸗ 
denſchaft, — ihr Tau löſchte hinweg, was ver⸗ 
gangen 


Frühlingsboten. 
Von Käte Lubowski 
Nachdruc verboten.) 


Der penſionierte Rechnungsrat Anderten 
war fmißmutig die Zeitung, welche er erſt ſo⸗ 
eben zur Hand genommen hatte, auf den Tiſch. 
Fing das bisher ſo vernünftige Blatt jetzt auch 
an von dem nahen Frühling zu reden, der alle 
Menſchen toll und wild machte, noch bevor er 
überhaupt da war? 

Ein Anſinn war es, von einer kalender⸗ 
mäßig feſtgelegten, garnicht abwendbaren 
Jahreszeit ſoviel Aufſehen zu machen! 


Wenigſtens in feinem Haufe ſollte dieſer 


Unfug nicht mitgemacht werden. Und vor⸗ 
läufig ſchienen auch wirklich noch keinerlei 
Lenzgefühle hier zu herrſchen. Die alte Wirt⸗ 
ſchafterin ſchlug in der Küche die Teller und 
Schüſſeln klirrend zuſammen, und die blecher⸗ 
nen Deckel klapperten ihr Wehgeſchrei über die 
liebloſe Behandlung heute lauter als ſonſt in 
die kleine Welt. Dazu erhob ſich eine klagende 
Frauenſtimme: „Es iſt ein Elend mit dem 
Jungen. Die ewige Nachſicht und Güte hat 
ihn in Grund und Boden verdorben. Könnte 
ich nur wie ich wollte, dann flöge er noch 
heute.“ i 
Rechnungsrat Anderten 
feſter vor die Augen. 
Recht hatte ſie — dieſer halbwüchſige junge 
Menſch. der für Beſorgungsgänge und aller⸗ 
hand grobe Hausarbeit für beſtimmte Stun⸗ 


ſchob die Brille 


den gedungen war, tat durchaus nicht feine 
Pflicht. 

Wenigſtens in der letzten Zeit nicht mehr. 

Bei jeder Antwort auf ernſte Vorhaltun⸗ 
gen tönte ein heimlich klingendes Lachen aus 
ſeiner Stimme, und die Augen ſchauten über 
das Marktnetz und die vor gerechter Empö⸗ 
rung heftig wankende Haube der alten Wirt- 
ſchafterin zu den ehrwürdigen Linden der 
Straße hin, in die der Saft neuen Grünens 
ſtieg. Sogar heute Morgen, als doch der Rech⸗ 
nungsrat in höchſt eigener Perſon über ſeiner 
Nachläſſigkeit zu Gericht geſeſſen hatte, war er 
weder zerknirſcht noch beſonders ernſthaft ge⸗ 
weſen .... Die braunen Augen ſtrahlten 
und der friſche Mund ſpitzte ſich, als wollte er 
eins der luſtigen Lieder pfeifen, die er unauf⸗ 
hörlich durch das dunkle, ſtille Haus ſchickte. 

Der alte Anderten hätte gar zu gerne ge⸗ 
wußt, was dem Jungen denn nur Gutes ge⸗ 
ſchehen war 

Aber fragen mochte er nicht! 

Es kam ihm ebenſo überflüſſig vor, als 
wenn die Leute rühmten, daß der gute Früh⸗ 
ling nun bald zu ihnen kommen werde. 

Es ſchien dieſem loſen, faulen Schlingel 
wirklich über alle Gebühr gut zu gehen? 
Gewiß, ſo war's! Er erhielt reichliches und 
ſchmackhaftes Eſſen und einen mehr als ange: 
meſſenen Lohn. Das machte ihn übermütig. 
So wenigſtens meinte der Rechnungsrat zu 
ſeiner alten Wirtſchafterin. Tief in ſeinem 
Herzen redete jedoch eine andere Stimme. — 
Die wollte wiſſen, daß dieſer junge Menſch, der 
ſo armſelig angezogen daherlief, ein ganz 
bejonderes Rezept in ji) tragen müſſe, das ihn 
für das Grau der Tage blind mache. 

In der Öffentlichkeit, das heißt in dem Ber 
reich von Frau Kluges Haube, durfte ihn dies 
natürlich nicht das Geringſte angehen. So 
brachte er es denn wirklich fertig, dem ſchmal⸗ 
brüſtigen, immer luſtigen Lauffungen Hans 
Schüler eines Tages in aller Form zu kün⸗ 
digen. 

„Wir haben jetzt lange genug Geduld mit 
Ihnen gehabt,“ begann er dieſe einſeitige An⸗ 
terhaltung. 5 

Schuldbewußt neigte ſich der Kopf mit dem 
langen, ſtarken Blondhaar. 

Aler heute Morgen war wiederum der 
Semmelbeutel nicht herausgehängt, der linke 
Schuh nicht geputzt und der Kohlenkaſten nur 
zur Hälfte gefüllt. Kurz, wir haben nicht län⸗ 
ger Luſt, uns die Tage zu verärgern. 

Hans Schüler ſah das alles ein. Er ging 
jetzt auch in ſich. Faſt auf dem kleinen Vor⸗ 
hemdchen lag ſein Kopf vor Scham und Zer⸗ 
knirſchung. 5 : 

„Sie können alſo zum Erſten gehen.“ 

Jetzt ſchien Hans Schüler überhaupt keinen 
Kopf mehr zu beſitzen. Nur die mageren 
Schultern ragten ſpitzknochig hervor. 

„Verſtanden?“ 

„Jawohl. Herr Rechnungsrat .“ i 

Der alte Herr war noch immer nicht mi 
ſeiner Predigt zuende. „Sagen Sie mir nur, 
was eigentlich in Sie gefahren iſt. ..“ 

Das vermochte Hans Schüler nicht. Er 
hätte ja doch ſein Heiligtum einem Blinden 
erſchloſſen. 


Der alte Anderten aber hielt dieſes Schweiz | - - 


gen für verderbliche Verſtocktheit und vorſätz⸗ 
liche Bosheit und wies mit der Hand nach der 
Tür. 


* * 


* 

So würde dieſer Ärger nun alſo bald glück⸗ 
lich zuende kommen! Das hätte dem Rech⸗ 
nungsrat doch entſchieden einige Erleichterung 
gewähren müſſen. Sonderbarerweiſe fühlte er 
ſich aber ſo ſehr dadurch verſtimmt, daß er heute 
keine Luſt zu ſeinem gewohnten Spaziergang 
hatte und aufatmete, als Frau Kluge ſich zu 
dem üblichen Nachbarsbeſuch und Fleiſcheinkauf 
begab. E 
Da ſaß er nun in feinem alten Sorgenſtuhl 
und freute ſich mit einer Art heißen Ingrimms 
über ſeine Verlaſſenheit! Durch das eine 
Fenſter, das natürlich dieſer entſetzliche Hans 
Schüler zu ſchließen vergeſſen hatte, flutete 
ſchmeichleriſch eine warme, duftende Luft. 5 

Der alte einſame Mann dachte über ſein 
bisheriges Leben nach. 

Es gab eigentlich garnichts darin, 
eines Gedankens, einer Freude oder 
Schmerzes wert geweſen wäre. 

Stets hatte ſich alles wundervoll glatt und 
gut abgewickelt. Er war unverheiratet ge⸗ 
blieben, weil ihm das Schickſal der beweibten 
Kollegen niemals begehrenswert erſchien 


was 
eines 


er hatte geſpart, ohne zu darben und würde 


einmal ſeinen zwei Nichten und dem einen 
Neffen, die er nur ganz flüchtig kannte, eine 
hübſche Summe hinterlaſſen. 


7 


Alſo war alles in ſchönſter Ordnung! 

Im übrigen hatte er ſich niemals um das 
Wohl und Wehe ſeiner Nebenmenſchen ge⸗ 
kümmert. 

Warum denn auch? 

Er hatte das doch nicht nötig. Er zahlte 
zurzeit ſeine Steuern, ließ niemals einen der 
kleinen Geſchäftsleute oder Handwerker warten 
und lohnte alle ihm geleiſteten Dienſte ord⸗ 
nungsmäßig nach ihrem Wert. Warum war 
ihm denn nur heute ſo ſchwer zu Mut? 

Natürlich .. der vermaledeite Frühling 
klopfte auch ſeine Gicht aus langem Winter⸗ 
ſchlaf . . Zum erſtenmal fiel ihm in dieſer 
Stunde auf, wie totenſtill es in ſeinem klei⸗ 
nen Hauſe war. 

Faſt erſchrak er vor dem Geräuſch der 
raſchen, leichten Schritte, die plötzlich über den 
Flur huſchten, und vor ſeiner Tür Halt mach⸗ 
ten. Sollten ihm Diebe einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten? 

Er griff kampfbereit nach ſeinem Knoten⸗ 
ſtock und richtete ſich ſtolz in dem alten Lehn⸗ 
ſtuhl auf. a 

Da wurde ſachte die Klinke herunter⸗ 
gedrückt 

Nein, es waren keine Diebe! 

Hans Schüler war es, der an der Hand ein 
kleines blondhariges Mädchen führte, das 
gleich ihm aus bübiſchen Braunaugen in die 
Welt ſah 

Ein Zucken ging durch die ſchmale Jungen⸗ 
geſtalt, als er ſeines Herrn anſichtig wurde. 
Flammendes Rot überzog ihm Stirn und 
Wangen. Regungslos ſtand er da. Seine 
Bruſt hob und ſenkte ſich ungeſtüm. 

Da tat der alte Anderten endlich eine 
Frage: „Was wollen Sie jetzt.. um dieſe 
Zeit „„ hier im Hauſe?“ 

Der Junge antwortete nicht. Nur der 
kleine Blondkopf ſtreckte die linke Hand, die 
er bisher ängſtlich auf dem Rücken gehalten 
hatte, freudig vor 

„Blumen . Frühling,“ ſtotterte das Kind. 

Eine unſichtbare Fauſt ſchüttelte das ſtarre 
Innere des alten Mannes — würgte ihn an 
der Kehle — dunkelte ihm den Blick 

„Mir „„ Blumen?“ 

Da fand Hans Schüler auch den verlorenen 
Mut wieder zurück. 

„Jawohl, Herr Nechnungsrat, wir haben ſie 
Ihnen im Walde gepflückt. Meine kleine 
Schweſter hat doch erſt ſeit ein paar Wochen 
reden gelernt. Solange iſt ſie wie eine 
Stumme mit mir gelaufen . aber neulich, als 
ich ſie mit hatte bei den Eichkätzchen und Ane⸗ 
monen, da hat ſie's plötzlich gekonnt 
Darum war ich jetzt auch ſooo ...“ 

Der alte Anderten neigte ſeine Augen in 
die weißſternigen Anemonen und blauen 
Wildveilchen, aber ſeine Hand taſtete vorwärts 
zu dem weichen, runden Kleinmädchenangeſicht 
hin 5 

In ihm arbeitete und ſtürmte es.. . War: 
mer, roter Lebensſaft ſtieg in die alten ſteifen 
Glieder. 5 

Ein langbeiniger Sonnenſtrahl lief behende 
durch das Zimmer ... Es war unglaublich 
Jaber auch er fühlte plötzlich, daß der Lenz 
da war. 


Manigfaltiges. 


(Das aus dem Märkiſchen Mu⸗ 
ſeum entwendete Bild) des Malers 
Papien iſt von einem Berliner Antiquitäten⸗ 
händler, der es, ohne Kenntnis von dem 
Diebſtahl zu Haben, gekauft hatte, dem Mu⸗ 
ſeum zurückgegeben worden. Der Dieb iſt 
bisher nicht ermittelt. 

(Raubmor d.) Der ſeit mehreren 
Wochen vermißte Gaſtwirt Karl Ungetüm 
aus Ruppertsgrün bei Werdau iſt Donners⸗ 
tag mittag von einem Sohn im Keller. der 
Gastwirtschaft tot aufgefunden worden. Die 
Leiche lag zwiſchen einigen Fäſſern mit Decken 
und Erde zugedeckt. Es wird, wie das 
Werdauer Tageblatt meldet, angenommen, 
daß Ungetüm einem Raubmord zum Opfer 
gefallen iſt. a 
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Königliche Gewerbeſchule 
zu Thorn. 
Abteilung A: Bauſchule. 

Schulbeginn am 10. April d. Is. 
Außer der vierten und dritten Klaſſe ſoll 
bei Bedarf auch die fünfte Klaſſe einge⸗ 
richtet werden. 

Der erfolgreiche Beſuch der dritten 
Klaſſe berechtigt zum Eintritt in die 
zweite Klaſſe jeder königlichen Bauge⸗ 
werkſchule. 

Baldige Anmeldung erwünſcht. Lehr⸗ 


pläne koſtenfrei durch 3 
die Direktion. 


| BROD.u.CAKES } 


GERICKE-POTSDAM 


Ac der sehwächsre Magen 
— 5 morgens früh, gen 
chf bei x 


I. Dammann & Kordes, Thorn, 
Ausverkauf 
A. Sakriss 


nur noch dieſe Woche. 
Honigſyrup 20 Pf., ſonſt 30 Pf. 
Kaffe ebüchſen, leere Säcke, 
Blech⸗ und Emaille⸗Eimer, 
mehrere Anker Sardellen, 
ausgewogen Pfd. 1,20 Mk., 


An Wiederverkäufer gebe noch billig 
Reis, Würze, Gries, Pergamentpapier, 
ſowie Düten und Slmeßapparate ab. 

A. Sakriss. 


GOLDENE MEDAILLEN 
PARISISOD STLOUIS1904j 


In Thorn bei: f 
Bugs Claas, Senlerstrasse 22. 
Täglich friſchen Speſſequark 
und Molken 
hat abzugeben 


Mit Rückſicht auf die den Ge⸗ 
ſchäftsgang in den Zeitungsſtellen 
ſehr erſchwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern⸗ 
ſprecher zu übermitteln, geben wir 
bekannt, daß zukünftig 


nut in dringenden 


Anzeigen durch Fernſprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müſſen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
du die telephoniſche Ueber⸗ 

ittelung von Anzeigen leicht ent⸗ 
ſtehenden Fehler und Mißver⸗ 
ſtändniſſe eine Verantwortung zu 
übernehmen. 

Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Inkereſſe elner ſorg⸗ 
fältigeren, beſſeren Ausführung 
nicht erſt am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., ſondern ſchon tags 
vorher beſtellen zu wollen. 


Geſchäftsſtelle 
„Die Preſſe“. 


. 


Port⸗ 


n hel 


Liter- 
gebe Stück 5 Pfennig ab 


A. 


N 


EEE RS 


5. Ol 


u. Snyothefen, 


VERS BERTT 


BER 


Jakriss. 


gibt ohne Burg. ſchnell, re 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Wiesner, 
Berlin 153. Friedrichſtr 248. 


E Bürgen, 
eld⸗Jarlehn u 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


olkerei W. Gertz, Thorn 3. Berlin, Schönhaufer Allee 186. (Rückp.) 


; 4. Wer dar Geld, 9 Din Sn, 


chein, ſchreibe ſofort. In 5 Jahre . 
1 Reell, diskret. ahlr. Dank⸗ 
i J. Stusche, Berlin 304, 


Dennewitzſtraße 32. 


8000-8000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebote unter 25 B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
werden per 1. April zur 2. Hypothekenſtelle 


24000 Mark 


t. Ang. unter O. W. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erb. 


3000 Mk., 2. Hypothek, 


bezw. 11000 Mark 
zur Ablöſung, 1. Hypothek, geſucht. 
Angebote unter E. WB. 48 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
27000 Mark 
zur 1. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück. 
Ang. u. A. 200 a. d. Geſchſt. d. „Preſſ “. 


18 Dis 20000 Marl 


zur Ablöſung einer Hypothek auf meinem 
Geſchäſtshaus der Innenſtabt geſucht 
Meldungen unter M. ©. 6300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


n 


Stellenanaehote 
55 2 


@ id 
Tagſchneider 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Friedrich Hecktor. 
—Danernde Beschäftigung finden 


Nodarheiter 


für engl. Inmenjaketis und Röcke. 
Friedrich Hecktor. 


‚genten 


für den Verkauf von Nähmaſchinen und 
Fahrrädern mit kleiner Kaution können 


ſich melden. g 
A. Renné, 
Thorn, Bäckerſtraße 39. 


Lehrling, 


der Zivi ⸗ und Unfformſchneiderei erlernen 
will, kann ſich melden. Jankowski. 


Schneidermeiſter, Araberſtr. 5. 


1 Konditorlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ein 8 
Dorsch, Konditorei, 


größtes Beſtellungs⸗ u. Verſandgeſchäft. 


Saubere Aufwärterin 
Jakobſtraße 13, 1. 


| 


kann ſich melden 


-Kup. 61.323.206 


ern 


Malerlehrlin ge 


ſtellt ein J. Witkowski 
Malermeiſter, Araberftr. 4. 
Für mein Photographiſches Ateller 


wird per bald ein junger Mann als 
5 m 
Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Klempnerlehrlinge 


finden Stellung bei 
Adolph Granowski, 
Banklempnerei und Inſtallationsgeſchäft. 


Ein tüchtiger 


Laufburſche 


wird geſucht. 
S. Kornblum, Breiteſtr. 22. 


Laufburſche 


ſofort geſucht Schillerſtraße 4. 


—— — ern nn men 


1 Laufburſche 


ſofort geſucht. 
A. Schinaner, Schuhmacherſtr. 


Einen Hausdiener 
krüſt. Arheitsburſchen 


ſucht zum 1. April 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtr. 81. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter gefucht. 
Bäckermeiſter Paul Jurkiewicz, 
Schzillerſtraße 4. 


Photographie. 

Fräulein und junger Maun finden 

Lehrlingsſtelle bei Vergüligung. 
Atelier Bonath. Thorn. 


Zuarbeiterin 
verlangt 


Frau M. Rindke, Moapdijiin, 
Windſtraße 3. 


Ein Kindermädchen 
oder ⸗Frau 


verlangt 
Brombergerſtraße 60, 2 Tr., links. 


Lehrdamen 


per ſofort geſucht. 
Putzatelier Fran Meta Rausch, 
Culmerſtraße 13. 


Perfelteshausmädchen 


nach einem Vorort pon Berlin geſucht. 
Wo Meldungen entgegengenommen wer⸗ 
den, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Irdentliche Frau 


zur Gartenarbeit ſtellt ein bei hohem 
Lohn Frau A. Gründer. 


—— 4 ————ᷣ—— ͤ— —j—ä 


per 


* -Woßnnigöangebol E 


— — — — 9 

4 zun von fofort oder 1. 4. zu 

Möbl. Zin. vermieten Bankſtr. 2, 2. 
Ruhige 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
vermieten. 
M. Hemple r, Brombergeriir. 104. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör. fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßfmannſtraße 18 (Eingang Talſtr.) 


ohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Frkundl. Ballon » Wohnung, 


Brombergerſtraße 66, gegenüber 
Ziegelefwäldchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a. 
inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu 
vermieten. 

Bern Schlitze, Torn- Macher. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


ein Laden 


zu vermieten. < 

Dr. Auerbach. 

Ein gulf möbl. Wohn: und Schlaf» 

zimmer per 1. 4. 12 zu vermleten. 
Gerechteſtraße 30, 2. lage. 


EAA . ———.˖ nr nem 
Mellienſtraße 112, 
Balkontvohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 

12 zu vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., l. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Lipinski, Schulſtr. 16. 


Gr. möbl. Dorderzimmer 


zu vermieten. Brückenſir. 36, 1. 


Mübliertes Zimmer 


mit Balkon und ſep. Eingang von ſofort 
zu vermieten 
Thorn⸗ Mucker, Bergſtr. 34a. 1 Tr. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedauſtr. ba, 

in der Nähe des Bayerndenkmals. 


ift 


nn, ne, 


FIR unſerm Haufe, Breiteſtraße 29, 
e 


ft d 

3. Elage, 
beftehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


F. Schendel & Nandelowsky. 


n unſerem Hauſe Grabenſſraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. O., 
Schloßſtraße 7. 


Wilhelmſtraße 7, 1 Tr. 


Wohnung 3 Zimmer, reichl. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
beim Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, 3 Treppen. Daſelbſt ſind 


Pferdeſtälle — 


zu vermieten. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſtve Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Culmer Thauſſee 38. 


zohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

an vermieten. 


G. Soppart, Fiſchetſtr. 59. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


ohnung, 


Baderitraße 23, 1. Etage, 


ift per 1. April d. Is. zu vermieten, 


8. Schendel & Sandelowsky. 
Fiſcherſtraße 45, pt.: 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
dnjelbit, 3 Treppen. Neumann. 
reundl. 3⸗Zimmer⸗Wahnung nebſt 
Küche, Gas u. Waſſer iſt per ſof. zu 
verm. E. Willxmezik, Leibitſcherſtr. 31. 
Pit 5 von Stube, gr. Küche 
Ohnung und Zubebör v. 1. 4. 
zu vermieten. oſſtraße 17. 
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Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗ Berlin. Nachdruck verboten.) 


Grund⸗ 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtel. Größe des ſteuer⸗ 
2 Fr * ſteuer⸗ 
Eigentümers des zu Amts⸗ gerungs⸗ Grund ſtücks] Reine Kine! 
verſteigernden Grundſtücks = ertrag 155 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht | Termin | Hektar) 5 4 
Weſtpreußen. 
M. Munzel, Danzig, 
Vorſtadt Vangfuhr Danzig 4. 5. 10 0,0537 0,27 2170 
Reinh. Weidel, Oliva 5 10. 5. 10 0,1093 0,21 2200 
Heinr. Haaſe, Ohra 79 9. 5. 10 0,3314 13,98 1662 
Joh. Herbſt, Zeyer Elbing | 2. 5. 10 0,0360 — 120 
Jak. Harder, Ehl. (A), 
Halbſtadt [Marienburg 4. 5. 10 0,0510 — 24 
Leo Sloſarski, Ehl., Skurzinr, Stargard! 4. 5. 10 0,0510 — 349 
Joh. Koſchnitzki, Ellerbruch Schöneck 120. 5. 10 14,0841 64,83 295 
Frz. Wolnikowski, Chl., 
Roſenauf Culm 14. 5. 10 6,3928 | 19,44 36 
Mich. Weſſel, EhL, Saroslei Graudenz 17. 5.10 12,8303 139,80 135 
Rud. Schmidtke, Nogath > 10. 5.10 21,3665 | 187,38 135 
Herm. Loeper, Ehl., Tuſch ie 21. 5.10 0,6616 11,04 504 
Frau Wilh. Stelzner, Dellen Lautenburgſ 4. 5.10 3,1860 | 11,82 69 
Seb. Kasprowicz, Löbau Löbau 17. 5. 10 0,2093 — 1250 
Emil Gieje, Marienwerder, 1 

Diebau, Poſtſtr. 11 u. a. Marienwerder 2. 5. 9 0,0666 — 1559 
Joh. Przystalski. Gogolewo| Mewe 5. 10 0,3240 6,93 424 
Ign. Ehoinadi, Ehl. Lippint Neuenburg 8. 5.11 0,6380 0,24 36 
Ad. Damielewski, Ehl., 

Lippowitzſ Neumarkt | 7, 5. 11 10,8670 [ 42,78 36 
Joh. Stüp von Rekowski, 

Dftromitt,) Schlochau 11. 5. 8½ 11.5811] 12,03 36 
ge. Petzke, Ehl., Roſenhain Strasburg 11. 5. 9 1,5050 4,20 45 

fr. Feibuſch, Mocker Thorn 8. 5.10 3,5230 6,99 144 

M. Grützmacher (A), Kaminſ[Zempelburgſ 2. 5. 10 0,7100 4,17 6) 

Oſtpreußen. 4 
Frl. M. Müller, Raufhen | FJiſchhauſen 3. 5. 10 0,0428 ne 1005 
Alb. Stremetzne, Neuhof | Heilsberg | 3. 6.10 0,7330 6687 — 
Johs. Pietrzyck, Königsberg, 

Burgfreiheit Königsberg 7. 5. 10 9,04444 — 13414 
Aug, Barſuhn, Laukeninken Mehlauten | 4. 5. 10 5,3490 ] 56,25 60 
Ad. Rautenberg, Ehl., 

Mühlhausen Mühlhauſenſ 7. 5. 10 0,0680 1,58 640 

l. M. Fauſt, Fedderau | Zinten 2. 5. 10¼ 1,241) 9,18 240 

Schwarz, Ehl., Olſchöwenſ Angerburg 29. 4.10% 1,8944 . 
Ed. Janz, Schlaunen Tilſit 3. 5. 10 5,5220 6,21 36 
Guſt. Kniß, Ehl. Nittten | Blalla |22. 5.10 6,8181 | 21,78 40 
Wilh. Jendreyczick, Ehl., 

Gr. Rogallen 5 22. 5. 9 1,7350 77 3⁰ 

Joh. Niedzwietzki, 

r. Kurwien Jozanntsburgſ 2. 5. 9 6,6870 4,68 99 
Jh. Baſtek, Schuttchenofen Neſdenburg 11. 5. 10 0,39 0,84 24 
Joh. Pellet, Nikolaiken Nikolaiken 13. 5. 9 0,1944 ER 448 
Wilh. Meyer, Olſchienen | Ortelsburg 18. 5. 9½ 58,0819 189,96 398 

Poſen. 

Frau A. Nowak, Wofnowicze Grätz 3. 5. 9 0,4190 5,10 150 
Hugo Schmidt, Jutroſchin] Jutroſchin] 7. 5.10 0,1312 — 180 
Irz. Wroblowski, Ehl., . 

Pakoslawß „ 22. 5. 10 11729 | 20,41 36 
Pet. Krol, Ehl., Grembow Koſchmin 11. 5. 9 10,0870 | 132,48 60 
Sum, Marſch, Ehl., Zduny Krotoſchin 11. 6. 10 2 en 444 
Joh. Kusza, Ehl,, Roschti 5 7. 6. 10 15,5178 | 128,28 | 105 
Stef. Bruzdzinsti, Zduny 15 18. 6. 10 —— —— 210 
Ed. Zähler, Zdun = 14. 6. 10 — — 75 
Joh. Gotowy, Allee Poſen 13. 5. 9½ 0,08) — 45 
Ww. Marie Süß, Zabikowo fi 13. 5. 9½% 9,4864. — 36 
. Stodi, El, Siedlitowo| Schiidberg 29. 4.10 16,3870 77,58 
K. Hübner, Schleunchen Wollſtein | 7. 5. 9 4,8836 | 32,74 
Frau T. Habicht, Bromberg, 

Brenkenhofſtr. 29/30 Bromberg 127. 4.11 0,2175 — 

Frau Joh. Preuß, daſelbſt, 

Schwedenbergſtr. 105 A 7. 5. 11½ 00531 — 

Guft. Zoste, Schwedenhöhe > 8. 5. 11 0057| — 
JKozlowski. Schwedenhöhe 2 11. 5.11 0,2576 0,45 
. Schröder, 00 f 
omanshoff Czarnikau | 4. 5. 10 3,0941 | 14,58 

rl. M. Mierek, Laskownica Ein 15. 5. 10 0,6335 5,22 

ndr. Chelminiak, Ehl. (A), 

Wapno „ 222. 5.10 2,4250 | 18,12 
Ww. M. Kalitka, Biala Fllehne 20. 5. 10 1.6566 1,20 
Wilh. Fenner, Ehl., Kolmar Kolmar 1. 5. 10 1,2870 6,09 

Bopde, Schneidemühl Schnewemühl 30. 4. 10 0,1766 — 

oh. Rochowiak, Erb. (A), 

Wolwark Schubin 17. 5. 10 28,9282 278,88 
J. Kaminlarz, EpL, Sniaty] Schmiegel J. 5. 9 38549 | 23,55 

Pommern. 
Rob. Mann, 8 N 
N ennſtr. 54) Anklam 6. 5. 9 0,0508] — 
Rich. Wilke, Greifenberg, 0 
Due Marienſtr. 74] Greifenbergl 8. 5.10 3,1530 82,67 
Wilh. Wodrig, Ehl. Stettin, f 

Grabow, Langeſtr. of Stettin 2. 5.10 0,1732 — 
Guſt. Gadow, Ehl,, daſelbſt, 

Neu Torney, Barnimſtr. . 14. 5. 10 0,0669 0,66 — 
Bernh. Grunewald, Swine⸗ 0 
— — Swinemünde 13. 4. 9 0,0937 == 2700 

eins, Krentz, Kolberg, 

3 18 10 470 Kolberg 2. 5.11 0,8960 | 9,30 | 1950 

Oh. pie, . )r 
Aubin erte Dorotheenftr Köslin 29. 6.10 0,0545. — 336 
Wilh. Hulda, Pollnow, Haus] Pollnow 2. 5.11 0,0330] — 150 
Frau Aug. Pophal, Brützen, 

Gutsparz. Polzin I 5. 8.10 18,9940 | 126,45 105 


15—20 Stück 


gebrauchte Pianos, 


ſowie einige nur kurze Zeit vermietet geweſene Inſtru⸗ 
mente werden vom 1. April ab billig verkauft. 


Auch empfehle bei gleicher Gelegenheit mein in 
allen Preislagen reich ſortiertes großes Lager in neuen 
Pianos nur beſtrenommierteſter Fabrikate. 


W. Zielke, Thorn, 


Piano - Magazin. Foppernilusſtr. 22, 


gegründet 1875, Telephon 365. 


v EN N er lt NK ng 1 0 Nn 
e eee ER 1448897 


Oſter⸗Angebot! 
Nel Geſundheitswäſche Nell! 


in verſchiedenen Größen und Preislagen, 


ſowie 


Einaben-Anzüge zu mäßigen Preiſen 
empfiehlt 


Firma Etieftind Neustadt, 


Gerechteſtraße 30. 


Parzellierung 


in Neudorf, Kreis Thorn, Poſtſtation Zlotterie, Eiſenbahnſtation 
Leibitſch 4 km entfernt. 

Am Mittwoch den 10. April 1912, von vormittags 10 Uhr an, 
halten wir an Ort und Stelle in Neudorf Termin ab zum Verkauf des 
Lau'ſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hofſtelle, Acker und Wieſen, sowie 3 Morgen Obſtgarten 


(Geſamtgröße ca. 332 Morgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen. Das Reſtgut kann in jeder Größe 
mit vollſtändigem lebendem und totem Inventar gebildet werden. 


teilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr Emil Neubecker, 
Marienwerder 
Bezirksvertreter Hans Kindorſf in Thorn. 


Magdeburger Güterbanf, eingelt. Genoſſenſch. u. h. H. in Magdeburg. 


Sees 


: W. Olkiewiez 


Schuhmachermeiſter, 
Gerechteſtr. 27 Thorn Gerechteſtr. 2 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗Saiſon 
fein großes Lager in eleganten, dauerhaften 


Schuhwaren s— 


in verſchiedenen braunen und ſchwarzen Lederſorten für Herren, Damen und 
Kinder in den modernſten Faſſons bei gulſitzender Paßform zu äußerſt billigen 
9 Preisen. Großes Maßgeſchäft für Reit-, Lack⸗, Jagd⸗ und Militärdienſt⸗ 
* ſtieſel jowie ſämtliche andere Beſchuhung. 


8 5 
Beſtellungen ſowie Reparaturen jeder Art werden aufs beſte und ſchnellſte 
8 f Be in meiner Werkſtatt gefertigt. 2 


See 


Fahrräder. 


I 


Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt 


Gulmer Chaussee 69. 


Gleichzeitig empfehle mein grosses Lager 
in: 
Fahrrädern, Mänteln, Schläuchen, 
sowie sämtl. Zubehörteile 

in den einfachsten und bis zu den besten 
Qualitäten bei billigsten Preisen, 
Reparaturen werden schnell, sachgemäss 
und billig ausgeführt. 


2 
2 


6 


esse 


eee 


Culmer Chaussee 69. 


Kurzeit: I. April— Ende Oktober. 
Moderne Kuranstalten, erstklassige Hotels etc. 


Stark- und Schwachwasser zu Hauskuren 


nach Vorschrift des Arztes zu nehmen. 
Ueberall erhältlich. — Auskünfte durch . 
die Direktion in Levico (Südtirol). 


n NAS 


Tretbars automatische Wagendächer, 


Jullus Tretbar in Grimma bei Leipzig 


Ba Kinderwagenfabrik, welche direkt für Private 
127 a fabriziert und direkt liefert, Verlangen Sie umsonst 


und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
wagen, Klappsportwagen, Leiterwagen, Babybettge- 
stellen, Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 
wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen. Eine 
Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 
koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 
hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 
Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 
empfohlen, sie enthält; Sessel, Tische, Bänke, Liege- 
stühle, Strandkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher 
9 Artikel meiner Fabrikation Sie 1 inter- 
essiert, ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie mit n Zeichnungen 
und billigsten Preisangaben näher. Sie wählen daheim 
anz unbeeinflusst bel Kassakauf mit 10% Rabatt oder 
SS LUNG BO, Kontrakt, Alles nach Ihren Wünschen. 
Schreiben Sie gefälligstan: Julius Tretbar in Grimma 
bei Leipzig. Aelteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. ® 


RN AA 


Fadium als Heilmittel 


wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend und 
ausſcheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumgtismus, Ischias, Reu⸗ 
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerven⸗, Nieren- und Leberleiden. 
Bei der ſo gefürchteten Herz» und Arterienverkalkung leiſtet es zur 
Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. Veraltete Lungen⸗, Luftröhren , 
Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn- u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. 

Ferner elektriſche Aichtbäder, Dampf, Moor⸗, Kohlenſäure⸗, 
Maſſage und galbaniſche Kräuterbäder kommen bei den verſchiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. 


H. Menzel, Kurauft alt, 
Bromberg, Gammſtraße 2. 


1 RadioaktiveSchwefelbäder®, „° 
60 Schlammbäder, So- * 
9 8 bäder, Inhalationen ＋. 
2 matismus, 5 
8 a 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
nein glänzend begutachtetes Mittel 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 

. ſelbſt in den hartnäck. Fällen, Dauk⸗ 
ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 
Diskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 184 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 

@ 


Wpr. Gorkener Allee 65, Telephon Nr. 260, ſowie Herr | vermittelt Meliorationskredite, 


J. Kowalski, 


Die dentſche Landeskultur ⸗ Geſellſchaft 


zu Berlin, « 
Geſchäftsſtell für Oltdentſchland, 
Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B. 


Kaufliebhaber find hiermit freundlichſt eingeladen. Nähere Auskunft er⸗ Dränagen, Ent⸗ und Bewäſſerungen, Moorkulturen, Anlage von Fiſchleſchen, 


Aufforſtung usw. 


übernimmt Waldverkäufe und führt 
Vermeſſungen ans. Ferner Auferligung von Gulachten alſer Art, Ban⸗ 
ausführungen uſw., uſw. 


Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Me 
Man wende ſich an die 


Deutſche Landes kultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 
Guttſtädterſtraße 25. 


7 1 


Dr. Gudenatz Warngau 


für. die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren und 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschl. der Abiturientenprüfung. 
Breslau Il, Neue Taschenstrasse 29. 
Bisher 1220 Zöglinge fir die aberen Klassen (Obersekunda, 


bestanden Unter- und Oberprima), die Abitarienten-, Ein- 
allein ‘ jährigen- und Fähnrichpräfung. = N 


1911 be- 72 Prüflinge, darunter 7 Damon das Abiturium, 
standen alle Fähnriche und 34 Einjährige. 
Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 


FEC. ˙ . . RERTE 
} Poſen 0. 1, Mohleisſtraße 22. 
Heimann’iche staatl. konz. Vorbereitungsanſtalt 


für die Ein⸗Freiw., Primaner⸗ u. Abitur.⸗Prüfungen, ſowie zum Eintritt 
in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Halbjäh liche Verſetzung. Streng 
beaufſichtigtes internat, Im letzten Jahre beitanden 60 Prüflinge. Illuſtierte 
Proſpekte nebſt Empfehlungen gratis und franko. 


RER 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = 


Or. J. Wolf’s Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, für die 
Eingährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
4 Primaner- und Abiturienten- Prüfung., sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
A Kreisen. Halbjährige‘ Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 


(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
2 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 
3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 
Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- 
1911 auch Damenkurse und Abiturienten-Prüfung. 


Prospekt. Telephon Nr. 11 687. 


23. Berliner Pferde Lotterie 


Ziehnug am 3. und 4. April 1912, 


6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mk. 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
Loſe a 1 Mk., 11 Loſe für 10 ME, ſind zu haben bei 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtra ße 4. 


e e 
1 - 


@ galſer⸗Hachaſchnen dd 


für alle Fruchtarten. Viele Tauſende im Betriebe. ö 


4 BER Erxite Siegerpreiſe. 


Anfragen erbitten 


4 Hodam & Ressler 


Maſchinenfabrik, s 


. 


Volldampf 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarreu & Mroczkowski, 


Eisenhandlung. 


Höhere Privatmädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am Diens⸗ ö 3 


os den 16. April, um 9 Uhr 
ufnahme neuer Schülerinnen am 
15. und 16. April 1912, 

von 9—1 Uhr, 

im Schullokal Brückenstraße 13, 2 

Privatwohnung: Brombergerſtr. 43, Ei 
. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Zu der am 16. und 17. April d. Is. 


ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 


226. Lotterie ſind 
14 und 13 Loſe 


à 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Pension, 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtraße 9a, 1, Wegner. 


Gute Penſion 
und Beaufſfichtigung der Schul⸗ 
arbeiten finden Schüler bei 
Frau Hoffmeister. Grabenſtr. 2, 3. 


Osterwurst 


(eigenes Fabrikat) und 


Für den bevorstehenden Umzug und zur Ergänzung im Baushalt 
empfehle ich mein grosses und bestens sortiertes Lager jeglicher Art 


a * * * K * K K* K Sardinen * * * * * . * K. . 


von einfachster bis elegantester Ausführung. Inbezug auf Geschmack, 


. Gediegenheit der Qualitäten sowie Preiswürdigkeit, hat sich meine Firma in 
immer steigendem Umfange den Ruf für massgebend und unübertroffen erworben. 
Ohne jeden Kaufzwang bitte ich daher ergebenst, bei Bedarf erst mein Lager 


zu besichtigen. 


Srosse Sardinen- Ausstellung. 


Kedtwig Strellnauer, mi. ene kPeyser. 


Bitte meine Auslagen zu I 


— Gr. u. kl. ſauber möbl. Part. Aird gear 


ſep. Ling, v 1. 4. zu verm., 25 und 15 
Mark. Gerechleſtraße 33, part. 
Ein möbliertes Zimmer mit Kabmett, 
ſeparater Eingang, zum 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 88, 3. 


Moo Zimmer, 1. Etage, von 
fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Laden nebſt Wohnung 


und großer Werkſtalt, Mellienſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu N 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 


Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 
und 3. Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſir. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim, 
Preis 400— 650 Mark, 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. m. h. H., 
Thorn 3, Mellienſtraße 129. 

Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger ſeit 1907 be⸗ 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 


4—5 Zimmer, geteilt, auch paſſend für 
unverh. Offiziere; daſelbſt ein Garten, 


Germania-Linoleum 


bestes bewährtes Fabrikat, in jeder Stärke, 
glattbraun, farbig, granit u. durchgemustert 
für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. 


Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. 


Sachgemässes Verlegen durch geübte Leger. 


Bekanntmachung. 


Die Ansſperrung im Schueidergewerbe ift von 
unterzeichneten Firmen am 28. März 1912 aufgehoben 
worden. 


Beſtellungen werden gerne etgegegenenmen und 
ſchnellſtens ausgeführt. 


Thorn den 29. März 1912. 


Lagerplatz und Stallung für zwei 
Pferde zu vermieten. Zu erfragen 
Brombergerſtraze 16 a, 1 Tr. 


Mellienſt laßt 92 


ne Sur = zohnung 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 
vermieten. 


Schinken 
un Bwiaikowskt, _ Strobandf. 
Zu verkaufen 


i Suche ebrauchtes 
Vene 


c 


Papag Ang. u. K. R. 

23 IN 185 Geschäftstelle de „Freſſe⸗ 
4 Zeiten, 8—10 
Malergerüſt, . ang 30 Bohlen 


und eat Zubehör, verkauft billig 


P. Gembarski, Spritſtraße 3. 


Buchbinderei und 
Einrahmungsgeſchäft 


mit ſehr 80 Kundſchaft billig zu ver⸗ 
kaufen. Leihbibliothek, über 1600 Bände, 
und Warenlager kann eventl. mit über⸗ 


nommen werden. 


Angebote unter E. M. 100 an die 


b Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grund 


am Hauptbahnhof Thorn⸗ tüd, 
dauerſtraße 19, ift zu ler 
Pick. 


Großes esp 


in beſter Lage, mit großem Hof, in 
gutem baulichen Zuftand, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen u. J. 5300 an die 
Geſchäftsſtelled er „Preſſe“. 


M. Berlowitz. B. Doliva. C. G. Dorau. 
Friedr. Hecktor. C. Kling. Heinrich Kreibich. 
E. A. Kühn. M. S. Leiser. Ludwig Makowski. 
S. Schendel & Sandelowsky. Franz Schmahl. 


Magdeburger Pflaumen-Mus. 
Gut schmeckend! Nur in neuen Gefässen! 


En Emaill-Eimer .. . M. 2.20 
Emaille-Kochtopf . „ 240 

8 1 ER 
2 le-Ka eekamne . 


Emaille- t. . 
me Helmer 


Wann 
Emaille Küchenschüssel 
Emaille-Schmortopf , 

= Emaille Schmortonf A 


Wirklich feiner alete 


dr. ca. 10 2 Emaille-Eimer . . . N. 2.50 
„ 10 e 5 2.70 
„ 10 Emaille-Rin 
„ 10 


1 


Linoleumhandlung Car Mallon, Thorn, est 28 


Vorsicht! Stossen Sie sich gicht 


an meine billigen Preise. 
| Sprechmaſchinen 


allererſten Fabrikats, von 12,50 Mk. an. 


\ Soppeljitige „Matten 


Ab 1,50 N. bei Einkauf von 5 Stück die 
b 6. Platte gralis. 


Echte Grammophone und Platten. 


Pathéphone und Pathé-Platten 


Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht nur im größten 


ohne Nadelwechſel ſpielbar⸗ 


Spezialgeſchäft am Platze von 


Köhn, Mellienſtraße 62. 
Stube an einzj. Frau z v. Strobandſtr. 11. 


Wohnung, 


5—6 Zimmer mit Badezimmer und Zu⸗ 


behör, der Neuzeit entſprechend, auf 2 bis 


3 Jahre vom 1. 10. 12 in der Innen⸗ 
ſtadt zu mieten geſucht. Ang. u. E. R. 
24 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe - erb. 


Eine Wohnung, 1. Et., 


von 3 Zimmern, Gerſteuſtraße 19, 
welche mehrere Jahre von Herrn Leutnant 


richtung, Gas, r und Burſchen⸗ 
gelaß Lt. iſt für 600 Mk. per anno gu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt 
„Lersen & Co., Gerberiie 12. 
G. möbl. Zim. z. v. Gerechteſtr. 16, 1,1, 
Mir Zimmer, ſep. Eingang, mit o. 
ohne Klavierbenutzung, vom 1.4 


zu vermieten. Bäckerſtraße 9. 


| 
2 ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
| en Su ebe Al exX Beil e Arehbe dere. j 
1 E. Neubauer. 680 9 
| Sorhiragende Kuh E. Henkelmann Magdeburg Culmerſtr. 4. Telephon 839. Eine A⸗Sim.⸗Wohnung | 
\ ö 4 4 3 : (Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
j u, ruin ; NV 5 re Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe, ſofort zu vermieten. Mellienür, 101. 


Hilfsförſterei Ollek. 


73 In verkaufen: , 
Geige nebſt Kaſten, Schraubſtoc 


Heringstonne, Petroleumbehälter 


Waſchkeſſel u. a. m. 
Kaſernenſtraße 46, Laden. 


80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebr. Jandauer, 
Phaetons, Koupds, Kutſchler⸗, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
H. Hofischulie. 

Ein faft neues, vierſitziges 


Koupe 


ſowie meine leichte, neue 


$Spazierwagen 
ftehen billig 1 Verkauf. 


uff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Bo. Geſchäftahaus, 


faſt neu, an belebter Straße und elektr. 
Bahn, mit großem Hof, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, iſt wegen Erbregulierung zu 
verkaufen. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Alle Fenſter, Türen, 
Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 


Mützenfabrik, 


A Wufertigung non Aniformen. „ Gfeften für Militär u. Beamte 
Nur anerkannt erſtklaſſige Atbeil und Fabrikate! 


nnd du 


8 l ET Bine Fe 8e 
i Kl. Markiſtraße 7, pl. 


A Ariostrasse . kt. = 


20 Molmungsangebote. « 
= öbl. Zimmer, m. a. o. Ben]. per 


fein mb. Difisier « Zimmer mit M 1. 4. zu verm. Brückenſtr. 21, 3. 
Burſchengelaß iſt von ſofort zu ver⸗ Mön dern Oſſizierwohnung von fof. 


Zahlungserleichterung geſtattet. 


Elektriſche Bedarfsartikel. 
Taſchen lampe. 


Feuerzeuge. 


Haustelephon⸗ und Klingelanlagen 


Mechanische Spielwaren. 


werden prompt und billigſt ausgeführt. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 


Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 


Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll- 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

F. Bartel, Waldauerſtraße 21, 

St N n. Kammer an einz. Pers. für 5,50 

be Mk. z. verm. Kaſernenſtr. 46. 


3-5:3immer: Wohnung 
mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm⸗ 
waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgeſtattet, von jofort zu 
vermieten, Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Eine freundliche Hofwohnung 
von 2 gr. Stuben, Küche und Zubehör 
iſt per 1. 4. 12 Neuſtädtiſcher Markt 


u vermieten. Zu erfragen 
5 Beickeniteabe 14, im Laden. 


Wohnung, 


2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon 


mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 a. 


Wohnung, Tippe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


2 immel⸗Wopnung 


mit allem Zubehör per ſofort zu ver⸗ 


mieten. Mellienſtraße 81. 


Wohnung 


1 Zimmer und Küche, 160 Mark, an 
ruhige Mieter ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, mieten. Gerſtenſtraßze 11. 1 Tr. zu vermieten. Junkerſtr. 6, 1 on Beoeln, Bankilt. 6. 
52 ———ů— ——4 —ñͤ— 2 —— ——— 8,50 Mk. monatlich 
6 iſcherſieaße 59. ut mobl. Zimmer mit Kabinett o für 
i ‚Erundstück, Gut Möbl, gerüum. Amer G fof. zu vermieten. Gerechteſtr. 33,1. Sl. dene e 
E mit ſep. Eingang und Bad zum 1. 4. zu | er eri mer mern uche, Entree ınit Gas zu 
. ee iiibeibtzane 2, &| ©", anaaTeriee Fmmer du ve 3 Zimmer, vermieten Sage 13. 


Dt. Eylau, herrſchaftlich, mit 183 Word 7 
Davon 33 Morgen Wieſe, 19 Stück Kühe, 
6 Pferde, 20 Schweine, 10 Schafe, Preis 
65000 Mk., Anzahlung 18 000 Mark. 


Gin geräumiges, mill Amer 


mit Entree und fep. 


Möbliertes Zimmer 


Eingang nach vorn j ; 
vom 41. 4 oder sonder billig zu verm. zu vermieten. Tuchmacherſtr. 11, pt. 


Vor allem gieb acht, mein ſebes 100 | 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Vismarchſtr. 1 


Malek, Thorn, Brückenſirage 4. Mauerſtraße 36, 2 Tr., links. Wei möbl immer . 5 h zu l au 115 . 9 1 5 
D pPlatzmangel. | 77. 9 90 mn — . sie mit d rone ver . 
S angel. | Cine 3egummer-ohuung, a e en am Pferdeſtall 


Sofa, 2 Seſſel, guten Flügel. 


Szczepanskl, Bergſtraße 14. 


einrichtung ꝛc., per 1. 4. zu vermieten. 


hochpart., mit Balkon, Gas und Bade⸗ M. 3 evt). m. Benf. 3. 5. Marienfir. 5. 


Möblierte Zimmer vom 1. 4. 12 zu 
Ladwig, Meſlienſtr. 112, pt., I. vermieten Alti. Markt 12, 2 u. 3 Tr. 


ut möbl. Borderzimmer vom 1. 4. 


zu vermieten Windſtr. 5, 2, rechts. 


| 1—2 mö 


bl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, links. 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. 


